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�Vieder in Eront !
Der „ Vorwärts " bleibt das Kampf blatt der Sozialdemokratie !

Zum viertenmal in acht Monaten war der „ Vorwärts " verboten . Diesmal für eine Woche .

Inzwischen ist das vorletzte Verbot wegen angeblichen Hochverrats vom Reichsgericht auf¬

gehoben worden . Auch gegen das letzte ist Beschwerde eingelegt .

Der „ Vorwärts " findet bei seiner Wiederkehr eine bürgerliche Presse , die — von wenigen rühm¬

lichen Ausnahmen abgesehen — vor Schreck die Farbe verloren hat .

Der „ Vorwärts " behält seine Farbe ! Berlin bleibt rot , und der „ Vorwärts " bleibt es auch !

Der „ Vorwärts " kämpft weiter für die Einigung der Arbeiter gegen die feudale und die

faschistische Reaktion .

Unermüdliche Werbearbeit für den „ Vorwärts " ist die beste Vorbereitung für die Entscheidimg
am 5 . März .

Es lebe die Freiheit ! Es lebe die Sozialdemokratie !

2 M iMonm - Schwindel geplatzt
„

Sieben Tage

Papen und Nobis widerlegen öffentlich die Nazilügen über Braun und Severing

Offiziös wird gemeldet :

Am Sonnabendabend , dem 18 . Februar .

begab sich Ministerialdirektor Dr . Brecht

zum Reichskommifsar oou Papeu und

trug ihm im Austrage der preußischen

Staatsminister Beispiele der maßlosen An -

griffe vor . die in der wahlpropaganda gegen

sie wegen angeblicher mißbräuchlicher Der -

wendung von Staatsmittelu erhoben

würden , und die bis zum Vorwurf des

D i e b st a h 1 s und der persönlicheu Be¬

reicherung gingen Er machte dem Reichs¬

kommifsar Mitteilung von der Darstellung
der preußischen Staatsminister über die nähe -

ren Zusammenhänge und die Verwendung
der Mittel sowie über die st a a t s p o 1 i t i -

schen Gründe , die bisher die Staats -

minister veranlaßt hätten , Einzelheiten nicht

öffentlich bekannt zu geben . Er ersuchte um

Schuh der Minister gegen die ösfentliche ver -

hetzung .

Vizekanzler von Papen
wiederholte seine am 30 . Oktober 1932 dem

Ministerpräsideuten gegenüber abgegebene

Erklärung :

daQ die Reichsregierung
die persönliche Integrität
des preußischen Minister¬

präsidenten und se ' ner

Amtskollegen nie ange¬

zweifelt habe und daß er

den in derOeff entlichkeit

beschrittenen Weg per -

sönlicherEhrenkränkung
bedauere .

Cr nahm von den weiteren Mitteilungen
Kenntnis und verwies im übrigen daraus ,

daß die Kommissare des Reichs zur Klärung
der Angelegenheit das Gutachten der Ober -

rechnungskammer eingefordert hätten , vor

dessen Eingang er im übrigen in der Sache

nicht Stellung nehmen und in die Mahl -

Propaganda nicht eingreifen könne .

Ministerialdirektor Dr . Brecht erklärte ,

daß die Staatsminister mit der Einforderung
des Gutachtens der vberrechnungskammer

durchaus einoerstaudeu feien , aber dagegen

Verwahrung einlegten , daß in der

Wahlpropaganda das Ergebnis dieses Gut -

achtens zu ihren Ungunsten vorweg genom -

wen werde .

Auel » NuM » erklärt

3m Anschluß an die vorerwähnte Be -

sprechung hat Staatssekretär Dr . R o b i s

folgendes Schreiben au Ministerialdirektor

Dr . Brecht gerichtet :

„ Ihrem Wunsche entsprechend bestätige ich .

daß nach meiner Ueberzeugung irgend¬
ein Vorwurf gegen die persön -
1 i ch e Integrität der an dem Beschluß
vom b. April v. Z. beteiligten Minister

völlig ausscheidet : etwas Derartiges
kann auch nicht aus der Aufzeichnung vom

30 . Juli entnommen werden .

Ich bestätige Ihnen ferner , daß die vieder -

schrist über die fragliche Sitzung Anfang
September zu den Akten des Staatsministe¬

riums gelangt ist .

Ich stelle Ihnen anHeim , von diesem

Briese den Gebrauch zu machen , den Sie für

richtig halten . "

Äweites „ Vorwärts " -

Verbot rechtsungültig
El » muß wegen

Fristversäumnis aufgehoben werden

Auf ©runö des § 12 der Volverordnuag des

Reichspräsidcuteu vom 4. Februar ISZZ mutz das

zweite Verbot des „ vorwärts " , das vom 15. bis

22. Februar befristet war . ausgehoben wer -

den : denn es steht fest , dah die Beschwerde des

„ vorwärts " entgegen den klaren Vorschriften in

der Verordnung des Reichspräsidenten nicht inner¬

halb der vorgefchriebenen Frist von 5 Tagen dem

Reichsminiflerium des Innern zugeleitet worden ist .

Das Dritte Reich entschleiert sich

Genosse Kurt G o t t s cha 1 k , der gestern
morgen vor dem Kriminalgericht niederge -
schössen wurde , ist seinen Verletzungen er -

legen . Ein junger Mensch , voll des heiligsten
Idealismus , ist im Kamps um seine Ueber -

zeugung gefallen . Er hatte , ehe der tödliche
Schuß ihn traf , gegen seinen Gegner nicht
einmal die Hand erhoben , geschweige denn

eine Waffe gegen ihn geführt . Die Tat , die

er mit seinem Leben bezahlen mußte , bestand
ausschließlich darin , daß er zur bevorstehen -
den Wahl Druckschriften verteilte ,

gegen deren Verbreitung die Behörden des

gegenwärtigen Regiments nichts einzuwen -
den hatten .

Kurt Gottschalk ist ein Blutzeuge des
n e u e n H e 1 d e n z e i t a 1 t e r s , in das die

Sozialdemokratische Partei eingetreten ist ,
ein Soldat , gefallen im Kampfe um die Frei -
heit . Der Kampf geht weiter ! Freiwillige
vor !

Der „ Vorwärts " war eine Woche lang
verboten weil er die Kommunisten von Eis -
leben gegen ein Unrecht , das ihnen wider -

fahren war , in Schutz genommen hatte . Da -
bei hatte er Wendungen gebraucht , die nach der

Ansicht des Polizeipräsidiums gegen die Rot -

Verordnung vom 4. Februar verstießen - Wie
wir erfahren , wird aber das Verbot
wieder ausgehoben werden , weil

unsere Beschwerde nicht , wie 8 12 vorschreibt ,
binnen 5 Tagen an das Reichsministerium
des Innern weitergegeben worden ist . Da
die Verbotszeit inzwischen abgelaufen ist ,
bringt die „ Aufhebung " des Verbots weder
der Zeitung noch den Lesern , die eine Woche

lang ohne Zeitung blieben , irgendwelchen
Nutzen .

In die Verbotswoche fiel die Nachricht , daß



Herr Reichspräsident !
Ein Schreiben des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts - Bundes

ein vorangegangenes Verbot ' des „ Vorwärts�, .
das wegen angeblichen Hochverrats ergangen

war , vom Reichsgericht aufgehoben worden

ist . Der Oberreichsanwalt hat die Einleitung
eines Ermittlungsverfahrens wegen Hochper - -
raw gegen den ommtwordichen Redaüenr

des „ Vorwärts " abgelehnt .
Im ganzen haben ' unsere Leser ieib Ali ?

tritt der neuen Regierung zehn Tage lang
mch dem „ Vorwärts " ' verzichten muffen , ahne

daß auch nur ' eines der erlassenen Verbäte

Rechtsbeständigfeit ' erreichr hätte !

■

Gewiß , ntlui erlebt . heutMage täglich
Diirge , über die man laut aufschreien möchte .
Aber es genügt auch leise - zu reden , wo d i e

T at fachen eine so laute Sprache sprechen .
Es gibt heute , über . das . was > wir in den

letzten drei - Wochen erlebt haben , in Deutsch -

land eine allgemeine Meinung , die

alle Varteigxenzen überspringt . Ansichten ,

Meinungen , Stimmungen der christlichen wie

der sozialdemokratischen und der kommunisti -
scheu Arbeiter diesen Vorgängen gegen -
über sind kaum noch voneinander zu unter -

scheiden . Durch die Reihen der Angestellten ,
der Beamten , der Geschäftsleute geht ein

Flüstern und Raunen , und manchmal könnte

man den Eindruck gewinnen , als stünde
Deutschland jetzt wirklich vor dem Er -

wachen . . .

Aber wir wollen nicht in den Fehler
unserer Gegner verfallen , wollen nicht Siege
feiern , die noch zu erringen sind . Rur ein .

' Rwrr könnte die Schwere , den tragischen Ernst
der Situation verkennen , mir ein Veranb -

ivortungsloser könnte die Dinge so schildern ,
als wäre das , was noch vor uns liegt , Harm -
los und leicht . Kein Mensch kann prophezeien .
wie sich der weltgeschichtliche
Kamp - f , in dem mir stehen , weiter ent¬

wickeln und wieviel Opfer er noch fördern
wird . Wohl aber lehrt uns die ruhige
Prüfung des Erlebten , daß diese Opfer nicht

vergebens sei » werde » , und daß der endliche

Sieg uns gewiß ist !

Darüber hinaus ist es erlaubt , eine Haff -
nung auszusprechen , die Hoffmxng nämlich .

daß das Ergebnis des S. März , den

Kampf abkürzen und die Opfer verringern
wird . Die Nationalsozialisten hatten vom
�l. Juli bis zum ö. November vorigen
Jahres zwei M i l l i o n e « Stimmen

verloren . Sie hoffen , diesen Verlust mehr
al ? wettmachen zu können , weil jetzt der

ganze Staatsapparat ihrer Propaganda zur
Verfügung steht . Sie rechnen damit , daß sie ,
wenn nicht die Mehrheit , so doch eine

wachsende Minderheit des deutschen Volkes

für ihre Pläne gewinnen werden . Heute aber

spricht vieles , spricht geradezu alles dafür .
daß sie sich täuschen . Eine gründliche
Wahlniederlage am 5. März könnte

. ; war noch nicht die Wende selbst , wohl aber
die Einleitung zu ihr bedeuten . In national -

sozialistischen Kreisen sind pathetische Erklö -

rangen gegeben worden , man werde die er -
oberten Posten lebend nicht wieder ver -

lassen . Vielleicht kann gründliches Zureden
des Volkes am 5. März die Herren doch so-
weit bringen , daß sie ihr so laut verkündetes

Vorhaben aufgeben . Hauptsache ist . daß sie
wieder abtreten , wenn ihnen das Volk
die Mehrheit nicht gibt . Ob sie dann weiter -
leben wollen oder nicht , ist eine Frage zweiten
Ranges

*

Wir haben eine Woche schweigen müssen ,
wir haben schweigend die Entwicklung der

Dinge beobachtet . Man kann uns stumm
machen , aber nicht taub und blind . Wer

Augen hat zu sehen und Ohren zu
hören , der weiß , daß der überlaute Ton

unseres Gegners und die Heftigkeit
seiner Handlungen keine Zeichen von
Stärke sind . Die Stimmzettel vom
3. März werden nicht alles entscheiden , aber
sie werden die Entscheidung vorbereiten . Das

Ergebnis der Wahlen kann für den Gegner
ein Schlag sein , der seine Entschlußkraft
lähmt . Es kann für uns ein Auftakt zu
weiteren politischen . Handlungen von aller -

größter Bedeutung werden . Wer den Sieg
nicht oerzögern , wer ihn nicht zu teuer er -

kaufen will , der muß jetzt alles daran setzen ,
um die Niederlage unserer Gegner am
5. März so gründlich wie möglich zu ge -
stalten !

Der Feldzug , der zur Vernichtung des

Marxismus unternommen wird , muß am
3. März mit der moralischen Vernich -
tnng der Marxvernichter enden .

Dadurch wird manches Schwere , das trotzdem
noch vor uns steht , leichter werden .

Denn der Faschismus ist der l e tz t e starke
Gegner , der sich der Arbeiterklasse entgegen¬
stellt . Und dann ?

Ist erst dies Bollwerk überstiegen ,
Wer will uns dann noch widerstehn ?

Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Ge -

werkschastsbundes . peler Grahmann . hat im

Auftrage des Bundesvorstandes am Zl . Februar

folgeudes Schreiben an den Reichs¬

präsidenten gerichtet :

„ Sehr geehrter Herr Reichspräsident !

Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen

Gewerkschoslsbuades lenkt Ihre ernste Aus -

merksamkeil aus den Runderlah an alle

Polizeibehörden Preußens , den der von Ihrem

Vertrauen in sein Ami berufene Kommissar des

Reichs für das preußische Ministerium des Innern ,

Reichsminister G ö r i n g , erlassen hat .

Dieser Erlaß schafft seiner ganzen Tendenz

noch zweierlei Recht in Deutschland . Erstens
ein Vorzugsrecht für die Verbände , die nach der

Meinung des Reichsministers Göring nationale

Verbände sind , nämlich SA. , SS . und Stahlhelm .
Das gleiche Vorzugsrecht gilt für die nationalen

Parteien : unter letzteren sind offenbar ausschließ -

sich jene Parteien zu verstehen , auf die sich die

jetzige Regierung stützt . Zweitens ein Ausnahme -

recht gegen jene Organisationen , die Herr Reichs -

minister Göring als staatsfeindliche Organisationen

zu bezeichnen für gut findet , ohne daß er sich
im übrigen der Mühe unterzöge ,

näher darzulegen , was er darunter

» ersteht . Der Hinweis , daß der Erlaß sich offen -
bar insbesondere „ gegen kommunistische Terror¬

akte und Uebersällc " richten soll , kann um so

weniger als eine Erläuterung gelten , als

ver kommissarische preußische Innenminister

Göring fordert in einem Erlaß an alle

preußischen Polizeibehörden die

Förderung der SA . , SS . und des

Stahlhelms und die ll n i e r st ü h u n g

ihrer Propaganda „ mit allen Kräften " .

wörtlich heiß « es in dem am 1?. Februar heraus -

gegebenen und am fd Februar neröstentlicht - ' n

. . Runderlaß zur Förderung der natianalen Bc -

megung " :

„ Ich erwarte von somtlichen Poiizeidehorden ,

daß sie zu den genannten Organisationen , in

deren Kreisen die wichtigsten staotsausbauendeii

Kröfte enthalten sind ,

das beste Einnernehmen herstelle » und unter -

hotten .

Darüber hinaus ist jede Betätigung für nationale

Zwecke und die nationale Propaganda mit allen

Kräften ZU unterstützen Bon polizeilichen Be¬

schränkungen und Auslagen darf insoweit nur in

dringendsten Fällen Gebrauch gemacht werden .

Dafür ist dem Treiben st o a t s s e i n d -

licher Organisationen mit den

Weltliche Schule
Ab Ostern 1933 abgebaut !

Der Amtliche Preußische Pressedienst meldet :

Die Kommissare des Reichs für das Land Preußen

stimmten in der heutigen «taatsminifterialsitzung
einem Vorschlag des Reichskommissars jür den

Geschäftsbereich des Ministeriums für Wissenschaft ,

Kunst und Volksbildung zu , einen Abbau der

sogenannten weltlichen Schulen

lS a m m e l s ch u l e n) ab Ostern 1933 in die

Wege zu leiten . Sie haben außerdem grundsätzlich
ihr Einverständnis dazu erklärt , daß der Religions -

Unterricht als ordentliches Lehrfach in de » Berufs -

schulen und Fortbildungsschulen eingeführt wird .

Die näheren Durchsiihrungsbestimmungen sind in

Vorbereitung .

Sine Woche verboten
Worüber wir nicht berichten konnten

15. Februar .

Hitler spricht in der Stadthalle in Stuttgart .

Seine Rede sollte über die süddeutschen Rundfunk -

sender übertragen werden . Das Zuleitungskabel

Mischen Stadthalle und Sender wird jedoch von

unbekannten Tätern unterbrochen .

nur jene Bevölkerungsschlchten . die der SA. , der

SS . und dem Stahlhelm nahestehen , als „ nalioualc

Bevölkerung " anerkannt und des besonderen

Schutzes der Polizei würdig befunden werden .

Der Erlaß beschwört eine Rechtsunlersscherheit von

unabsehbaren Folgen herauf .

Wir erheben gegen diese » Erlaß , der

weder mit dem Geist noch mit dem Buch -

stoben unserer Verfassung , noch mit den

Lebensformen eines flulturvolkes zu
vereinbaren ist . den schärfsten Pro -

lest . Wir legen Verwahrung ei » gegen
eine amtliche Anweisung , deren Zinn

nicht anders gedeutet werden kann , als

daß sie weite Schichten des Volkes zum

Freiwild politischer Willkür macht .

wir wenden uns an Sie als Präsidenten des

Deutschen Reichs , der berufen und gewill « ist , die

Verfassung zu schützen . An Sie wenden wir uns

als die deutsche Organisation , die in ihren

Reihen die größte Anzahl Frontkämpfer

vereinigt . Diese Alillionen , unter deneu sich An¬

hänger der verschiedensten politischen Parteien be -

siaden . haben nicht im Weltkrieg für

Deutschland gekämpft und geblutet ,

um sich 15 Jahre später von verantwort -

l i ch e n Reichsstellcn sagen zu lassen , daß sie nicht

zu den „ staatsausbanenden Kräften " , daß sie nicht

zur „ nationalen Bevölkerung " gehören .

Niemand in Teutschland ist so hoch -

gestellt , daß er es wagen dürfte , die

Kämpfer des Weltkriege » — gleich -

schärfsten Mitteln entgegenzu -
treten . Gegen kommunistische Terrorakte

und Uebersälle ist mit aller Strenge vorzugehen

und , wenn nötig , rücksichtslos von der

Waffe Gebrauch zv machen . Polizei -

beamte , die in Ausübung dieser pflichten von

der Schußwasse Gebrauch machen , werden ohne

Vvckiicht auf d>e Folgen des Schußwaffen -

gebrauches von mir gedeckt ; wer hin¬

gegen in falscher Rücksichtnahme versagt . Hot

dienststrafrechtliche Folgen zv gemärtigen

Der Schutz der immer wieder in ihrer Betati -

gung eingeengten nationalen Bevölkerung erfor -

dert die schärf st « Handhabung der ge -

s e tz l i ch e n B e st i m m u n g e n gegen verboten «

Demonstrationen , unerlaubte Versammlungen ,

Plünderungen , Aussorderung zum Hoch - und

Landesverrat , Massenstreik , Aufruhr , Presse -
delikte und das sonstige strosbor « Treiben der

Ordnungsjtorer .

Jeder Beamte hat sich stets vor Augen zu
halten , daß die Unterlassung einer Maßnahme

schwerer wiegt als begangene Fehler in der Aus -

Übung . "

Konteradmiral a. D. v. L s v s tz o w wird

Polizeipräsident für Berlin .

Das Reich bittet um Frist verlange -
r u n g beim Reichsgericht in der Sache Preußen

gegen die neue Ausnohmeverordnung gegen den

preußischen Staat .

lb . Februar .

Das Reichsgericht hebt das erste „ vorwärt « " -

Verbot ans .

„ Tempo " wegen eines Börsenberichts verboten .

Süddeutsche Proteste und Rechtsverwahrungen
im R e i ch s r a t , Beratung und Beschlußfassung
über wichtige Gegenstände verboten .

Polizeipräsident von Dortmund wird ein SA. -

Oberführer , von Hannover ein SA . - Gruppen -

sichrer .

l7 . Februar .

Reichskommissar Göring gibt einen Erlaß

heraus , nach dem bei Verstöße » gegen die Aus -

nahmeverordnung Motive und Zweck « zu berück -

sichtigen find .

Reichsbanner - Bundesgeneralversommlung in

Berlin . Otto Wels spricht .

Massenkündigungen beim Rundfunk .

lS . Februar .

Neue Zwangsbeurloubungen im Berliner Po -

lizeipräsidium .

„ Germania " auf drei Tage verboten . 399

gültig , welcher politischen Parter sie an -

gehören — . und ihre Organisationen

als Deutsche minderen Rechtes zu bc -

zeichnen oder zu behandeln . . . .

wir hoffen und erwarten von Ihnen , Herr

Reichspräsident , daß Sie als der militärisch «

Führer im Wellkriege dieser Entehrung von

Millionen Frontkämpfern mit allen Mitteln

entgegentreten werden . Die Entrechtung der

Mehrheit des deutichen Volkes , die Gegner der

jetzigen Regierung ist , bedeutet die tatsächliche Aus -

hebnng der polilischen Meinungssreiheit wie der

persönlichen Sicherheil in Deutschland , deren Schuh

zu Ihren vornehmsten Ausgaben gehört . "

Göring und Slahlhelm
Ein interessanter Aufruf des Ministers

Der Amtliche Preußische Pressedienstst erklärt

zu den kreseider Ereignissen , daß sie von k o m -

m u n i st e n herbeigeführt seien , die sich als SA. -

Leute verkleidet hätten . Reichsminister Göring hat
im Sinn dieser Anssührungen einen Ausruf an

SS . , SA . und Stahlhelm gerichtet , in dem

er sie ausfordert , minderwertige Ele -

m e n t e aus ihren Reihen zu entfernen .

wie wir hören , hat dieser Ausruf in Kreisen
des Stahlhelms größtes Erstaunen hervor -
gerufen . Man bestreitet . Sah der Stahlhelm

„ minderwertigen Elementen " Zuflucht biete und

versichert , daß das disziplinierte Ver¬

halten der Stahlhelmkomeraden iiiiber olle

Kritik erhaben sei.

Zentrums Zeitungen sollen wegen des

Aufrufs der katholischen Berbäillie verboten wer¬

den . Die Oberpräfidenten von Oberschlesien , West -

faien und Rheinprovinz erheben dagegen Bor »

stellungeu .
Das ReichskabüieU erläßt eine Verordnung über

die Härten der letzten Notverordnung . Die Ver -

ordnung bleibt hinter den Beschlüssen der Reichs -

togsausschüsse weit zurück .

lä . Februar .

Großer Reichsbannerausmarsch im Lustgarten .

Das Verbot der Zentrumspreste wird nach einer

Besprechung zwischen Itztorr und Gririrm ewig - ' .

hoben .

20. Februar .

Reichskommlssar Göring gibt einen Poll .

ze i erlaß heraus , der bestes Einvernehmen

zwischen Polizei , SA , SS . und Stahlhelm , ruck -

sichtslosen Wasfengebrauch gegen Staatsfeinde

fordert .

Nach emer Brunmg - Rede in Kaiserslautern

überfallen Nationalsozialisten die D° rsomml ' ! ng - . <

teilnehmer : mehrere schwer versetzt .

Land Sachsen protestiert
Oegen Görings Polizeierlaß

Dresden , 22. Februar .

Der Sächsische Landtag befaßte sich in seiner

gestrigen Sitzung , die von nachmittag 1 Uhr bis

Mittwoch früh 3 Uhr dauerte , mit zahireichen An -

trägen und Anfragen über das Verhalten der

Polizei be, politischen Zusammenstößen , die sich
in letzter Zeit in verschiedenen Gegenden Sachsens

ereignet haben .

Ein beutschnationaler Antrag wurde ange <
nommen . wonach die Regierung die Polizei an >

weisen soll , mit allen Mitteln und ohne

Ansehen der Partei oder Person die

Ordnung und Sicherheil ausrecht zu erhalten und

friedliche Bürger zu schützen . Ferner soll die

Polizei angewiesen werden , bei Vernachlässigung

dieser Aufgaben oder Zuwiderhandlung gegen die

Anweisung gegen die Schuldigen schärfstens vorzu -

gehen .

Soweit durch diesen Antrag die anderen Anträge

noch nicht chre Erledigung gefunden hatten , hatte '
der Abgeordnete Fritzsche ( Deutschsozialist ) einen

Crgänzungsantrag eingebracht . Die beiden ersten

Punkte dieses Antrag - wurden glatt angenommen .
Ueber den dritten Punkt jedoch entspann sich eine

lebhafte Debatte , da man im Zweifel war , ob

dieser Punkt nicht eine Beleidigung des Reichs »

kanzlers darstelle . In diesem Punkte wurde ge-
fordert , „ vom Reichskanzler zu verlangen , daß er

gemäß seinem Eide die bestehenden Gesetze un -

parteiisch gegen alle Urheber von Terrorakten an -

wendet " Da sich das Haus über diesen Punkt

nicht einig werben konnte , wurde eine Sitzung des

Aeltestenrats embcruien nach deren Beendigung
der umstrittene Punkt unter Streichung der Worte

„ gemäß seinem Eide " angenommen wurde .

Ferner fand ein sozialdemokratischer Antrag An -

nähme , beim Reichspräsidenten gegen den Erlaß
des Reichskommissars für Preußen , der zu
parteiischer Handhabung der Polizeigewalt auf -

fordere , schärfstens zu protestieren .

Göring an öle Polizei
„ Pücksicbtslos von der Waffe Gebrauch machen "

Darauf ist die beste Antwort : am 5 . März Liste 2 !



ERSTE BEILAGE

Äer „ Vorwärts " an seine Leser

Ter „ Vorwärts " ist , wie unseren Lesern
bekannt , vom IV . bis zun » 22 . F e -

bruar einschließlich verboten gr
Wesen . Ties Verbot muß nach Zs 12 der

lltotverordnung voin 4. Februar aus -
gehobci » werden , da die Beschwerde des

„ Vorwärts " nicht innerhalb der voxge
schriebenen Frist an das Reichsinnen -
Ministerium weitergeleitet worden ist .

Der „ Vorivärts " wird nun von seinen Lesern
mit Anfragen bestürmt , weshalb während des
jehigen Verbots nicht , wie in früheren Fällen ,
eine Ersahzeitung geliesert wird . Das ist
jedoch noch der neuen Notverordnung nicht
in ö g l i ch. Bei früheren verboten dursten Ersah -
zeilungen geliefert werden , diese neue Uotverord -

nung aber verbietet die Lieferung einer Ersah¬
zeitung ausdrücklich . Für den Fall der Zuwider¬
handlung gegen die neue Notverordnung wird
Geldstrase und Gefängnis nicht unter drei
vlonaten angedroht . Diese Strafandrohung trisst
nicht nur Druckerei und Verlag einer verbotenen

Tot auf den Schienen
�unxer ULi - macKei - erschossen

aufgefunden

Ein unheimlicher Fund wurde am Blittwoch
früh um 7 Uhr 30 Minuten von einem Strecken -

läuser und einem Lokomotivführer aus dem

Schienenweg der Hamburger Bahn in der

Bähe von Nauen an der Bahnüberführung
Bredow — Persenih gemacht . Die beiden Eisen -
bahnbeamlen fanden dort auf den Schienen lie¬

gend die Leiche eines jungen Mannes .
Der Mann lag bäuchlings auf dem Schotter . Man

zog den Toten von den Schienen herunter und

benachrichtigte dann die Behörden . Allem An -

schein nach ist der junge Mann , bei dem es sich um
einen 20 Zahre alten Uhrmacher Franz Langer -
z i ck aus Bydultau handelt , einem verbrechen zum
Opfer gefallen .

Als man die Leiche untersuchte , stellte es sich
heraus , daß - der Tot « außer der schichverlehung
noch zahlreiche Wunden aufwies , die an -

scheinend von einem schweren Fall herrühren . Bei
der Durchsuchung der Kleidung des Mannes fand
n>an 13V Mark Bargeld , weiter eine

größere Menge polnischen Geldes , Papiere ,
die auf seinen Namen lauteten und wohlgeordnet
waren , so wie einen Zettel , aus dem hervorgeht ,
daß L. Mitglied der Volksbibliothek in Ratibor
war . Franz L. stammt aus dein Kreis Riibnick .
Man fand bei ihm eine Fahrkarte vom 20. d. M.

von Liegnitz nach Berlin .
Es hat den Anschein , als ob der junge Man »

im Zug überfallen , niedergeschossen und dann hin -

ausgeworfen worden ist . Vielleicht hat er aber

auch S e l b st m o r d in der Weise begangen , daß
er vor dem Schuh die Tür geöffnet hat und dann

hinausgestürzt ist .

Zwei Tote in Spandau
In Spandau , das in de » letzten Tagen

»viederholt der Schauplatz schwerer politischer

Zwischenfälle gewesen ist , gab es in der letzten

Nnchl in der Brückenstrahe und in der Potsdamer

Straße abermals blutige Auseinanderjetzungen

zwischen politischen Gegnern . I » beiden Fällen

soll es sich um Nationalsozialisten und Kockimu -

nisten gehandelt hoben . Zwei Tote und

Em paar Worte zur Aufklärung

Zeitung , sondern sogar Botensrauen , die an der

Verbreitung teilnehmen würden .
Der „ Vorwärts " ist aus diesen Gründen leider

nicht in der Lage , seine Leser durch Lieserung
einer Ersahzeilung zu entschädigen . Er wird

jedoch den Aussall durch verstärkte Lei -
st u n g e n bis zur Mahl weltzumachen suchen und
appelliert an die Solidarität seiner Leser . Ein

ganzer oder teilweiscr Erlaß des Abonnements¬
geldes ist uns nicht möglich , da der „ vorwärts "

Tiic HüUeii , und SbziüUsmuJ

Die vom Sozialistischen Kulturbund ein¬
berufene Kundgebung , die am 19. Fe¬
bruar in der Volksbühne stattfinden
sollte , ist nunmehr für kommenden
Sonntag , den 26. Februar , vormittags
11 K- Uhr , in der Neuen Welt , Hasen¬
heide , vorgesehen .
Die ausgegebenen Karten behalten ihre
Gültigkeit .

mehrere Schwerverletzte blieben auf dem Platze .
Die erste Schießerei spielte sich gegen 1 Uhr vor
dem KPD. - Berkehrslokal in der Brückenstr . 3 in

Spandau ab . Dabei wurde ein 2vjähriger Ratio -

nalsozialist durch einen Rücksnschuß getötet . Etwa
1/4 Stunden später kam es in der Potsdamer
Straße zu einer zweiten Schießerei , bei der ein
Arbeiter getötet und zwei weitere Beteiligte schwer
verletzt wurden . Die Verletzten wurden ins

Städtische Krankenhaus übergeführt , wo schwere
Bauchschüsse festgestellt nnirden .

Zm Antikriegsmufeum , Parochialftr . 29, hält am
Montag , dem 27. Februar , abends 8 Uhr , Erich
Knauf einen Lichtbildervortrag : „ Der aktuelle
Daumier " , und Ernst Friedrich spricht aktuelle
Dichtungen von Heine , Freiligrath u. a.

3n Moabit ist gestern ein junger Parteigenosse ,
der an der Ecke der werststraße und Att - Moabit
am Kriminalgericht den „ Jreiheitskamps " , die

wahlzeitung der Berliner Sozialdemokratie ver¬
teilte , dos Opfer eines feigen Ueberfalles ge¬
worden . Der Zeitungsverteiler , der 2S Zahre alle
Kurt Gottschalk aus der Vollmer Str . 11.
wurde von einem politischen Gegner — vermutlich
einem Nationalsozialisten — brutal über den

Hausen geschossen . Schwerverletzt wurde

Gottschalk ins Moabiter Krankenhaus gebracht , wo
er an den Folgen eines Bauchschusses nach der

Operation g e st o r b e n ist . Die Kugel hatte
innere Zerreißungen verursacht , so daß keine Hilfe

mehr möglich war .

Der Schütze war nach der Tat g e s I ü ch t e s.
Bei seiner Verfolgung feuerte er noch mehrere
Schüsse ab , ohne glücklicherweise Passanten zu ver¬

letzen . Er wurde festgenommen .

Wie uns ein Augenzeuge des Ueberfalles

berichtet , trat der Pistolenschüge an den Verteiler

des „ Freiheitskampfes " heran und schlug ihn mit

infolge Aussall der bezahlte » Anzeige » bei Veiter¬
laufen aller wesentlichen Ankosten durch das
verbot ohnedies aufs schwer fte geschä¬
digt ist .

Wir wenden uns also an die oft bewährte
Treue unserer Leser und Freunde und bitten , den
„ vorwärts " , das Kampfblatl des schassenden
Volkes vor allem durch Massenwerbung
neuer Leser zu unterstützen . 65 Tages¬
zeitungen erscheinen in Groß - Lerlin , darunter nur
eine einzige sozialdemokratische , der „ Vorwärts " .
Kampsesfroh und mutig hebt sich der „ Vorwärts "
mit jedem Tage schärser von der gesamten übrigen
Presse ab , die zu einem großen Teil unter Miß¬
achtung ihrer sonst betonten volksfreundlichen
Grundsähe vorsichtig mit den herrschenden Ge¬
walten zu paktieren sucht . Jede Ausgabe des
„ Vorwärts " sollte daher von Hand zu Hand
gereicht und auch denen zugänglich
gemacht werden , die in der heutigen Zeit
die Mittel sllr eine Zeitung nicht mehr ausbringen
können .

Freiheit !

Kino ausgebrannt
GroZfcuer in Johannisthal

Durch ein G r o ß f e u c r wurde in der Nacht
zum Mittwoch das Filmtheater Kinotheater „ Film¬
stern " am Königsheideweg 13 11 in Johannis¬
thal völlig eingeäschert . Der Vorführraum
and einige kostbare Filme konnten gerettet wer¬
den , das Gebäude dagegen brannte bis aus die

Umsassungsmauern nieder .

Das Lichtspieltheater ist in einem früheren
T a n z s a a l untergebracht . Räch der Abend -

Vorstellung am Dienstag wurde der Zuschauer -
räum wie üblich kontrolliert , es zeigte sich aber

nichts Verdächtiges . Gegen 3. 3!) Uhr früh wurde
im Kino starker Feuerschein wahrgenommen .

der F a u st ins Gesicht . Dann entriß er ihm die

Zeitungen . Als sich der Zeitungsverteiler zur
Wehr setzte , zog der Bursche eine Pistole aüs
der Rocktasche und streckte den jungen Menschen

durch einen Bauchschuß nieder . Nach der feigen
Tat flüchtete der Bursche , dabei feuerte er noch
weitere 4 bis ö Schüsse ab. Der Täter konnte

dann aber gefaßt werden .

Die Pressestelle des Polizeipräsidiums teilt zu
dem Vorfall mit , daß an der Ecke Alt - Moabit und

Werstftraße „ zwei Personen in einen Streit ge-
rieten , in dessen Verlauf e- ner der Männer eine

Pistole zog und seinem Gegner einen Bauchschuß
beibrachte " . Der Verletzte heißt Kurt Gott -

schalt aus der Wolliner Straße im Norde »

Berlins . G. wurde ins Krankenhaus Moabit ge -
bracht . Der Täter gab bei seiner Flucht noch

einige Schüsse ab. Der Schütze soll den Eindruck

„eines geistig nicht normalen " Menschen machen .
Der Mordschütze ist der Politischen Polizei des

Polizeipräsidiums übergeben worden . Es soll sich
» m einen 23jährigen Kurt B. aus Wilmersdorf

handeln .

DONNERSTAG , 23 . FEBRUAR 1933

Beim Eintreffen der Feuerwehren brannte bereits
das ganze Gebäude lichterloh . Mit einer

großen Zahl von Schlauchleitungen griffen die

Wehren in die Bekämpfung des Brandes ein .

Die Flammen hatten jedoch so schnell um sich ge-
griffen , daß von dem Gebäude wenig gerettet
werden konnte . Ein Teil des Baues stürzte
krachend zusammen . Die Lösch - und Aufräumungs -
arbeiten waren erst gegen 11 Uhr vormittags be-
endet . Der Schaden ist sehr hoch und nur zum
Teil durch Versicherung gedeckt . Die Entstehungs -
Ursache ist noch völlig ungeklärt . .

Neun Mann ertrunken

Insel der gestrandeten Schiffe

Reykjavik . 22. Februar .

Der deutsche Fischdampfer „ B r i g i t t « Sturm "
überrannte außerhalb des Hafens von Reykjavik
ein isländisches Fischerboot , das sofort sank . Neun
Mann ertranken , acht wurden gerettet . Fünf von

ihnen hatten sich an dem Anker des deutschen
Dampfers festgehalten , die übrigen drei wurden
von einen , Rettungsboot an Bord genommen .

Wie weiter gemeldet wird , strandete vor fünf
Tagen an der Südküste Islands der deutsche Fisch -
dampfer „ G u st a v M e y e r " aus Wesermünde .
Die Besatzung konnte erst jetzt , völlig erschöpft , den

Strand erreichen . An der Nordküste von Island

sind gleichfalls vor einigen Tagen zwei eng -
lisch « F i s ch d a m p f e r bei starkem Sturm

gestrandet . Auch hier konnten die Manu -

schaften , insgesamt 32 Köpfe , die Küste erreichen .
Englische Fischdampfer , die von Westland nach
Reykjavik zurückgekehrt sind , berichten über außer -
gewöhnlich starke Eisbildung in der Nähe der

Küste .

Wiederkehr des Winters
Die ganze vergangene Woche stand im Zeichen

des wiedergekehrten Winters , der nach einigen
» ngewöhnlich milden Wochen erneut und mit aller

Schärfe seine Herrschaft antrat .

, In der Nacht zum Dienstag sank in den Außen -

bezirken das Quecksilber bis auf 18 Grad . Der

außerordentlich reiche Schneefall hatte das

Einsetzen eines ausgedehnten Wintersports mit
Ski und Rodel zur Folge . Die U - Bahnhöfe
Onkel Tains Hütte und Krumme L a n k e
und der 8 - B a ha Hof Grunewald zeigten
tagelang Bilder süddeutscher Wintersportbahnhöfe
wie etwg München oder Freilnirg . v B. Ganze
Regimenter rodel - imd skibewaffneter Männlew
und Weiblein rückten an und stürmten den nahe

gelegenen Grunewald . Die große neue Rodel -

bahn bei Onkel Toms Hütte war am Sonntag
so überfüllt , daß sich die Zugänge verstopften . Und

wo sich im Grunewald ein drei Meter hoher
Abhang zeigte , wurde er mit den Skiern ge -
nommen . Im Osten wurde natürlich das „ M ü g -

g e l g e b i r g e" der Zielpunkt aller Sportler . Der

Kreuzberg war gleichfalls überfüllt . Der

Verkehr auf 8 - Bahn , U- Bahn , Autobussen und

Straßenbahn war am Sonntag enorm .

Weniger Freude an dem Schnee hatte die Stadt

Berlin , die für seine Beseitigung bisher rund
89 990 M. ausgeben mußte . Zur Unterstützung
des Stammpersonals wurden bei der Schnee -
beseitigung 799 Erwerbslose als Hilfsarbeiter ein -

gestellt , _

Wie wird das Wetter ?

3n Berlin : Meist bedeckt mit leichten Schnee -
fällen , kalt , nordöstliche Winde . — In Deutsch¬
land : Im Nordwesten leichter , sonst mäßiger bis

starker Frost , vor allem im Osten und Süden
Schneefälle .

Mord in Moabit
Farteigenossc als Flugblattverteiler erschossen

Der neue Gpezial - Vekrachtungs - Apparat D R. G M.
ist in sehr exakter Werkstattarbeit aus kräftigem
Metall hergestellt and äußerst haltbar lackiert .

Gegenüber älteren Modellen besitzt er den Vor -

teil , ganz flach zusammenklappbar zu sein , so

daß er bequem in der Westentasche mitgeführt
werden kann . Weiterhin ist es nicht mehr ( wie

bisher ) erforderlich , die Bilder in de » Apparat

zu stecken , wodurch die Ränder verdeckt und die

Bilder beschädigt werden und außerdem noch

durch Wölbung verzerrt erscheinen . Der Spezial -

Betrachtungs - Apparat wird einfach auf flach

liegende oder im Album eingeklebte Bilder auf -

gestellt und eignet sich für kleinste Leica - Bilder

bis zum Rolleiflex - Format von 6X6 cn . Die

bikonvex geschliffene Präzisions - Optik zeigt die

Bilder 3 ' Amal vergrößert , läßt also kleinste

Einzelheiten erkennen und zeigt außerdem die

Fotos so plastisch wie im Stereoskop , wodurch die

Bilder erst Leben bekommen . Man sollte deshalb
alle Aufnahmen durch den Spezial - Betrachtungs -

Apparat ansehen Die Optik hat — trotz starker

Vergrößerung — fast keine Randverzeichnung
Der Apparat ist unentbehrlich für Ausnahmen
mit der Kleinkamera und zum Erkennen von

Einzelheiten größerer Bilder . Er eignet sich

Apparat mit Linscnschuti bei Richtbenutzung flach
jusainmengetiappl

Zum Ausstelle » Unten Steg im Bogen nach unten
und -echten E- eg im V-, Bogen berumtiapve »

ZUM Betrachten der Zigaretten - Bilderserie „ Die

schönsten Frauen der Welt " und ist unbedingt not -

wendig für die gegenwärtig interessanteste Ziga -
rctten - Bildersammlung „ Zeppelin - Weltfahrten " .
Wer mit Muße die Bilder dieser einzigartigen
Sammlung durch den Apparat betrachtet , erlebt

herrliche Feierstunden , Ein Stück deutscher Ge -

schichte wird herbeigezaubert , vom Aufstieg des

ersten Luftschiffes 1999 bis zu den Weltreisen des

„ Graf Zeppelin " . Die Ausrüstung der Luftflotte
im Weltkrieg wird erstmalig in allen Einzelheiten

gezeigt und die technische Einrichtung moderner

Luftschiffe im Bilde erklärt . Die interessanten

Landschaftsaufnahmen vom Luftschiff aus regen
die Phantasie an . und in Gedanken erlebt man
die Reisen des stolzen Schiffes über die Sümpfe
Sibiriens , die Eiswüsten der Arktis und die

Palmen Südamerikas Der Apparat eignet sich
nur für echte Fotos , aber nicht für Jmi -
tationen ( Drucke ) . Allerdings sollte man auch
nur wertvolle Bilder und kein Talmi sammeln .
264 echte Bromsilber - Fotos im Großformat von
42 X 69 mm „ Zeppelin - Weltfahrten " liegen
den Packungen folgender Zigarettenmarken bei :

Club 31-! Pfg . , flach mit und ohne Gold , Liga
3! » Pfg . , dick - rund , o. M. , sowie Sanct Georg ,
natur - nikotinarm . aber hoch aromatisch , fast

krästig - würzig und nur 6 Psg . Der dazu ge -
hörige Spezial - Betrachtungs - Apparat D. R. G. M.

ist stir 99 Pfg . vom Zigarettenhändler oder

gegen Einsendung genannter Beträge in

Briefmarken portofrei von Bilderstclle Löhs «,
Dresden ° A. 24, erhältlich .



Bilanz der acht Tage !

In den Tagen des „ Vorwärts " - Verbots haben
sich in Berlin eine Reihe von Vorfällen ereignet ,
von denen wir die wichtigsten nachtragen . Am
I. Februar wurde , wie erinnerlich , in der Gra -

» ! tz st r a ß e in Pankow der 63 Jahre alte

Malermeister Koch und der Kalismann Krüger
von vier Banditen über den Haufen ge-
schössen . Koch wurde getötet . Die Wege -
lagerer erbeutete » 12 560 M. Mietgelder ,
die Koch in Pankow für eine große Vaugesellichast
zusammen mit Krüger kassiert hatte . In einem

gestohlenen Mercedeswagen brachten sie ihre
Beute in Sicherheit . Bereits nach acht Tagen
konnte die Kriminalpolizei zur Festnahme der
Räuber schreiten . VierMänner . der 32 Jahre
alte Erich K. , der 30 Jahre alte Paul K. , der

26sährigs Otto P. und ein noch jugendlicher Fried -
rich H. , wurden verhaftet . Nach anfägnlicheni
Leugnen gaben sie unter der Last des gegen sie
vorgetragenen Beweisniaterials die Tat zu. Später
wurden auch drei Freundinnen der Banditen und
ein Garagenbesitzer unter dem Verdacht der Mit -

wisserschast festgenommen .

Der I�Iord auf dem Wedding

Der feige Mord an dem 46 Jahre alten Metall -

schlcifer Richard Patting ist leider erst teil -

weise aufgeklärt worden . P. wurde bekanntlich
in der Nacht zum 10. Februar , als er mit einem

Freunde vor feiner Haustür in der Luxem -
burger Straße stand , aus einer Gruppevon
vier Männern heraus beschossen . Mit einem

Kopfschuß , der auf der Stelle tödlich war , brach P.
zusammen . Die Töter flüchteten . Nach den Aus -

sagen des Begleiters des Erschossenen war der

ileberfall ohne jeden Grund erfolgt . Es bestand
die Vermutung , daß die Täter politische Gegner
des kommunistisch eingestellten Arbeiters waren .
Bisher sind drei Männer f e st g e n o in m e n
worden , die an dem ileberfall beteiligt waren .
Ein vierter ist noch flüchtig . Sonderbarerweis «
werden die 3t a in e n der F e st g e n o m ni e n e n

nicht bekanntgegeben : sie behaupten , in

Notwehr gehandelt zu haben . Pötting soll nach
einem Wortstreit in die Tasche gegriffen und den

Anschein erweckt haben , als ob er eine Pistole
ziehen würde . Da sei ihm einer der vier zuvor -
gekommen und habe einen Schuß abgefeuert . Es

ist iinmerhin seltsam , daß gerade der Täter , der

offenbar der Schütze ist , immer noch flüchtig ist .

/üvei Landjäger niedergeschossen
In Königswu st erHausen wurden zwei

Landjäger von Berliner Einbrechern niederge -
schössen und schwer oerletzt . Ein Täter wurde so-
gleich festgenomme » , sein Komplice stellte sich
später ans dem 235 . Polizeirevier , da man Ihm
bereits dicht auf den Fersen war .

Tränenhomhen bei „ Epa "
In dem „ E p a " - G e s ch a f t in der B e r -

liner Allee 46 in Weißcnsec warfen bis -

her unbekannte Täter in den Abendstunden an
drei Stellen Tränengasbomben . Unter den Kun -
den und dem Warenhauspersonal entstand eine
Panik und die Räume mußten wegen der Ver -

gasung für einige Zeit geräumt werden . Das

Personal hielt tapfer aus , bis die letzten Kunden
den Laden verlassen hatten . Eine Verkäuferin
war jedoch von dein Giftgas so benommen , daß
sie zur Behandlung ins Weißenseer Krankenhaus
gebracht werden mußte .

60 Arbeiter verunglückt

Von einem schweren Unfall wurde ans der
Buckower Chaussee ein Lastauto be-

troffen , auf dem sich etwa 60 Erwerbs -

lose befanden , die von Groß - Ziethen , wo

sie Wegearbeiten ausgeführt hatten , gegen 17 Uhr
die Heimsahrt nach Neukölln angetreten hatten .
Als der Wagen von einem anderen Lastauto über -

holt wurde , verlor der Führer des Arbeitertrans -

ports aus noch nicht geklärter Ursache die Herr¬
schaft über sein Fahrzeug und fuhr mit seinem
Lastauto gegen einen Baum . Dabei wurde der

Kastenaufsatz angerissen Drei Arbeiter
ivurden schwer und 1 4 l e i ch t v e r l e tz t. Die

Schwerverletzten fanden im Buckower Kranken -

Haus Aufnahme . Zum Glück sind die Verwun -

düngen nicht lebensgefährlich .

2�>vei Tote im Rathaus

Zu einer merkwürdigen Duplizität der Ereig -
nisse kam es in C h a r l o t t e n b u r g. In dem

dortigen Rathaus wurden zwei Männer fast

zur gleichen Zeit durch Herzschlag vom Tode er -
eilt . Beim Betreten der Räume der Sladtbank

sank der 72 Jahre alte Dr Adam S ch r o h e aus
der Spreestraße in Charlottenburg plötzlich lautlos

zusammen . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein

Pankower Raubmord aufgeklärt

Ende gemacht . Während sich noch ein Arzt um ihn

bemühte , trug sich im dritten Stockwerk des Ge-

bäudes ein ähnlicher Fall zu. Dort stürzte der

68jährige Apotheker Bernhard Lehmann aus

der 3türnberger Straße bewußtlos zu Boden . Der

Arzt mußte feststellen , daß auch der Apotheker
einem Herzschlag erlegen war . Beide Leichen
wurden beschlagnahmt .

Flucht aus Moabit

Aus dem Untersuchungsgefängnis in

Moabit ist der 45 Jahre alte Seemann Karl

Barth aus geradezu sensationelle Weise ge-
fluchtet . Unter Aufsicht eines Strafanstaltsbeamten
war B. im Keller mit Arbeiten beschäftigt . Als

er angeblich noch ein Werkzeug brauchte , entfernte

sich der Beamte , um das Verlangte zu holen , schloß
aber die Türen , die mit guten Sicherheitsschlössern
versehen sind , ordnungsgemäß ab . Als er schon

nach kurzer Zeit wieder zurückkehrte , war Barth

spurlos verschwunden . Vier verschiedene ,

sehr komplizierte Schlösser hatte B. mit Nach -

schlüsseln geöffnet . Die Strafanstaltskleidung wurde

später in einem Sitzungszimmer gefunden . Es

besteht kein Zweifel , daß der Verbrecher nur mit

Hikse der Außenwelt entweichen konnte .

in Steglitz ein . Mit der Waise versuchte er die

Beamte » einzuschüchtern . Ein Sparknsscnassistent

warf sich dem Räuber aber entgegen , und es ge-

lang ihm . dem Täter die Waffe zu entwinden .

Der Räuber wurde dem Raubdezernat übergeben
Bei dem Verhör stellte sich heraus , daß die Tat

nicht etwa aus Not oerübt worden war . D. er -

erzählte vielmehr , daß ihm bei seinen täglichen
Spaziergängen der Gedanke gekommen sei, einmal

den Geldtransport der Sparkasse zu berauben . Er

batte den Wagen häufig beobachtet . Anscheinend

ist der Täter ein scheuer Mensch , er sprach mit

niemandem , teilte sich auch seinen Eltern nicht mit ,

die ehrbare Bürgersleute sind und über die Tat

ihres Sohnes völlig konsterniert sind . Obwohl er

keine Beschästigung hatte , litt er zu Hause keine

3iot . Er war immer sehr still , hatte wenig

Freunde und ging selten aus . Wie er sagte , hoffte
er ein paar tausend Mark zu erbeuten , um sich
davon ein Geschäft einrichten zu können .

. Autoschieher festgenommen

Abermals ist es der Polizei gelungen , eine

Autoschieberkolonne , die nach dem Vor -
bild des noch immer flüchtigen Berliner Cafetiers
E r b a n arbeitete , dieser Tage festzunehmen . Bis -

her sind der 27 Jahre alte Monteur Kurt St . aus

der Proskauer Straße und der 40 Jahre alte

Schneider Fritz G. hinter Schloß und Riegel ge-
setzt worden . 12 gestohlene Wagen sind
von der Kolonne schon verschoben worden . Vier
Autos konnten noch rechtzeitig beschlagnahmt wer -
den . Di « Wagen waren bereits so umgebaut , daß

sie die früheren Besitzer nicht mehr wiedererkannte ».

Mißglückter Raubzug

Mit einer scharsgeladenen Pistole

drang der Friseur Heinz D- in die Städtische
Sparkasse in der M a r i e n f e l d e r S t r. 40

Ende der Karl - Marx - Gchule
Dr . Barsen beurlaubt

Der Amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit :

In Würdigung der seit langem gegen
Geist und Verfassung der K a r l - M a r x -

Schule in Verlin - Neukölln er -

hobcnen Veschwerden hat der Kommissar
des Reiches für das Ministerium für

Wissenschaft , Kunst und Volksbildung

nach Venehmen mit dem Lberburger -

meister der Stadt Berlin die Umorga -

nisation der Schule und die Ve -

urlaubung ihres Leiters , des

QberstudiendirektorS Dr . Karsen , von

seinen Dienstgeschäften angeordnet . Gleich -

zeitig ist die Entziehung des dem Dr . Kar -

sen an der Universität Verlin erteilten

Lehrauftrages für ausländisches Schul -

Wesen in die Wege geleitet worden .

Ter Kommissar für das Ministerium

für Wissenschaft , Kunst und Volksbil -

dung , der diese Anordnung getroffen hat ,
ist der Stationalsozialist Ruft .

★
Wie wir erfahren , bestand das „ Benehmen mit

dem Oberbürgermeister der Stadt Berlin " darin ,
daß R u st dem Oberbürgermeister von seiner Ab -

ficht , die Karl - Marx - Schule aufzulösen , amtlich
Mitteilung machte Da die Schule seinerzeit durch
ministerielle Anordnung geschaffen wurde , kann

heute die Auslösung gleichfalls auf ministerielle
Anordnung erfolgen ohne daß die städtischen
Körperschaften ein Einspruchsrecht hätten . Mit
der Beurlaubung Dr . Karsens und anderer

städtischer Lehrkräfte werden sich die Stellen der
Stadt noch beschäftigen .

Aas Verbrechen
Weil Arbeiter zum Abitur kamen . . .

Bier Spalten lang tobt sich die Hugenbergsche
„ Nachtausgabe " in Triumphgesängen aus , weil

jetzt Berlins vorbildliche Lehranstalt , die Karl -

Tamtam statt Brot
Enverbslose verhöhnt

Am Dienstagvormittag ereignete sich vor dem
Arbeitsanit in der Sonnenallee folgendes
Die Nationalsozialisten hatten vor dem Gebäude
eine Musikkapelle aufgestellt , die den hun -
gernden Arbeitslosen schneidige Märsche statt Brot
verabreichte . Unter starker Polizeibewachung
hielten dann auch einzelne Hetzredner kurze An -

sprachen , in denen sich besonders der Standorten -

führer Schwarz im Hetzen gegen Sozialdemo -

traten gefiel . . Selbst Sprechchöre wurden gegen
die Sozialdemokratie eingesetzt .

Die ganze Aktion war jedoch offensichtlich von

wenig Erfolg gekrönt . Außer ihren eigenen

Parteianhängern , die zum Heilrufen und Parade -

stehen bestellt waren , kümmerte sich kaum jemand

um diese seltsame Mvrgenmusik . Begründete Er -

regung rief jedoch die Tatsache hervor , daß heute

die Erwerbslosen an einem neutralen Platz der -

artig verhöhnt werden dürfen . Arbeitslose , zeigt

der Reaktion am 5. März , daß ihr nicht Paraden

und Militärmärsche haben wollt , sondern Arbeit

und Brot .

Sturm auf Kunstschule
LA. - , . Kultur "

In den Räumen der Staatlichen Kunst -

schule in der Grunewaldstr . 1/5 in Schöneberg ,
in der 3! ähe der Potsdamer Straße , spielte sich
ein roher SA. - Uebersall ab . Nach polizeilichcr

Darstellung erschienen etwa 15 Personen In

NSDAP. - Üniformen in dem Gebäude der Kunst -

schule , wo gerade eine Fachprüfung stattfand .
Die Prüfung selbst wurde durch gewaltsames
Entfernen der vier Professoren verhindert .

Be ! den Krawallen , die das Vorgehen der Ein -

dringlinge verursachten , soll auch eine Haken -

kreuzfahne entfaltet worden sein . Die Störer

erließen dann wieder das Gebäude und die Pro -
fessoren konnte » so wieder die Prüfung auf -
nehmen und fortsetze », jedoch kam es angesichts
der Erregung oller Beteiligten zu keiner ab -

schließenden Arbeit . Das Ueberfallkommando , dos

später herbeigerufen wurde , konnte von den
Tätern keine Spur mehr entdecken .

Marx - Schule von der Reaktion „reorganisiert "
wird . Mitten unter verlogenem Gekeife über die

bisherige Leitung aber stoßen wir auf ein Sätz -
che », das blitzartig den wahren Grund des

bürgerlichen Hasses beleuchtet . Wörtlich so steht
es da :

Eine Schule sollte aufgebaut werden , die alles
unter einem Dache beherbergte , von der Grund -

schule bis zum Abitur . Daneben sollten söge -
nannte A r b e i t e rabiturienten -
k u r s e Arbeiter — natürlich nur rote —,
die nur Volksschulbildung besaßen , in
einer Schnellbleiche von drei

Jahren zum Abitur bringen .

Das ist der Grund des Hasses ! Arbeiter ,
schon der Schulbank entwachsen , konnten ihr
Abitur nachträglich machen . Selbstverständlich
nicht nur „rote " , wenn auch — ebenso selbst¬
verständlich — unter den marxistisch geschulten
Arbeitern der Bildungshunger sich als viel

größer erwies als unter den indifferenten und
reaktionären . Viele Arbeiter haben ihr Abitur auf
diese Weise gemacht und leisten auf der Universität
— die Prüfungen beweisen es — Vorzügliches .
Daher die Konkurrenzangst aller bürgerlichen
Sauf - , Pauk - und Radaustudenten , die von

intelligenten und strebsamen Proletariern über -

flügelt werden . Und wie sinnig , daß diese Auf -
stiegsmöglichkeit aus dem Proletariat in dem
Moment abgeschnitten wird , wo eine mit der
Reaktion verbündete sogenannte „ Arbeiterpartei "
ans Ruder kommt

Freiheitsappell
Das Reichsbanner im Lustgarten

Es waren nicht Tausende , nicht Zehn -

tausende , nein . Hunderttausende , die am

vergangenen Sonntag die wehrhafte

SchuhtruPPe der Republik , das Berliner

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , auf fei -

nem Anmarsch zum Lustgarten und dann

in dichtgedrängten Massen aus dem riesi -

gen Appellplatz selbst begrüßten . Wieder

zeigte sich , daß die Sympathie der Ver -

liner den Republikanern zugewendet ist

und daß die Liebe der Massen nicht den

SA . - TruPPen gilt .

Nach kurzen einleitenden Worten des Berliner

Gauvorfigenden N e i d h a r d t sprach , immer

wieder durch Beifallsstürme und Freiheit - Ruie

unterbrochen , der Bundessührer Karl Hölter -

mann . Mit großer Schärfe wandte er sich

gegen die durch die gegenwärtige Reich - rexierung

erhobenen Vorwürfe , daß in den letzten 14 Jahren

durch die Regierungen der Republik alles zerstört
und nichts geleistet worden sei. Er wars der

Regierung vor , daß sie die wirtschaftliche Ent -

Wicklung Deutschlands nicht erkannt habe . „ Mil -

lionen stehen an den Stempelstellen , nicht weil

wir zu arm sind , sondern weil wir an Güter -

Überfluß leiden . Nichts ist. geleistet ? Die ge -

waltigen Wohnsiedlungen am Rande dieser Riesen -

stodt Berlin zum Beispiel sind nicht von d»:

gegenwärtigen Regierung errichtet worden . "

( Minutenlange Zustimmung . )

Höttermann fuhr dann fort : „ Wer am 5. März

seine Stimme dieser Regierung gibt , handelt wie

der Bauer in der Fabel : Wenn im Herbst die

Birnen reif waren , wurden sie den Bauern

immer wieder gestohlen . Der Bauer tat dies

und jenes , um die Diebe zu fangen , es war alles

vergebens . Schließlich kam ihm ein rettender

Gedanke : Er ging hin , nahm die Axt und schlug
in seinem Garten aste Bäume ab . " ( Beifall und

Heiserkeit . ) Diese Regierung behauptet von sich.

sie werde das Volt wieder zu einer Nation

machen .

wir sind der Meinung , daß unser Volk im

Feuer des Weltkrieges zur Nation geworden

ist , aus dem wir nichts nach hause brachten .
als Läufe und einen Entlassungsschein . Aber

wir errangen das Recht , ein freier Bürger zu
sein .

Wir verteidigten Deutschlands Freiheit im Kriege ,
wir verteidigen die Freiheit auch gegen jeden
innneren Gegner und schwören : wir wollen

lieber tot , als Sklaven sein . " ( Nicht enden -

wollend « Freiheit - Rufe . )

Höltermann schloß : „ 3iach Hitler kom -

wen wir ! Auf diesen Tag richten wir uns
ein . 3ticht aus dem Qualm von Fackelzügen
wird ein neues Deutschland erstehen , die deutschen
Arbeiter und die freiheitlich gesinnten Bauern
und Bürger müssen es schaffen . Hinein ins

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ! Vorwärts für
ein Deutschland , das auch dem Aermsten ein

wahres Vaterland istl Vorwärts für ein

Deutschland d' e r Freiheit ! "

Zur Wilhelm st raße und zum Alex -
a n d e r p l a tz herüber dröhnten die Freiheit -
Rufe der republikanischen Massen .

Reichsbanner aktiv !

Lonntag : Aufmarsch im Westen

Die aktiven Formationen des Berliner Reichs¬
banners treten am Sonntai um 12 . 30 Uhr in
Neukölln am öahnho . Kaiier - Friedrich - Str .

zu einer Marschübung durch de » Süden der
Stadt an .

Die kr - ' ise Osten und Norden treffen gegen
2 Uhr aus dem wiltcnbergplnß ein , die

kre ! si w e st e n un' ' Süden zur gleichen Zeit
auf dem Rudolf - Wilde - B ah A" s b id n
Blähen so 1 dann ein halbstündiges B > a h -
k o n z e r l veranstaltet werden .

Bettstelle !
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3 ) as Q> r ei sausichreihen des
207 Teilnehmer am Wettbewerb / 3 > ie Verleitung der Greife

Die Snlfcheidimg der 3 > reisriclüer
• ,3ft ©ilgt eine von u n s ? " wurde in der

Ankündigung des Preisausschreibens gefragt , das
der „ Vorwärts " im Anschluß an den Roman Irm¬

gard Keuns „Gilgi , eine von uns " veran -

staltete . 2he Frage sollte indirekt beantwortet

werden , indem Angestellte aus ihrem Leben er -

zählten . 207 Bewerberinnen haben sich an
dem Preisausschreiben beteiligt . Aus ihren
Arbeiten geht hervor , daß Gilgi zwar eine aus
dem Millionenheer der Angestellten ist . aber

keineswegs einen Durchschnittstyp der Angestellten
unserer Tage darstellt , wenn auch so manche An -

gestellte , ehe sie sich kämpferisch gesunden hat . in
müden Stunden von ähnlichen Schicksalen träumen

mag wie dem Schicksal Gilgis .
Aber diese Feststellung ist ein fast nebensächliches

Resultat des Preisausschreibens . Die eingesandten
Arbeiten greisen vielmehr , als Ganzes gesehen ,
weit über den Rahmen eines üblichen Preisaus -
fchreibens hinaus . Hier zum ersten Male bei einem

solchen Unternehmen erzählt der Beteiligte nicht
nur von sich als Einzelerscheinung , sondern von

feinem klasienmäßig bedingten Erleben . Hier zum
ersten Male in einem Preisausschreiben werden
die soziologischen Hintergründe unserer Zeit deut -

lich . Ganz kraß erhellt , wie die Angestelltenschicht
zum großen Teil aus dem Proletariat hervorgeht ,
wie der ehemalige Mittelstand im Proletariat ver -

sinkt und wie Teile der Angestelltenschaft , die sich
innerlich noch von dem Proletariat distanzieren ,
äußerlich bereits dem proletarischen Schicksal durch -
aus oerhastet sind . Diese gemeinsame Wurzel von

Proletariat und Angestelltenschaft ist das Kenn -

zeichen unserer Tage .

. Damit ist bereits angedeutet , daß das vom „ Vor -
wärts " veranstaltete Preisausschreiben anders ge -
wertet werden muß als die üblichen Preisaus -

schreiben . Es konnte nicht Aufgabe des Preis -

richterkollegiums sein , sich mit einer einfachen
literarischen Wertung zu begnügen . Bielmehr zeigte
es sich, daß oft das Material , das soziologische

Hintergründe beleuchtende Schicksal des Einsenders ,

wichtiger war als die Form , in der er es be -

handelte . Arbeiten , denen ein Kunstwert nicht zu -
zusprechen ist , rückten in die erste Reihe , weil sie

zu den erschütterndsten Dokumentationen unserer

Zeit gehören . Arbeiten , deren literarisches Niveau

an sich höher zu werten ist als das Niveau dieser

soziologisch aufschlußreichen Manifestationen .

mußten zurückgestellt werden , weil sie über das in

Frage gestellte Problem nicht genügend aussagten .

Es ist mit den Arbeiten des Preisausschreibens

so wie mit der modernen Literatur . Die rein

literarische Manifestation um des Kunstwerks
willen hat in einer Zelt , in der auf dem gesamten
Erdball die bisherigen Ordnungen aus den Fugen

geraten , in der ein in der Geschichte kaum da -

gewesener Notstand ganzer Volksklassen das Einzel -

schicksal gleichgültig werden läßt , keinen Rawn

mehr . Das Kunstwerk kann nicht mehr unabhängig
von deu soziologischen Hintergründen seiner Zeit

gewertet werden , ein wesentlicher Maßstab für

seine Bedeutung wird seine Bezogenheit auf das

Heute , wird das Maß , mit dem es über dieses

Heute aussagt . Nur so ist es zu verstehen , wenn

Werke , die aus künstlerische Bedeutung keinen

Anspruch erheben , wie Ruth Fischers „ Deutsche

Kinderfibel 1933 " oder ein im Künstlerischen noch

keineswegs vollendeter Roman , wie Albert Klaus

„ Die Hungernden " in die erste Reihe literarischer

Beachtung rücken , weil sie über unsere Zeit mehr

zu sagen haben , als eine Reihe literarisch an sich

hochwertiger Werke .

Von diesen unumgänglichen Gesichtspunkren aus -

gehend , hat das Preisrichierkollegium beschlossen .

den in der Ankündigung angezeigten ersten Preis

in Höhe von 330 M. in dieser Form nicht zur

Verteilung gelangen zu fassen , sondern — auch der

relative künstlerische Wert der besten literarischen

Arbeiten rechtfertigt dos — die 330 M. in Teil -

summen von je 30 M. auf die soziologisch er -

schütterndsten Dokumentationen der am Wett¬

bewerb Beteiligten zu verteilen , so daß die vier

Arbesten , die nach Ansicht des Preisrichter -

kollegiums als literarische Dokumente im Rahmen

des Preisausschreibens die meiste Beachtung ver -

dienen , wie folgt ausgezeichnet werden :

1. prsi »: ri i >cl s Lewin ( Traum Mittwoch
Nacht ) , Original Nora - Radio - Empfangsgerät .

2. Preis : Lilly Falkensteln ( An der
Kinokasse ) , Mercedes - Klein - Schreibmaschine .

S. Preis : Gerda Ziese ( Das schwarze

Ungeheuer ) , Lindcar Damenfahrrad .

4. Preis : Dore Gnauck ( Großstadt -
Bauern ) , Sparbuch der Bank der Arbeiter , An¬

gestellten und Beamten A. - G. , mit einer Ein¬

lage von 50 Mark .

Als soziologisch erschütternde Dokumente unserer

Zest werden mit Geldpreisen von je

30 M. die Arbeiten folgender Einsender aus -

gezeichnet :

1. HertaMaschlock ,
2. Else Poppe ,
Z. Elisabeth Bölke ,
4. Margarete Liebenau ,
5. Dora Guski ,
6. Ella Mühle ,
7. Gertrud Bodlen .

Wir lassen die Arbeiten , die den ersten und

zweiten Preis erhiellen , folgen . Die Arbeiten der

anderen Preisträger werden nach und nach

erscheinen .

Wilde

Jßeitin : Traum WliUwoch uaclif
„ Wenn ihr sehr aufmerksam wäret , würdet ihr

vieles sehen und tun . so fühlt ihr es nur manch -
mal " , sagte das Pferd zu mir . Es sah mich dabei
unter seinen langen Wimpern em wenig traurig
und ein wenig verächtlich an Ich hätte gern mehr
mst ihm gesprochen , doch der graue Wagen , auf
dem es stand , fuhr sehr schnell vorüber . Er fuhr

zur Schlachtbank . Es war nur eine . zufällige Be -

gegnung .
Ein Mann stand neben mir , hielt mir seinen

Hut hin und wiederholte immerzu in leierndem
Ton : „ 30 Pfennige das ganze Pfund Wurst ,
30 Pfennige das ganze Pfund Wurst . " Sein

Magen knurrte laut . Ich bekam Angst und lief
davon . Hinter mir knurrte sein Magen . Ich lief
Da stand eine Kirche . Ich lies hinein . Sie war
leer . Ich wollte wieder hinaus . Am Eingang
wartete der Mann . Sein Magen knurrte . Die

Kirchenuhr schlug sieben Schläge . Fabriksirenen
gellten durch die Luft Menschen rannten hin und

her . Auch ich rannte . In eine Fabrik . Wo waren
die Menschen geblieben ? Maschinen rasterten .

Nirgends waren Menschen . Im Büro fragte ich
die große Kugellampe : „ Verzechung , wisien Sie ,
wo ich Menschen finde ? Ich habe Angst . " Sie

hing da , spiegelte so vor sich hin und gab keine
Antwort . „ Verzechung " , fragte ich einen Brief -
ordner , der mir bekannt erschien , „ wissen Sie viel -

leicht , wo Menschen sind ? " Er zeigte auf sein
Rückenschild . „ D u" stand da Ich wurde wütend .

„ Wir kennen uns " , sagte der Ordner sachlich . Ich
rannte fort . Am Torweg stand ein Mann . Sein

Magen knurrte . „ Wir kennen uns " , sagte er .

„ Angenehm " , erwiderte ich. „ Wissen Sie vielleicht ,
wo die Menschen sind ?" Er nahm mich bei der

Hand . Sein Magen knurrte . Ich gab ihm einen

Groschen . Sein Magen knurrte . Da gab ich ihm
noch einen Groschen noch einen , d- s ich kein Geld

mehr hatte . Sein Magen knurrte . Ich hielt mir
die Ohren zu. Wir gingen m ein Haus . Es war
voller Menschen . Ich war sehr froh „ Was machen
die vielen Menschen hier " , fragte ich den Mann .

„ Sie knurren " , sagte er . Da wurde ich so traurig ,
daß ich weinen mußte . Einer stand an einem Tisch
und stempelte . Er tat das unaufhörlich . Mir
wurde schwindlig . Ich ging hinaus .

Ein Kater lief einsam und schwarz über die

weiße Straße . „ Warum sind die Menschen nicht
in den Fabriken ? " fragte ich ihn „ Die Maschinen
brauchen keine Menschen mehr " , schnurrte der
Kater . „ Für wen arbeiten die Moschinen denn ? "

„ Für die . die sie gekauft haben . Es sind schlechte
Zeiten , auch für Kater " Und er strich davon .

„ Ich will Maschinen kaufen " , rief ich ihm nach .
„ Ich will den Menschen helfen . " „ Hast du Geld ? "

rief er von weitem . „ Nein , nur mich selbst . "

Ich ging in die Fabrik . Arbeiter standen an
den Maschinen , Frauen und Männer . Blaß
waren sie, blaß . Sie sahen mich nicht , sahen nur

sich selbst an den Maschinen stehen und blaß sein .
Und Kinder sahen sie, die auch blaß waren . Ich
kam ins Büro . Die Briefordner ' n den Regalen
waren leer . Die Briefe lagen auf dem Boden .

Ich begann sie einzuordnen . In der Kugellampe
über mir spiegelte sich das Büro . „ Das ist nun
deine Beschäftigung , den ganzen Sommer lang " ,
sagte ich wütend zu ihr „ Im Winter wirst du

manchmal angeknipst , was ist das schon ? " „ Es

ist alles rund " , sagte die Lampe . „ Du lügst , es

hat alles Ecken " , antwortete ich. „ Ich lasse mir

nichts vorspiegeln . "

Ein Mann stand neben mir . „ Du willst Ma -

scbinen kaufen ? " fragte er . „ Hast du Geld ? "

„ Nein . " „ Dann leg deine Briefe in die Ordner . "

„ Und wenn ich ertig bin ? " „ Dann kannst du

Mischine schreiben . " „ Und wenn ich fertig bin ? "

„ Dann kannst du gehn . " „ Darf ich die Maschine

nicht mitnehmen ? " „ Die Maschinen gehören mir . "

„ Und meine Arbeit ? " „ Gehört auch mir . Ich

habe alles gekauft . " „ Du mußt sehr reich sein " ,

sagte ich. „ Aber du lügst . So reich ist keiner . Die

Maschinen gehören allen Menschen , ihre Arbeit
und Ihr Ertrag . Sie selbst gehören sich . " Der
Mann lachte so sehr , daß ich erschrak . „Willst du

auch reich sein ?" fragte er mich . „ Nein " , schrie ich,
„ nein ! " „ Komm ! " befahl er . Es war Mittag , und
die Sonne schien heiß zu den Fenstern herein . Die

Menschen atmeten schwer an den Maschinen . Eine

Frau wurde ohnmächtig . Sie blutete . Die Menschen

schrien . Auch ich schrie . ,Lomm ! " sag ' e der Mann
neben mir ruhig . Wir gingen in einen hellen
Raum . Blumen blühten an den Wänden . Benti -
latoren surrten . Am Tisch saß eine blonde Frau .
Ihre Haare flogen . „Eisgekühlt " , sangen die Ben -

ttlatoren , „eisgekühlt " Die Frau sah mich an .
Sie hatte diamantene Augen . Ihr Kleid war aus
Gold . Sie gab mir ihre Hand . Die war kalt und

weiß . „ Ist das ein Märchen ? " ragte ich sie.
„ Nein , das ist das Leben " sagte sie und lächelte .
„ Ich habe chn entlasten " , sagte der Mann zu ihr .
Sie lächelte . „ Er hat mich an die Konkurrenz
verraten . Das habe ich nicht verdient . Ich bin

immer ein demokratischer Chek gewesen . " „ Um
den ist es nicht schade " , sagte die Frau . Ich wußte

nicht recht , was sie meinte . „ Morgen fahren wir

nach Paris " , sagte der Mann . Sie horchte auf .
„ Will dort einige Modelle besorgen . Unter der

Hand , du verstehst . Vielleicht durch den kleinen

Zeichner . Sei bitte recht nett zu ihm . " Die Frau
nickte .
' „ Schokolade , Bonbons , kalter Kuß gefällig ?"
Sie ging mit einem Tablett durchs Zimmer .
„ Schokolade , Bonbons , Kalter Kuß gefällig ?" Das

klang so eintönig , daß ich erschauerte . Sie trug
jetzt ein schwarzes Kleid mit einer weißen Schürze
und hatte ein hübsches , weißes Gesicht mit müden

Augen . „ Schokolade . Bonbons ? " „ Hör auf " ,

stöhnte ich. „ Schokolade , Bonbons . . . " „Sst " .

sagte der Mann neben mir . tue hört Sie gar nicht ,
die denkt an etwas ganz anderes . Sie hat drei

kleine Kinder zu Hause . . . "

Die Frau mit dem goldenen Kleid lächelte .
„ Dars ich Ihnen etwas E' s anbieten ? " „ Ja " .

sagte der Mann zu ihr , „ geben Sie mir eine »
Kalten Kuh . " Die Frau lächelte . „ Haben Sie

Geld , mein Herr . Geld , ich brauche viel Geld . "
Sie hielt die Hände hin . Ihre Fingernägel blu -
teten in rotem Lack . Ich ersrbrak sehr und lief
davon . Durch viele Zimmer lies ich. In jedem
stand ein Gummibaum mit einem einzigen jungen ,
grünen Blatt , das kicherte An den Fenstern
blühten Eisblumen . Ich M , lief immer we ter .

Endlich war ich auf der Straße . Es schneite . Ich
fror . Aus einmal waren . viele Menschen da . Sie
redeten laut . Sie zankten sich. Dann schlugen sie
aufeinander los . Die Frau mit dem goldenen
Kleid und der Mann fuhren in einem Auto vor -
über . Sie lachten . Eine Frau wurde überfahren .
Die Menschen schlugen sich Viele wurden zer -
treten . „ Warum tun sie das ? " fragte ich einen
alten Mann . „ Sie wollen es warm haben " , sagte
er traurig . „ Aber so hat e« doch keinen Sinn . "
Er schwieg . Die Menschen schlugen sich. Schüsse
knallten . Ich wurde dreimal erschossen , dann

wachte ich auf . Es war Donnerstag früh . Die

Kirchenuhr schlug sieben Scbläge . Fabriksirenen
gellten durch die Luft . Menschen rannten hin und

her . Auch ich rannte .

Xilly galkenflein : «/Jlt dd * SfälUOlftlifäß
Ein Kino im Norden Berlins ; ein Lichtspiel -

theoter wie unzählige andere , mst schreienden
Plakaten und lockenden Lichtern . Ich sitze an der

Kasse , jeden Abend , oft auch Sonntags , manchmal
einen ganzen Tag lang ; denn wir spiesten schon
am Vormittag . Es gibt viele , die berests am

Morgen , am Mittag ins Kino gehen ; denn sie
haben Zeit , unsere Gäste , allzuviel Zest , kommen

doch fast nur Arbestslose , so viele Arbeitslose , daß
es scheint , als gäbe es gar keine Menschen mehr .
die arbeiten und oerdienen dürfen , und daß man

für Augenblicke die Sinnlosigkeit , das Schreckliche
und Verbrecherische eines solchen Gesellschafts -
zustandes vergißt .

Sie alle kommen an mein Fenfterchen und

kaufen für ihre letzten Groschen Träume , Träume

statt Brot : wollen für ein paar Stunden dem

Fluch des Nichtstuns entfliehen , ihre Not er -
tränken in den bunten Bildern auf der Leinwand .

„ Die Arbeitslosen esten lieber nicht , als daß sie
aus das Kino verzichten " , Hot man mir zu Ansang
gesagt , auf meine erstaunte Frage , wie denn diese

Aermsten das wenn auch billige Eintrittsgeld
ermöglichen . Und ich sehe es immer wieder , Tag
für Tag , wie sie chre letzten Groschen , Sechser ,
Pfennige aus der zerschlissenen Tasche , aus Beutel
oder Taschentuch hervorkramen , zusammengekratzte
Pfennige — hin und wieder fehlen noch zwei oder
drei am schon ermäßigten Eintrittspreis , die ich
dann selbst zulege . Manchmal kann ich auch einem

armen Jungen mit sehnsüchtigen Augen eine Frei -
karte geben : dann ist es mir , als hätte ich ein

Königreich oerschenkt .

Viele , viele Menschen ziehen an n, einem Fenster
vorbei im Lause der Tage : ernst und freundlich
losen sie chre Karten , mit seltsamer Geschäfttgkest .
als erwarte sie da drinnen lebenswichtiges Neues
und doch schon Gewußtes . . . Viele kenne ich
schon und freue mich , wenn sie kommen ; manch
freundliches Wort , manch Lächeln , Nicken » nd

Scherzen spinnt goldene Brücken von chnen zu
mir , von Mensch zu Mensch , vom einzelnen zur
Gesamtheit . Nirgeitds empfindet man wie hier
das tiefe Gefühl der Gemeinsamkeit , des Bruder

seins , wenn man Liebe empfängt von jenen , die

so empfindsam sind für jeden Blick ; die jedes

Lächeln , jeden freundlichen Gruß mst hundert -
facher , echtester Münze belohnen .

Die meisten Besucher sind junge Burschen , meist
einzeln , manchmal mst ihrem Mädel oder mst

Freunden : auch junge Mädchen kommen allein .

Eheleute , die ihre Kinder vorher schlafen gelegt ;
sogar alte Mütterchen in abgeschabten Kleidern .

oft noch die Hausschürze vorgebunden , die langsam
und ängstlich ihr Geld auss Kastenbrett zählen :
selten nur kaufen besser gekleidete Herren , geputzte
Damen einen teuren Platz , oder ein feineres
Pärchen oerlangt „ zweimal Loge . Und sie alle ,

Menschen der gleichen Zest , des gleichen Schicksals ,
finden sich zusammen in stummer Resignation , die
nur noch eine leichte Neugier aufkommen läßt ,
eine Sucht nach Zerstreuung , nach Betäubung :
finden sich zusammen im verdunkelten Saal vor
der flimmernden Leinwand , aufinerksam und still
wie Kinder beim Märchenspiel .

Wären es doch Märchen , die sie dort schauen !
Denn Bkärchen sind schön , sind Kunst ; und

Märchen sind im tiefsten Grunde wahr , sind ge -
boren aus der Seele des Volkes , bildgewordene .
farbig gestaltete Wunschträume , bestmtmt , zu
lehren , zu läutern und zu erfreuen — aber was

sie hier im Film sehen , ist ihrem Leben , ihrem
Empfinden srentder als Märchen , und doch nicht
fremd genug , um sie nicht zu berühren , um spurlos
zu verflattern , wie kaum gefühlter Sommerwind .

Was sie hier sehen , ist gefährliches Rauschgift ,
aufgeputzter Abglanz einer sterbenden Gesellschaft ,
Gaukelei , unwahr und hohl im Innern . Brocken

sind es . die den Armen hingeworfen werden , daß
sie nicht den nagenden Hunger spüren ; Blendwerk ,
das sie ihr unverschitldetes Los vergessen macht ,
lärmender Flitter , der ihr erwachendes Murren
übertönen soll . . . So oerschwindend fetten nur

klingt ein neuer Ton auf , zaghaft und schnell
wieder unterdrückt ; würden doch Wahrhest und

freies Denken bald die unüberwindlich scheinende
lingerechtigkckt dieser Weltordnung hinweggewischt
haben wie Schatten , die des Morgens strahlendes
Licht vertreibt !

Sie gehen ins Kino , Alle und Junge , Männer
und Frauen ; Tag für Tag lebe ich sie dort sitzen
in erschreckender Stumpfhest und Erstarrung ; und

Angst kommt icher mich , furchtbare Angst , und es

drängt mich , sie aufzurütteln in letzter Stunde ,
ihnen zuzurufen mit aller Macht : löst euch aus
der unwürdigen Gleichgültigkeit und Verzweiflung ,
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zersplittert nicht eure Kräfte in sinnlosem Tun ,
hallet eure Hirne klar , eure Herzen ojfen , ihr

dürft nicht untergehen , ihr müßl kämpfen ,
kämpfen um eure Menschenwürde , kämpfen
um eure Menschenrechte , kämpfen um die

Zukunft , um die Freiheit eurer Kinder Aber ihr
geht ins Kino , täglich komnü ihr und laßt eure
Sinne berauschen , eure Hirne umnebeln , eure

Herzen mit Lügen füllen . . .
Und nicht nur ihr kommt , jeden Sonntag nach -

mittag schickt ihr eure Kinder zur Vorstellung :
Kinder kommen zu nur an die Äasfe , hundert ,
zweihundert , dreihundert Kinder , Mädchen und

Jungen , Schulkinder isden Alters und auch solche ,
die »och nicht zur Schule gehen , sie alle stürzen
herbei , um nur nichts zu oersäumen . .

Wohl macht es mir unendlichen Spaß , die
kleinen Wesen zu bedienen , ihnen die Karten in
die kleinen Händchen zu drücken und immer wieder

zu erzählen , was heute gespielt wird . Wohl macht
es mir Spaß , und ich gönne ihnen das kleine

Vergnügen — aber denken darf ich nicht , nein .

nachdenken darf ich nicht : sonst würde ich ihnen
den Eintritt verwehren , würde sie mit all meiner
Kraft hindern , ihre kindliche Phantasie sich ver -
giften , ihr klares Denken sich trüben zu lassen , ehe
es nock) zur vollen Reife gelangt ist : dann würde

ich sie an die Hände nehmen und sie hinausführen
aus den engende » Stadtmauern , aus Staub und

Gewühl und stickiger Lust

- - -
Seht , wie die Sonne sonntäglich strahlt , wie der

Sommer noch einmal seine schimmernden Schätze
verschwendet , er lockt uns , er rust uns , wir wollen

ihn suchen im weiten freien grünen Land , das
doch schon leicht gerötet ist vom Pinsel des Herb -
stes : wir gehen immer der Sonne nach , und im

Schreite » fällt alles Dunkle , Dumpfe , Quälende
ab von unfern Seelen , und wir atmen steier . Hell
klingt der Boden unter unfern Schritten und

unsere Kehlen beginnen zu singen , im fröhlichen
Rhythmus des Wanderns . An Seen ziehen wir

vorbei , die wie im Traum verschlafen an die Ufer
plätschern und den blauen Himmel köstlich wider -

spiegeln , an rotbedachten Dörfern vorbei und
hohen Wiesen , auf denen gutmütig blickend « Kühe
weiden , an murmelnden Büchlein und oerschwiegc -
nen Wäldern , in denen Rehe leben mst braunen

Märchenaugen . Ein Berg liegt vor uns , laßt uns

hinaufsteigen , meine kleinen Freunde , und hin -
unterschauen ins weite Land zu unfern Füßen .
Da werdet ihr ins reine , ewig junge Herz der
Natur schauen , ich will euch die Unendlichkeit des
Himmels weisen und die unerschöpfliche Frucht -
barkeit der Erde , will euch lehren , daß die Erde
allen Geschöpfen gehört , daß all « Menschen Anteil
an ihr haben , das Recht , sie zu beackern und dafür
ihre Früchte zu ernten . Ihr sollt erkennen , daß
die Erde Arbeit und Brot für alle hat , daß es in

euer » Händen liegt , es gerecht zu verteilen . Die
Welt ist aus den Fugen , ihr Jungen müßt sie
wieder einrenken : ihr , die ihr noch den Glauben
in euren Herzen , die Sehnsucht in euren Blicken

tragt , ihr sollt rein und stark werden im Erkennen
und Wollen , gerecht und gut . Dann werdet ihr
die Schatten überwinden , die euer junges Leben

mnnachten : ihr werdet vollenden , was wir auf -
zubauen begonnen — so ihr rein und einig seid -

Dann wird nach langer Finsternis ein Morgen
heraufsteigen , wie ich ihn schaue , ein Morgen , in

dessen goldener Klarheit ein neues Geschlecht er -
wacht : ein Geschlecht , dos die Fesieln der Knecht -
schait abgestreift hat und nicht Not noch Barbarei

mehr kennt , das als eine einzige große Gesellschaft
den Erdball umspannt , eine heilige Gemeinschaft .
die alle Menschen umfaßt und tief im Herzen jedes
einzelnen wurzelt . Dann ist der . Mensch frei ,
gesund und stark an Lew und Seele , und frei ist
die Arbeit seiner Hände . Jeder schafft an seinem
Platz freudig und stolz am Werke der Gesamtheit ,
und seine Arbeit ist gesegnet mit reichen Früchten .
Alle wirken zusammen und füreinander in sinn -
voller , vernunfterfüllter Ordnung : sie schaffen Brot
und Schönheit , schaisen Licht und Freude . Die
Arbeit wird zum erhabenen Lied des Lebens , und
die Kunst rankt sich daraus empor in blüteichafter
Frische und flicht Kränze aus Schönheit und Duft
um die erhobenen Stirnen der Schaffenden . Dan »
werden die wahren Sonntage geboren , Sonnen¬

tage , in unendliches Leuchten getaucht : denn es
werden Feiern fein für alle . Feiern in vollendeter
Harmonie . Keiner ficht abseits in Not oder

Schinerz : der Mensch reicht dem Menschen die

Bruderhand , aller Hände finden sich, halten sich
im jubelnden , krattslrömenden Tanz um rot -
lodernde Feuer des Friedens und der Liebe . . .

„ Einmal auf Stempelkarte , Fräulem ! " — Ich
fitze an der Kasse , bin Kassiererin , nichts weiter .
Einmal l . Platz , zweimal 2. Platz , eimnal

Stempelkarte , Stempelkarte , Stempelkarte

. . . . . . .

Srippe . Erkattungs - SranKtMenk
Gegen Grippe und Erkältungskrankheiten sind
Togal - Tabletten ein hervorragend bewährtes
Mittel . Togal ist stark harnsäurelösend und in

hohem Maße bakterientötend ! Im Anfangs -
stadium genommen verhindert Togal den

Ausbruch der Grippe . Erstaunliche Erfolge !
Mehr als 6lMM) Aerzte - Gutachten ! Ein Ver¬

such überzeugt . In allen Apotheken . M. 1,25 .
12. 6 IjÜi. « 0. 40 Cbin. , 74. > Arid. oce( . salic,

Dis ffioilchafi des linbekarniten
Erzählung / Ton Qünlher tBirkenjeld

' E ll n t h e r Birkenfeld schild -rt in seiner
Erzählung „ DieBotschast desUnbekann ,
t e n" Das Schicksal einer zerriUicten Ehe, die durch
den Rundsunloortrag eines Dichters eine seltsame
Wendung erfährt . Ein Miethaus in einer jener
Städte des rhcinisch . weftfälilchcn Industrierenierz ,
die no» dem Lärm der Fabrilcn wiedertänen . Frau
Elsdcth Soelle wartet mit ihrem Sähnchen Herbert
auf die Riicklchr ihres Mannes ans den Iollios -
werken . Gereizt und zerschlagen kehrt Herr Soelke
heim. Lein Lospoltern gegen die Frau , sein barsches
Auftreten gegen den Lohn lassen erkennen , in dieser
Ehe ist nicht alles so, wie es sein soll. Seim Abend .
essen wird kein Wort gewechselt . Nach der Mablzeit
schaltet Frau Soelke das Radio ein : der Dichter
Distel liest aus seinen Gedichten vor . Fron Soelke
wird seltsam gebannt

'
durch diese Worte , diese

Stimme . Herr Soelke kann das „Geiasel " nicht an.
hören . Fusammenstog von Mann und Frau . Herr
Soelke zieht sich ohne Gutenachtgrug zurllck. Frau
Soelke grübelt über ihre Ehe nach. Plöhltch kommt
ihr der Einiall , dem Dichter Distel ihr Herz auszu .
schütten . Sie schreibt ihm einen Brief und sinkt tod-
müde aus » Lager . — Der Wecker rasselt am nächsten
Morgen . Erschrocken säbrt Herbert aus dem Schlaf .
Hört die Mutter denn nickt ? Die Mutter lchläft
weiter ! „He, Modder ! Modderkc ! Komm doch hoch!
Der Vadder . . !" ruft der Kleine .

(2. Fortsetzung . )

Mit einemmal und indem die Tränen über

seine Wangen rolle », bemerkt Herbert unter dem

Kopfkissen die Spitze eines Briefes hervorlugen .
Ohne jedes Besinnen , nur beherrscht von der tief
eingewöhnten Furcht vor dem Vater , tappt der

Junge in die Wohnstube und verbirgt den Brief
auf dem Grunde seiner Spielkiste . „ Nnnä " ,
mummelt er dabei in der Art eines alten Mannes ,
„bat soll der Dadder nich kriegen , woll . Dat is

fo ' n Jeheimnis vom Modderke . Ech fach dir ,
Herbert , janz jewiß is dat so ! " Nachdem er all
sein « Kistchen und Hölzer sorgsam über dem Brief
aufgeschichtet hat , beginnt er eindringlich im

rechten Ohr zu bohren . Er denkt nach . Und

gelangt zu dein Ergebnis , daß die Mutter heimlich
an den Herrn Kaplan oder an den Bürgermeister
geschrieben hat , damit die mal kommen und dem
Vadder den Kopf zurechttücken . Und von dem
vielen Schreiben ist die Mutter nun sehr müde
und muß sich ordentlich ausschlafen .

Der kleine Ritter der vielen Spielswnden mst
der Mutter droben auf der Burg weiß sofort und

genau , was er nun für sein „ Prinzeßken " zu tun
hat . Er geht in die Kammer und weckt den Vater ,
indem er ihn nicht eben sanft in den breiten
Rücken pufft . Und wie der Vater schimpfend in
die Küche kommt , beherrscht der Kleine tapfer das

Zittern an allen Gliedern und in der Stimm « und

wagt die Lüge , daß die Mutter so böses Kovstveh
habe uiil ) einfach wieder ins Kiffen zurückgefallen
fei . Und der Vater möchte sie doch nur ja
schlafen lassen . Er wolle auch ganz schnell laufen
und die Milch und Wecken holen . Vielleicht könnt «
der Vater derweil Feuer anlegen und den Kaffee
mahlen . . . ?

Was jetzt geschieht , erschreckt den Jungen last
noch mehr als vorhin des Vater » Gescheite : der

Vmer , schräg von oben aus die Schlafend « blickend ,

sagt nur kurz und sehr gedämpft : „ Schon recht .

Lauf nur ! "

Herbert eist an seiner Spielkiste vorbei , reißt
den Brief hervor , steckt ihn unter die Joppe und

stürmt die Treppe hinunter . Drunten , am Ende

der Straße , flitzt der Brief in den Kasten . Herbert
belobt sich selbst mit drolligen Redensarten .

Karl wäscht sich behutsam über dem Spültisch
und verweilt dann abermals lange vor der

Schlummernden . Wie bloß , wie elend sie aussieht !
Vielleicht wird sie . , niemals wieder aufstehn ?
Wie roh , wie gehässig war er zu chr gewesen !
War das nun zuviel geworden für chr Herz , für
chr zartes und sehr empfindsames Herz ? — Mein

Gott . . . , sie wird mir doch nicht sterben ?

_ _ _ _
Ja , was soll denn dann aus Herbert werden und

aus mir ? . . . Diese letzte Angst um Elsbeth , die
den Mann dem Weinen nahebringt , läßt chn
immer quälender bewußt werden , wie herzlos er

zu chr seit langem schon ist — , zu ihr , die immer

sanft blieb und klaglos ied « Not wie all seine
schlimmen Launen erduldete — , zu ihr , die sich
die Finger wund nähte und unermüdlich um chn
und um chren Botze besorgt war .

Und da schämt man sich nicht , wie ? , chr die

einzige Freude nach dem harten Tagewerk zu ver -

gällen ? Hatten die Gedichte chn denn gestört ?
I wo, er hatte ja gar nicht hingehört , hatte in

seiner Zeitung gelesen . — Was ist das nur für
eine teuflische Lust , mit der du diese arzn « Frau
zu Tode fosterst ? Wie ? — Ja , eine richtige teuf -
lisch « Lust ist das ! Es macht dir Spaß , sie zu
quälen ! Ueberall sonst mußt du kuschen . Und an
chr , der Unschuldigen , läßt du dann deine Wut
aus ! Pfui !

Zum erstenmal seit Jahren hat Karl nachgedacht
und zu Ende gedacht . Nun steht er mit abbitten -
den Händen vor der erschöpft schlummernden Frau
und nennt sie „ mein Mockelchen " und fleht sie an ,
ihm zu oergeben — er wolle auch wieder der Karl
von einst , der wstige Karl von der Bonner Straße
sein . . . und fleht sie an , bei chm und bei chrem
Boge zu blechen .

Wenn Karl jetzt nicht so völlig geblendet von
Angst und betäubt von Reue wäre , so müßte er
erkennen , daß es ein anderes , ein verwandeltes
Gesicht ist , zu dem er da niederfleht — , eine
fremde weiße Blüte , die dereinst neben chm rankte
und chm allein gehört «, dann aber , achtlos von
chm geknickt und fortzeworien , nun schon weit auf
einem unbekannten Strom von donne » treibt
Der Mann jedoch wähnt , seine Herzensblume
wieder in seinen Händen zu hallen wie einst in

glücklichen Tagen .
Dem Jungen , der keuchend mst Milchkann « und

Weckenbeutel eintritt , fähr » er lobend über den

OpereUenfpiegel
diurstberichl der leisten Woche

Die bösen Rotters sind zwar fort , chr liebstes
Pflegekind jedoch die Operette , blüht und gedecht .
Ja , mehr als das , es hat den Anschein , als nähme
diese „ Kunsfform " jenen Aufschwung , der heute
allem Gestrigen gesichert ist : und der ist nicht
gering .

Zunächst die jüngste Großtat deutscher Bühne ,
im Theater des Westens zu bestaunen :
„ D e r P a g e d e s K ö n i g s . " Dem Inhalt und
der Machart nach ein Gruß aus Urgroßväter -
Tagen : Versailles , Rokoko , hochgeboren « Hof -
gesellschaft , Berkleidungs - und Verwechjlungs -
szenen , das übliche Intrigenspiel mit gutem
Ausgang — die Herren Rheinberg und Felix
haben sich nicht angestrengt . Ebensowenig übrigens
der Komponist , ein schlichter Man » des Schlager -
Handwerks , G o e tz e ist fein Name . Di « Auffüh -
rung hat M o f f e e inszeniert , sauber und gut
inszeniert . Karl I ö k e n fingt , Edtth Scholl -
wer sieht gut aus : Olly Gebauer , der lustige
Teil des lustigen Paares ( ihr Partner Hallay
ist ein Trauerspiel ) gibt sich als hemmungslose
Barsony - Perehrerin zu erkennen , fft aber nicht
unbegabt - , » nd hat den vorläufig noch unbe -

herrschten Theaterteufel im Leib .

Der Komischen Oper wollen wir es hock)
anrechnen , daß sie ein musikalisches Lustspiel zeigt ,
in dem nicht eine einzige Herzogin zu sehen ist ,
nicht eimnal «in Fürst , sondern ganz schlichte
Leute , so wie du und ich . . . „ M e i n F r i s e u r "

heißt es , der Theaterzettel behauptet , es sei von

Rudolf Lothar : wer kann das wissen , wer wird
das aber auch alle » so genau nehmen . Es ist

ganz nett , ein bißchen langwellig am Ansang ,
dann plätschert es munter so fort : ein Waffer -

wellenspezialist ( Max Schipper mimt ihn

unoriginell , aber charmant ) wird von einem

Bühnenautor in üble Verw : cklung « n gebracht , eine

Gerichtsverhandlung klärt alles auf . Liedertexte
und Musik von Marbvt und Reizfeld : prima
Konfektionswar « , nicht mehr , aber auch nicht
weniger : von der Ausführung gill das gleiche .

Im Metropol - Theater ist jetzt die

Hesterberg „ Eine Frau , die weiß .
was sie will " — und wenn dem schwer
ringenden Schauspielerkollektio das Ausl ' eilen der

Aufführung auch nicht ganz glückt , wenn selbst die

Hesterberg die Massary nicht vergessen machen
kann , es ist schon zu Lergleichszwecken sehr gut .
daß diese beste , gcschmack - und gehaltvollste Ope -
rette der Saison nicht in der Versenkung ver -
schwindet , aus der soviel unmögliches Zeug auf -
taucht .

Zum Schluß ein Operettenfilm , eine Film -
operette , im Marmorhaus zu sehen
. L e i n en Tag o h n dich " mit Lee Parry
und Oskar Karlweiß . Eine sehr moralische ,
schleierumwehte , myrtenumdustete Liebeegeschichte
zwischen einem liebreizenden Nähmaschinen -
mädchen und einem überaus wackeren Schorn -
steiirfeger . Eine jener dummdreisten und verlogs -
nen Apotheosen des kleinen Mannes , die die

Filmproduzenten am Ende gar für sozial halten .
Nicht gut gemacht : Gott sei Dank ! sagt man tn
solchem Fall .

In allen Fällen aber ist e» gar nicht so inter¬
essant , was da auf der Bühne vorgeht : das

aufregend Seltsame , das Märchenhafte ist das
Publikum , das sich aufrichtig und Hinoegeben
freut . Ein Publikum , das gierig nach falschen
Ideologien und stolz aus seine falschen Propheten
ist , nur um die Wahrheit dieser Zeit sich nicht
in die Ohren gellen zu lassen . w.

Scheitel : „ Woll , bist mein braver Botze ! " Herbert

bestaunt den Vater wie «in Fabeltier Und wenn

dieser sonst so böse Vadder beim Fortgehen sagt ,

daß man ja nicht vergessen soll , der Mutter zu

bestellen , daß sie heute abend einen Bund Mai -

glöckchen bekommt : nein , da kann man woh ! nur

noch den Kopf schütteln und greisenhast „ Nänä "

murmeln .

Elsbeth wird vom Erschrecken wie von Fieber -

schauern geschüttell , da sie am frühen Mittag er -

wacht und . , den Vries vergeblich sucht . Sie

kann ja nichts anderes vermuten , als daß Karl

ihn gesunden hat . Nun ist sie in seiner Gewalt ,

nun hat sie ihn ein für allemal ins Recht gesetzt,
nun darf er mit ihr nach Belieben oersahren !

Herbertchen kommt zu ihrem Bett und redet

und lobt sich sehr . Und zuletzt muß er schreien .
Dann endlich oersteht die Mutter , daß der Brief

längst im Kasten liegt und nun schon auf dem

Weg « zur Rundfunkgesellschasr ist . die chn wetter -

leiten soll an den Dichter Distel .

Die Muller streichell und küßt chren Botze . Und

natürlich soll er noch heut « die längst versprochene

Schreckschußpislole bekommen . Herbertchen tanzt
aus der Küche wie ein triumphierender Indianer .

Jetzt sollen die Trapper noch einmal wagen , chn
beim „ Goldsuchen " m der „ Sandkaul " zu über -

fallen !
Die Frau setzt sich über chre Näherei und wird

immer nachdenklicher . War es nun gut getan .

daß der Brief wirklich an den Dichter abgeschickt
wurde ? Sie selbst hätte es heute , in der Nüchtern -

heit des hellen Tages , nicht mehr über sich oer -

macht . Geschämt hätte sie sich, arg geschämt . Und

nachträglich überkommt sie jetzt ein Gefühl , als

hätte sie sich nackend gezeigt vor diesem Unbekann -

ten . — Aber nun ist der Brief fort . Herbertchen

hat ihn einfach eingesteckt . Die Frau muß an ein

alles Wort denken : „ Kindeshand führt Gottes -

Hand . " Sie nickt und lächelt ergeben . Und geht
nieder in die Stadt zu chrem geliebten Bich «

„ Maria hat geholfen " .
Die Perlen des Rosenkranzes glellen durch ihre

Finger , als wären sie Blüten — , die vielen , keusch

getönten und mild duftenden Maiblüten rings -

umher . Elsbeth bittet um Vergebung für Karl

und blltet auch darum , daß nichts unrein gewesen

sein möge bei chrem Geständnis an den fremden
Mann . Die Madonna scheint freundlich die Stirn

zu neigen .

Auf dem Heimweg « kaust Elsbeth die Pistole
und Knallpsropsen . Wie sie zu Hause ankommt ,

ist Karl schon da. Er ist brummelig und wortkarg
wie stets . Und auf Herbertchens Wang « sind

schon wieder rote Streisen zu sehen . Das alles

kennt man ja gm und lang « — , man muß schon
dankbar sein , wenn Karl nicht losbrüllt und mit

der Faust auf den Tisch schlägt . Aber das tM

er heute nicht . Nein , eher schon ist chm eine

Unruhe , ja , eine Verlegenheit anzumerken Immer
wieder lugt er im Schutze der Zeitung in das

stille Antlitz seiner Frau — , manchmal scheint es

auch so. als ob er etwas sagen möchte . Dann

aber verschärsen die Falten über der Nasenwurzel

sich wieder und die Augen kehren zur Zeitung

zurück .
Herbert wird aus dem Vater schon gar nicht

mehr klug Nun gewiß , er hatte zwar völlig oer -

gessen . der Mutter das mll den Maiglöckchen zu
bestellen . Das war dumm von ihm gewesen und '

rechtfertigte vielleicht die Ohrfeig «. Aber deshalb

brauchte der Vater die Blumen doch nicht gleich
in die Spülung zu werfen ? Die armen , schönen

Maiglöckchen ! Wie sehr hätten sie die Mutter

erfreut ! Und weshalb ist der Dater jetzt gar nicht
mehr so freundlich wie am Morgen ?

Ja , Herbertchen ist eben doch noch ein Kind .
Er weiß nicht , daß der Vater im Werk wieder

Verdruß gehabt hat , daß er wieder einmal elwas

stillschweigend einstecken mußte Hinzu kam der

Aerger über die Vergeßlichkeit des Jungen . Man
wollte so recht schnell aus Elsbeth zugehen und

ihr die Blumen mit einem Kuß in die Hand
drücken . Aber nun war Elsbeth nicht dagewesen .
Jetzt mußte mit Geduld und in einem günstigen
Augenblick versucht werden , was der Schwung der

Ueberraschung sogleich und ohne jede Hemmung
erreicht hätte . Dergleichen ist quälend , besonders
für einen Mann , der verarbeitet aus der acht -
stündigen Strapaze eines Walzwerks kommt und
der weder über die taktische Findigkeit , noch über
die leichte Red « und üb ? r die spieierhafte Aus -
dauer verfügt , die dem geistigen Menschen in der

gleichen Lage so bedeutende Hilse leisten .

An diesem Abend bringt Karl kein Wort mehr
hervor . Der Aerger über sich selbst wie über die
andern wandelt sich zum Gesühl der Beschämung ,
der Unterlegenheit . Zuletzt tröstet er sich mit jener
trügerischen Hoffnung aus den nächsten Tag , von
der man heute schon im Innern weiß , daß man
auch morgen und niemals das lösend « Wort finden
wird . Elsbeth nimmt es ohne Derwunderunz hin ,
daß Karl den Lautsprecher duldet und ihr zum

AI ! « Ardsi « « » und Angestellte haben das Recht

auf Befreiung von der Hilglledschaft bei einer

Pflichtkranhenkasse ( | S17RVO . ) durch Übertritt zur
Kranken - u . Sterbekasse für das Deutsche Reich

( Lichterfelder Ersatzkasse <ür sämtliche Berutszweige V. a. G. )

Auskunft und Prospekte kosterlos und unverbindlich durch die
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Nachtgruh die Hand auf di « Schulter lezt . ?tach
ollem > was zwischen ihnen gewesen ist , kann sie
sein « Duldsamkeit nur dahin deuten , datz auch er
des zermürbeirden Zankens müde geworden ist
und feinen lieben Frieden haben will . Nun gut .
Man wird nebeneinander dahinleben , fremder und

beziehungsloser noch als etwa zwei Bäume ,

zwischen denen es Verständigungen und Gemein -

samkeiten geben mag , von denen mir wir stumpf -
sinnigen Menschen nichts ahnen .

( Fortsetzung folgt . )

Krach in der Akademie
Ein in der Geschichte sämtlicher Akademien der

Welt unerhörter Vorfall hat sich in der preußischen
Akademie der Künste am 15. Februar
ereignet . Der Kommissar für das preußische
Kultusministerium , Ruft , hatte vom Präsidenten
der Akademie . Max von Schillings , den Hinaus -
wurf von Heinrich Mann , dem Borsitzenden der

Abteilung für Dichtkunst , oerlangt und mit der

Aufhebung der Dichterabtetlung gedroht , falls
Mann nicht ginge . Heinrich Mann wurde zur
Last gelegt , daß er zur Bildung einer einheitlichen
Front der SPD . und KPD . aufgefordert habe ,
„ damit man nicht in Barbarei oersinke " , als Mit¬

unterzeichner eines öfientlichen Aufrufes . In der
vom Präsidenten schleunigst einberusenen , aber
nur von wenigen desuchten Mitgliederoersamm -
lung der Akademie , erklärte sich Heinrich Mann

freiwillig bereit , sein Amt niederzulegen und aus -

zufcheiden , um das Bestehen des Ganzen nicht zu
gesährden .

Kate Kollwitz und Stadtrat Martin

Wagner erklärten aus Solidarität mit Heinrich
Mann ihren Austritt aus der Akademie .

Inzwischen hat auch die Dichtersektion
der Akademie getagt . Wie verlautet , wurde

einstimmig eine Erklärung an den Präsidenten
der Akademie angenommen , m der Heinrich Mann
ein herzlicher Dank ausgesprochen wird . Do so-
wohl die Sitzung der Gesamtakademie , wie die
der Dichtersektion für vertraulich erklärt wurde ,
such Details bisher nicht an die Oeffentlichkeit
gedrungen .

Die Geschichte wird eines Tages die genauen
Umstände erfahren und ihr Urteil sprechen .

Das neue Volksbühnenstück
Elisabeth Castonier : „ Die Sardinenfischer

Em Wohltäter der Menschheit ist mit P a t
Sullioan in New Pork gestorben . Er hat
Millionen aufs glänzendste unterhalten und viele
Leute wieder das Lachen gelehrt . Er hat den
Film um ein großes Gebiet bereichert : er war der
Erfinder von „Felix , dem Kater " Der Zeichen -
trickfilm ist von ihm mit ungeheuer populären
neuen Typen bedacht worden . Sullivan hat Busch
sozusagen ins Filmische übersetzt ; aber obwohl er
von Haus aus Karitaturenzeichner war . unter -
scheidet er sich von Vu' ch dadurch , daß die bei
jenem vorherrschende Schadenfreud « hier ins
Heitere gewendet ist . Aus Felix dem Kater sind
inzwischen Micty Maus und andere kuriose Ge -
schöpie geworden , technische Wesen von höchster
Lebendigkeit . Aber Sullivan ist noch von keinem
übertrossen worden .

Prof . Carl C. Eorrens gestorben . Am Dienstag
ist P. of . Carl Eorrens , der bekannte Wieder -
entdecket der Mendelschen Regeln , in Dahlem
gestorben . Eorrens war feit 1314 Direktor des
Instituts für Biologie in Dahlem . Er hat sich
vor allem um die Entwicklungsgeschichte der
Pflanzen und um die Geschlechtsbestimmung der
Tiere und Pflanzen wissenschaftliche Verdiensie
erwarben . Im Jahre 1900 brachte Eorrens die
in Vergssienheit geratenen „ Mendelschen Regeln "
wieder zu Ehren . Wenn man erst seit 1399 von
einer modernen Vererbungslehre sprechen kann , so
ist dies nicht zuletzt der Arbeit des Berstorbenen
zu danken .

Du kreuzest im Mittelmeer , und schon stehen
Natur und Mensch im Zeichen des südlichen

Kreuzes . Die Riesenschwärme der Delphine um -

springen das Schifk . Sie sind malerisch « Schau -
stück « für die Reisenden , und die Dampfermann -
schaften , die alle einmal auf dem Segler lernten .

erzählen , wie sie sich früher ihre Delphinenkarp . -

nen schmiedeten und schärften . Glucksen die Wellen
nur um die Planken , dann läßt es sich bei Orkan -

xeschichtsn angenehm gruseln . Und dann die Nacht
aus Deck oder gar auf der Kapitän sbrücke ! Sterne
und Sterne . Am Firmament und aus den

Streckenbojen orientiert sich das Auge und Ab -

schiednehmen , um in die Koje zu kriechen , wird
dem phantastisch aufgeregten Pasiagier schwer
Längs der Küste dann , sobald die Stran�berge
Form gewinnen . Motorfischkutter oder Barken
mit bunt gestickten Segeln . Leute im Oelzeua , die

arm und geduldig und mutig sind , viele Jungen
und Alten , die alljährlich für die See aufgeopfert
werden , suchen die „ Früchte dee Meeres " . Es ' st
ein hartes Suchen , das wenig Geld bringt und

zahlreich « Gefahren .

Usberall an den Ufern wohnen die Witwen .

wohnen die Fischvackerinnen , die schon von Kind -
heit an ihr händ - sermüdendes und hänkezer -
srellendes Handwerk beginnen . Ihnen bleibt kaum

Zeit , damit sie diese überschwänglich gute und

ebenso überschwänglich böse Natur in Ruh « ge-
nießen .

So geschieht es heute immer noch , und so ge -
schiebt es auch in diesem Stück . Heute kommt ,
wie sie immer kam , zur schleckten Laune dw

Naturgewalten noch d- e Aurbenterschlechtigkeit des

Unternehmens . Der Mann rnst der See . und das
Weib in dem Strandbetriebe , sie werden bis zu . n
äußersten strapezi - rt . damit sie die Brieftasche des

Unternehmers füllen .

Ob Viktor Hugo , ob Hamsun , ob Ibanez diese
Meereewelt beschreiben , sie ist stets die nämlicke .
und sie ist auch heute noch unverändert . Siehe
dieses neueste Fischerdrama , dos Werk einer jun »
gen Frau , die sich mit Herz und Phantasie in ihr

Thema hineinlebt , allerdings nicht mit dem durch -
seelten Gemüt , sondern mit einer literarisch - spieie
rischen und kolportagehast angekränkelten Neu -

gierde . Da entsteht denn ein naturalistisches Halb -

gebilde . «in mehr ausgeklügeltes als gestallstcs
Trauerspiel . Borstadtdramatik angewa ' dt auf
Fischerdorf , dos ist der Erfolg , also Effekt von
außen her .

Der Unternehmer , der Fischertyrann , der zu
Spottpreisen den Fang an sich bringt , um ihn zu
Hausiepreisen zu verhandeln , nimmt außerdem
noch allen seinen Packerinnen , sobald sie fiins - «hn
Jahre sind , die Unschuld . Da ? Kind , das er ver -
schuldet , lebt oder stirbt , und die klagenden Mab -

chen wagen nicht , sich dem Brotgeber zu wider -

setzen . Auch die Fischerellern wagen es nicht .
weil sie nicht » erhungern wollen .

Das ginge so bis in die Ewigkeit , wäre nicht
die Fischpackerin Angele . Sie ist auch eine der

Geschändeten . Sie schwört in der Stunde , in
sie unter kaltem Himmel , ohne Pfleg « und Schutz
ihr Kind , sein Kind , gebiert und sofort sterben
sieht , Roch « an dem Quälgeist und Verführer . Es
ist eine beispiellose Rache . Durch ihre Güte und

Reinheit gewinnt Angele einen edlen und reichen
Greis . Sie beerbt ihn . Mit dem Vermögen
will sie die Erlöserin ihrer erniedrigien Kamera -
binnen sein . Als sie heimkehrt , mutz sie erfahren ,
daß auch ihre Schwester von dem „ Herrn " ver -

gewaltigt wurde . Der Racheplan oerwandelt sich

in Mordwut . Sie erschlägt den Herrn . Aus der

Hütte des stillen und bescheidenen Jugendfreundes ,
der sie oerhimmelt , wird Angel « ins Gefängnis

geholt .
Es ist rührend , aber auch rührend ungeschickt

und dann wieder zu grell und ausgeputzt , was da

an Schicksalsschrccken aufgeboten wird . Trotzdem
ein interessanter Anfang und ein interessanter
Abend , well Luise Rainer , ein echtes , junges
Theaterblut , die große Tragödinnenrolle eines

kleinen , elenden Mädchens aus dem starken Talent
und inneren Beteiligtsein spielt . Sogar die Ur -
töne der rattosen und gedehmütigten Kindbette -
rin gelingen ihr , und sie bleibt dabei so jung -
sräultch und keusch , daß die Dramatikerln glauben
könnt «, viel mehr als etne Thsaterfigur geschaffen
zu haben . Das ist nun selbst der Fall , wie auch
die Nebenrollen beweisen Unter der Regie
Rudolf Z i n d l e r s , der bisher nur Oper in -

szenierte , spielen K a r ch o w den Bösewicht , Man -

fred T ha u den schlichten , im schauspielerichen Ton

allerdings nicht sickeren Anbeter Angeles . Paul
B i e n s e l d ergötzlich und anklagend «inen prole -
tarischen Säufer und Humoristen , Heinrich Mar -
l o w den gutmütiaen , die Tugend belohnenden
Erblasser , Lotte Stein ein « Stellenvermittlerin .
die ein Warenlager von weiblichen Dienstsklaven
seilhält .

Die Dickterin war sehr froh , daß sie so talent -
voll unterstützt und so freundlich ermuntert wurde

dlax Hochdorf .

Die Filme der Woche

Bon den Fikmoveretten » nd Filmschwänken . die
in jeder Woche herauskommen , abge ' ehen . bot die

„ vorwärt2 " lose Zeit nur zwei Fi ' me von Interesse :
Die „ Insel der Dämonen " ( Ua- Pavillan )
beruht aus einer Expedition des Herrn von Plesien ,

bei dem Dr . Dalsheim die Regie besorgt hat . Die

Insel Bali hat uns schon wiederholt durch die

Schönheit chrer Menschen dos Idyll ihres Lebens

und die Pracht ihrer Landschaft entzückt . Diesmal

ermöglicht es eine durchgeführte Handlung « die

Furcht vor einer Hexe , die Beschwörung einer

Sonnenfinsternis , die Befreiung von den Dämonen
und die Dankesprozesflon , — andere Sellen aus

den Sitten und Gebräuchen der Balinesen vorzu -
führen . Natürlich gibt es wstder Hahnenkämpfe
und eine anmutige Liedesgesch ' chte . Daß die Bali »

nesen sich der kolonialen Ausbeutung wie der

heimischen Unterdrückung erfreuen , erfahren wir

kaum . Ach, Idyllen gibt es nirgends mehr in der

Weit , Multatuli hat uns ganz andere Seiten der

Kolonialherrschast kennen gelehrt ! Trotzdem freut
man sich der zierlichen , schönen Mädchen , die einen

so geschmeidigen und stolzen Gong baben , der Herr -
lichen Tänze und der sestticben Aufzüge , die soviel
Rhythmus und soviel angeborenen Kunstsinn auf -

weisen .

Im Mozart - Saal wurde uns der neueste
amerikanische Riesenausstallungskilm van Cecil

de Mille vorgeführt . Dieser Film ist von der¬

selben Art wie „ Die zehn Gebote " und „ Der König
der Könige " desselben Regisseurs . Hollywood hat
hier alle seine Künste losgelassen , e - n Masienauf »

gebot von Menschen Tieren , «ine ungeheure
Arena mit Tausenden von Zuschauern soll uns

altrömisches Leben vorzaubern , Kai ' er Nero hat
eben die Stadt Rom in Brand gesteckt , er weiß
die Schuld aus die Christen zu lenken , und nun
wird der römischen Verderbnis und Lasterhafttgkell
die Reinhell und Opfertrcue der Christen gegen -
übergestellt . Dort das Bad der kaiierlicken Groß -
hure Poppaea , hier die Andacht dsr Christen , dort
die schwelgerische Org ' «. hier der Gesang der zum
Opsertod schreitenden Chrstengme ' nd « . Die

Handlung steht die Bekehrung eines kaiserlichen
Präsekten durch eine junge Ch ' istin vor und bietet
mancherlei Unwahrscheinliches und Süß iches . Ob
die Autoren des Filmes der Lasterhaftigkeit der

höheren Schichten in Amerika die in manchem
mit der altrömifchen wetteifern kann , einen

Spiegel haben vorhalten wollen ? Oder suchten sie
gleichzeitig mit dem Laster zu reizen und der

frommen Tugend zu schmeicheln ? r .

tKiftorifche Vliwaluren

D i e vier Küsse Goethes .

Vor 139 Jahren erhielt der Kvmpcnist Felix
Mendelssohn - Larcholdh , Zljöhrig , den Titel
„Musildireltor " .

In Weimar war ein großes Ereignis : Aus

Leipzig kam ein moderner Konzertflügel an . Die

ganze musikalische Gesellschaft , die sich um Goethe

sammelte , geriet in Bewegung . Hofrat Rochlitz ,
ein langbewährter Freund Goethes , hatte den

Flügel in Leipzig selbst geprüft und seine neuartige
Mechanik bewundernswert gefunden . Run war er

da, der «ch « Streicherische Flügel .
Und wie es manchmal geht , kaum war das neue

Instrument eingeirossen , da fand sich auch gleich
eine Gelegenheit diese Neuerung in besonderer
Weise auszuwerten . Der Tondichter Zelter , der
im Houfe des großen Wartdichters von Weimar
aus - und einging , brachte zu einem der regel -
mäßigen Musikabende seinen Zögling , den zwölf -
jihrigen Felix Mendelslohn - Bartholdy mit und

stellte ihn dem greisen Olymnier vor . Nachdem
Kapellmeister Hummel sich hatte hören lassen , bar

Zelter auch für seinen Schüler um Aufmerksamkell .
Der schmale , hachstirnige Junge , dessen Kops

Knabenlocken umspielten , setzte sich unbefangen an
den Flügel und entlockte dem neuartigen In -

strument Wunder der Klangfülle und Tonschön -
hell . Er war so in sein Spiel vertieft , daß er

nicht die bewundernden Blicke Adele Schapen -
Hauers , nicht die atemlos » Spannung der Gräfin
Julie Cgloffstein unö aller der anderen bemerkte
und aufs höchste erstaunt war . als chn plötzlich
in einer Spielpause ein kräftiger Arm umfaßte
und ein Mund sich auf den seinen drückte . Goethe
stand leuchtenden Auges vor dem Jungen . „ Welch

unglaubliches Talent ! " rief er begeistert , löste seine

Hand , umarmst : auch Freund Zelter und beglück -
wünschte chn zu diesem Schüler , dessen Begabung
man ohne den neuen Flügel kaum genügend er -
kannt hätte .

„ Die neue Jugend , die nach uns kommt , wie st «
das Neue meistert ! " sagte Goethe sinnend . „ Was
wünscht sie noch von uns Allen ? "

Der junge Künstler lächelte bescheiden . „ Den
Kuß der Begnadung an jedem Tag . den Gott
werden läßt , wünschen wir uns von den Alten " ,
erwiderte er .

Goeche nickte ihm freundlich zu. Und der zwölf »
jährige Felix berichtete bald daraus an sein «
Eltern ' „ Jeden Morgen erhalte ich vom Autor
des „ Faust " und des „ Werther " einen Kuß . und

jeden Nachmittag vom Dater und Freund Goeche
zwei Küsse . "

Schon kurze Reit später rückte der Schüler , der

sich von den Allen den Kuß der Begnadung er »
beten batte . mit seinen Werken unter die unsterb -
lichen Meister auf . dteher .

Oberbürgermeister Dr . Sahm
sagte in seiner Eröffnungsrede zur Berliner Automobil - Ausstellung 1933 :

„ In 4 — 5 Jahren den großstädtischen Straßenbau auf eine

grundsätziich neue Straßendecke umzustellen und diese Straßen *

decke dazu noch wirtschaftlich und konkurrenzfähig zu machen ,
das ist immerhin eine Leistung , die nicht leicht zu vollbringen ist . "

Die Beseitigung des Rutschasphalts wird also noch Jahre dauernt

Sofort sicheres Fahren gibt „Conti - T"
Der

, ,
Conti - T " ( Continental - Taxireifen ) hat infolge besonderer

Zusammensetzung seines Laufflächen - Gummis eine bisher nicht
für möglich gehaltene Standsicherheit auf dem gefürchteten
Rutschasphalt unserer Großstädte . Und diese Standsicherheit
behält der

, , Conti - T " bis zum letzten Millimeter seiner Lauffläche .

Cgniinenlal immer und überall bewährt !
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Der ElnlicHsvcrtoand

der Eisenbahner DcBfedilands

SUz Berlin

m die wirisdialflidie und soziale

Inferesscnvertreiund der Eisenbahn -

Arbeiter , - Angesf eilten nnd - Beamten

bei der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft und

ihren Nebenbetrieben . Der Verband vertritt die

Interessen der Arbeiter als Kontrahent am Lohn¬

tarifvertrag und nimmt Anteil an der Gestaltung
der Dienst - und Besoldungsvcrhältnisse der

Beamten .

Den NUdliedcrn gewährt der Verband :

Streik - u. Gcmaßregeltcn - Unterstötzung , Erwerbs¬

losen - Unterstützung , Todesfall - Unterstützung ,
Rechtsschutz und Vertretung vor den Arbeits¬

gerichten .
Der Einheits verband der Eisenbahner Deutschlands

umfaßt in 21 Bezirken und 899 Ortsgruppen rund

200 000 aktive Eisenbahner ( Arbeiter , Angestellte
und Beamte ) . Er ist dem Allgemeinen Deutschen

Gewerkschaftsbund und dem Allgemeinen Deut¬

schen Beamtenbund sowie international der

Internationalen Transportarbeiter - Föderation an¬

geschlossen ,
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Deutscher Freidenker ' Verband S:

Sitz BefHit GegrQndel 1905

1

Wer zu den Zielen des Sozialismus

hinstrebt , muß Freidenker sein !

Wer für die Freiheit kämpft , muß

unser Mitglied werden .

Jede Auskunft ( auch über die mit der Mitgliedschaft verbundene

Bestattungsversicherung ) erteilen im

Fveidenker - Haus

Hauptverwaltung und Bezirksgeschäftsstelle Großs Berlin

Berlin SW 29 , Gneisenaustr . 41 Telefon . Baerwald F 6 5311

Der unverbindliche Besuch eines Funktionärs kann ( edereeit

angefordert werdec .
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Berliner Tragikomödie
Stadtgemeindeausschuß soll heute „ kontrollieren " — Eine verzwickte Situation

heute nachmittag lrill der S I a d t g e m e i n d e-

a u s ? ch u h wieder zu einer Sihung zusammen —

zum ersten Male seit der Auslösung der Stadtver -

orduetenversammlung .

Die Vorgeschichte dieser Sitzung ist interessant
genug und zeigt die „ Konsequenz " der n e u e st e n

Staatsführung und der sie stützenden
Parteien im hellsten Licht . Die Kemeindever -

tretungen wurden bekanntlich a u s g e l ö st , weil

ihre Zusammensetzung „nicht mehr dem Willen der

Wählerschaft entspräche " . Und zwar so hals
über Kopf , daß sie nicht einnial auch nur noch
eine einzige Sitzung abhalten durften , um etwa
eine besonders eilige Vorlage zu erledigen . Doch
kaum war die Auflösungsorder heraus , da entdeckte

man , daß ja nun der angeblich „rote " Magistrat
in Berlin ohne jede parlamentarische
Kontrolle arbeiten könne . Zwei ganze Monate

lang ! Ein Gedanke , gar nicht auszudenken !
Doch da war ja noch der S t a d t g e m e i n d e-

a u s s ch u ß. Der war nicht aufgelöst . Der durfte
nicht aufgelöst sein . Er hatte zwar bisher immer

so ein bißchen als Stiefkind in der Ecke gestanden
und war durchaus nicht das geworden , was sich
die Schöpfer der Novelle zum Gesetz Groß - Berlin
unter ihm vorgestellt hatten . Aber er wurde nun
auf einmal mit lärmender Begeisterung hervor -
geholt und als Rettungsengel ausstaffiert .
Böswillige Zungen behaupteten zwar , er sei bei
der Hetzjagd der Auflösungsorder einfach v e r -

g essen worden , Wohlmeinendere sahen jetzt in
der Nichtnennung einen Akt besonderer ministe -
rieller Weisheit . Kurzum : nach einem ener -

gifchen Trommelfeuer der Regierungspresse ver -
kündete ein Ministerialerlaß feierlich , daß der

Stadtgemeindeausschuh n i ch t als aufgelöst zu be-

trachten sei.
Die Komik der Situation liegt nun in

folgendem . Der nach Ansicht der Regierungs -
Parteien zur Kontrolle des „ roten " Magistrats
notwendige und unentbehrliche Stadtgemeindeaus -

schuß ist natürlich parteimäßig ganz genau so
zusammengesetzt wie die ausgelöste Stadtverord -

netenversammlung , entspricht also dem Willen der

Wählerschaft genau so wenig oder genau so gut
wie s i e.

Man hätte also denselben Essekt erreicht , wenn
man die Stadtverordnelenversammlung halte

fortbestehen lassen !

Ja , man hätte ihn weit besser erreicht , weil
die Stadtverordnetenversammlung die Kontrolle in
voller Oefsentlichkeit ausüben könnte ,
während der Stadtgemeindeausschuh bekanntlich
hinter verschlossenen Türen tagt und
die Kontrolle nur über einen kleinen Aus -

schnitt der Verwaltung hat , zu dem gerade die

wichtigsten Gebiete wie die haushaltswirtschaft ,
die Verfügung über städtisches Vermögen u. a.

nicht gehören . Aber diese Gebiete können ihm
übertragen werden . Und diese Möglichkeit
macht die ganze Situation noch , viel witziger als

sie ohnedies schon ist Denn wenn die Regierungs -
Parteien diese Uebertragung jetzt vom Oberpräsi -
denten verlangen , so vergrößern sie damit die

Machtbefugnisse einer Körperschaft , deren politische
Zusammensetzung nach ihrer Behauptung lo falsch
ist , daß sie eigentlich überhaupt nicht mehr
tagen dürste .

Drastischer kann die S i n n w i d r i g k e i I

dieser Art von . /Politik " wirklich nicht
demonstriert werden !

Daß die Regierungsparteien auch vor dieser
letzten Konsequenz des Widersinns nicht zurück -
schrecken , beweisen die drei deutschnatio -
n a l e n A n f r a g e n , die für die heutige Sitzung
angekündigt sind . Sie betreffen die haushaltswirt -
schast , das Arbeitsbeschaffungsprogramm und die

Bezirksamtswahlen — drei Punkte also , für die
die Stadtverordnetenversammlung
zuständig wäre , aber nicht der Stadtgemeindeaus -

schuß . Alle drei überdies Anfragen die die Regie -
rungsparteien zu unrecht an den Magistrat
richten , die sie mit viel größerem Recht und mit
viel größerem Nachdruck an ihre Regierungen
im Reich und in Preußen richten sollten . Sie
lauten — mit dieser leisen Korrektur — etwa so:
1. Wie denkt die Reichsreglerung dem bis -

her unaufgehaltenen fortgesetzten Anwachsen der

fehlenden Deckungsmittel und damit der s ch w e -

benden Schulden der deutschen
Städte entgegenzutreten ? 2. Welche Schritte
hat die R e i ch s r e g i e r u n g getan , um das so-

Das fuupe BecUuec Dtdeiaciai

demonstriert am Donnerstag , dem
23 . Februar in der öftentlichen Kund¬
gebung der Sozialistischen Arbeiter¬
jugend Groß - Berlin
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Ecke Gräfestraße — Redner : Dr . Otto
Friedländer

genannte Arbeitsbeschaffungsprogramm trotz des
von der Regierung geschaffenen endlosen In -

stanzenzuges wenigstens einigermaßen zu be -

schleunigen ? 3. Wie gedenken die Preußen -
k o m m i s s a r e den durch ihr chiu und Her sowie
durch die übereilt - Auflösung der Bezirksoersamm -
lungen geschaffenen W i r r w a r r in den Bezirken
wenigstens einigermaßen abzumildern ?

Die Situation ist so blamabel für die Regie -
rungsparteien , wie man sie sich jetzt ein paar Tage
vor den Wahlen nur wünschen kann . Wie schade ,
daß darüber nicht öffentlich verhandelt wird !

Dortmunder Mordfalle
Zwei Raubmorde aufgeklärt , Täter verhaftet

Der Dortmunder Kriminalpolizei ist es in Zu¬
sammenarbeit mit der zentralen Mordkommission
in Esten jetzt gelungen , Licht in die Ermordung
dreier Personen zu bringen , die fast in gleicher
Weise in eine Aalle gelockt , beraubt und
dann ermordet wurden .

Durch die Verhaftung des Kraftwagenführers
Pieper kam man auf die Spur einiger Mit -

täter , die bei der Ermordung des Holzgroß -
Händlers N a r o w f k i die Hand im Spiele
hatten Pieper hatte gestanden , daß er den Holz -
großhändler , nachdem dieser unter Vorspiegelung
eines großen Holzkaufes in ein Auto gelockt wor -
den war , an einer verabredeten Stelle dem ehe -

maligen Kutscher Schulte aus Dortmund

ausgeliefert hatte . Schulte hatte auf das Auto

Piepers , das den Holzhändler mitbringen sollte ,
an einer bestimmten Stelle in der Umgebung von
Dortmund gewartet . Als der Wagen ankam ,

täuschte Pieper Benzinmangel vor und hielt an .

Darauf trat Schulte mit vorgehaltenem Revolver

aus seinem Versteck hervor , markierte einen

Ueberfall und raubte dem Holzhändler Geld und

Wertsachen . Dann stieg Schulte zusammen mit

Pieper und einem dritten Mann , S ch e e r .
wieder in den Wagen , in den auch der gefesselte
Narowski mit hineingenommen wurde , und man

fuhr planlos in der weiteren Umgebung Dort -

munds umher . Abends um 10 Uhr hielten sie
in Holzwickede in einem kleinen Wäldchen . Hier
wurde der Holzhändler aus dem Wagen geholt ,
an einen Baum gebunden und durch Schulte be-

wacht . Inzwischen fuhren die beiden anderen

Komplicen zu dem Büro des Holzhändlers , stahlen
dort mit Hilfe der in den Taschen des Ueber -

fallenen gefundenen Schlüssel aus dem Geldschrank

mehrere Scheckbücher und kehrten zu dem Ge -

fesselten zurück Diesem wurden dann die Fesseln
an den Händen gelöst , und er mußte mch -
rere Schecks unterschreiben . Pieper und

Scheer entfernten sich dann , während Schulte dem

Holzhändler ein Taschentuch übers Gesicht warf ,
damit er angeblich nicht schreien und nicht sehen
konnte , wohin sich die Täter entfernten . Dann

aber legte Schulte dem holzbändler noch einen

Sttick um den Hals und erdrost - tte ihn . Später
wurde der Tote dann in eine in der Nähe befind¬

liche Grube geworfen und mit Zweigen zugedeckt .

Dadurch , daß ein Gärtner das Auto in der

Morgenfrühe beobachtet und sich die Nummer ge-
merkt hatte , ist dann die Kriminalpolizei auf die

Spur der Verbrecher gekommen .

Bei dem Verhör Piepers verriet dieser seine
Helfer . Scheer war gleichzeitig mit Pieper ver -

werden konnte . Die Kriminalpolizei stellte dann
im Laufe des Verhörs fest , daß Scheer bei zwei
an deren Morden der Mittäterschaft
verdächtig ist . Scheer ließ in den Zeitungen
Anzeigen erscheinen , in denen Hausange -
st e l l t e gesucht oder eine He iratangeboten
wurde . Die sich darauf meldenden Frauen wurden

zu einem Vorortbahnhof Dortmunds bestellt und
von Scheer in Empfang genommen . Er führte die

Frauen dann stundenlang in die Irre bis zu einer
Stelle , die er mit Schulte verabredet hatte . An

diesem Treffpunkt übernahm nun Schulte die
weitere Behandlung der Opfer . Mit der Frau
Schur aus Hagen ging Schulte zu einer ein -

famen Stelle und schlug ihr von hinten mit einem
kleinen Beil den Schädel ein . Die Leiche ver -

scharrte er dann , nachdem er sie ihrer Wertsachen
beraubt hatte .

Einige andere Frauen , die auch nach Dortmung

gelockt worden waren , entgingen diesem Schicksal
nur dadurch / daß sie einen zu ärmlichen Eindruck

machten . Die Kriminalpolizei verfolgt weitere

Fälle , die mit den Mördern in Verbindung ge-
bracht werden könnten und die bisher noch ihrer

Aufklärung harren .
*

Der flüchtige Mörder Schulte , der Haupt -

schuldige bei den drei Dortnmnder Mordtaten ,

konnte , nach einer späteren Meldung , am Mitt -

wochnachmittag in Gronau in Westfalen fest -

genommen werden . Er war auf Grund der

von der Presse veröffentlichten Bilder erkannt

worden .

gramms liegt ausschließlich in den Händen des

Reichstommissars für Arbeitsbeschaffung , der die

Ergebnisse der heutigen Verhandlung zur Grund -

läge seiner Beschlüsse machen wird . In Kreisen
der Stadtverwaltung rechnet man damit , daß die

Tntscheidung des Reichskommissars schon in ganz
kurzer Zeit fallen wird , so daß der Stadt Berlin
damit die Möglichkeit gegeben werden wird , noch
bei Beginn - wärmeren Wetters die geplanten Ar -
beiie ' n" m Angriff zu nehmen . Es handelt sich
hauptsächlich um den Ausbau wichtiger Ausfall -
straßen nach der Provinz und um Neuerungen
im Betrieb der BVG .

Berttns Arbeitsprogramm
Gereke hat das Wort

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Stadt Berlin , das vor einiger Zeit dem Ober -

Präsidium zugeleitet worden war . ist jetzt an den

Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung Dr . G e -

r e k e weitergeleitet worden , um eine Beschleuni -

gung in der für die Stadt Berlin so wichtigen

Angelegenheit zu erreichen .
Die endgültige E n t s ch e i d u n g für die Finan -

zierung des Berliner Arbeitsbeschaffungspro -

sitzende des Kulturbundes , verlas sie im Großen

Krollsaal , wo am Sonntag der Kongreß „ D a s

freie Wort " zusammengetreten war . Auch

diese Tagung , auf der die führenden Köpfe des

geistigen Berlin vertreten waren , konnte nicht

ordnungsgemäß zu Ende geführt werden . Bei

einer Rede Wolfgang Heines löste der über -

wachende Polizeikommissar die Versammlung auf .

Braunes Mahlsdors
In Mahlsdors , das feit längerer Zeit unter

dem Terror von SA . - Trupps zu leiden hat , ist
es am Dienstagabend wieder zu einem gefähr -
lichen Feuerüberfall auf Reichsbannerleute ge-
kommen . Als zwei Reichsbannerleute abends

gegen >- 11 Uhr von ihrem Gruppenabend durch
die Hönower Straße nach Haufe gingen , wurden

sie plötzlich von SA. - Leuten , die aus dem Lokal

„ Zum Strammen Hund " stürzten , überfallen .
Auf ihre Rufe eilten den Ueberfallcnen mehrere
Kameraden zu Hilfe . Darauf fetzte ein wahrer
Kugelregen aus der SA. - Kneipe ein . Die

Reichsbannerleute konnten sich schnell in Sicher -
heit bringen , so daß erfreulicherweise niemand

verletzt wurde .

Der neue Kurs
Rulturkundgebung verhindert

In der Volksbühne am Blllowplatz sollte
am letzten Sonntag eine Kundgebung des Sozia -

listischen Kulturbundes durchgeführt werden . Im

Mittelpunkt der Veranstaltung sollte eine Bot -

schast von Thomas Mann stehen . Obwohl
die Veranstaltung von der Polizei genehmigt war ,

wurde die Durchführung unmöglich , weil der

Bülowplatz durch ein großes Polizeiaufgebot ab -

geriegelt worden war . Man erfuhr später , daß

die SA aus dem Bülowplatz ein Platzkonzert

vorgesehen hatte und daß deshalb der Platz vor

dem Theater abgesperrt worden ist . Der Sozia -

listische Kulturbund wird die Polizeibehörde für

den entstandenen Schaden verantwortlich machen .

Die Worte von Thomas Mann wurden trotz -

dem verkündet . Minister Grimme , der Vor -

Beben in Güdöeutfchland
I�eue Erdstöße in Baden

Karlsruhe , 22. Februar .
Am Dienstagnachmittag um 16,47 , 16,49 und

clwa drei bis vier Minuten später wurden i »

Karlsruhe drei schwächere Erdstöße verspürt .
Aus Pforzheim wird berichtet , daß dort die Erd -

stöße sehr stark waren , besonders in dem höher
gelegenen Stadtteil . Schaden wurde aber nicht
verursacht . In Rastatt ist das Bebe » nicht vor -
spürt worden . Die Erdbebeninstrumente des

Geodätischen Jnstttuts der Technischen Hochschule
Karlsruhe hatten die Erdstöße gleichfalls ver -

zeichnet .
Stuttgart , 22. Februar .

Um 16,48 Uhr wurde in Stuttgart - ein sehr
starker Erdstoß verspürt . In Hechingen Aurde um
13,49 Uhr ein leichter Erdstoß und um 16,45 und

16,49 Uhr je ein sehr starker Erdstoß verspürt . Die

Richtung der beiden letzteren ging von Süden

nach Norden .

In wenig Worten
Unter Riesenandrang des Publikums fand in

Miami in Florida die Gerichtsverhandlung
gegen de » Attentäter Zanagara statt . Zanagara
bekannte sich zu allen vier ihm zur Last gelegten
Anklagepunkten schuldig , die auf Mordversuch
an dem künfligen Präsidenten Roose -
v c l t und den drei übrige » Verwundeten lautete ».
Er wurde zu achtzig Iahren Zuchthaus
d. h. zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt .

*

Im Alter von 71 Jahren starb in Garmisch der
Schriftsteller Karl Strecker , Strecker hatte
seinerzeit in der Absicht des Versicherungsbetruges
sein Landhäuschen in K l e i n - M a ch n o w bei
Berlin in Brand gesteckt , wofür er vom Schwur -
gericht Potsdam zu einer längeren Ge -
fängnisstrafe verurteilt wurde . Die Gefängnis -
strafe hat er jedoch Niemal » anzutreten brauchen :
das Gericht selbst hatte sich, bewegt von der

Tragik des Falles , für seine Begnadigung ein -

gesetzt .
*

Ei » deutsches P r i v a t f l ü g- z e u g . das
auf dem Flugplatz Dübendorf bei Zü -
r i ch stationiert war uin Reklameflüge auszu -
führen , stürzte kurz nach dem Start in einer
Kurve aus IS bis 29 Meter Höhe ab. Der Pilot
wurde schwer verletzt und mußte ins Krankenhaus
gebracht werde » . Sein Begleiter , ein Fabri -
kant aus Zürich , war s o f o r t t o t. Der Apparat
wurde vollkommen zerstört .

*

Der Polizeipräsident von Berlin , der National -

sozialist von L e v e tz o w , hat die bekannte

republikanische Berliner Wochenzeitung
„ A l a r m" mit sofortiger Wirkung bis zum
31 . März 1933 verboten . Anlaß zu der
Maßnahme gab ein Artikel in der Nr . 7 des
„ Alarm " vom 16. Februar .

*

Ein eigenartiger Betriebsunfall ereignete sich
auf einer Hamburger Bororlftrecke . Der Wärter
des Reichsbahn - Unterwerks Barmbeck war bei der

Bedienung eines Schalters der elektrischen Lei -

tung zu nahe gekommen , so daß Erdschluß
eintrat und der Beamte getötet wurde .

*

Der spanische Fischdampfer „ S e g u n d a "
wurde in der Nacht zum Dienstag von einem por -
lugiesischen Kanonenboot bei Faro an der portu -
giesischen Küste durch Geschützfeuer versenkt , da er

unerlaubterweise in portugiesischen Gewässern ge-
fischt hatte . Als ein Boot von dem portugiesischen
Kriegsschiff ausgesetzt wurde , versuchte der Fisch -
dampfer dieses zu rammen , worauf die Portu -
giefen das Feuer eröffneten und den Spanier
versenkten . Die Besatzung wurde gerettet .

★

Zwischen Raab und der ungarisch - öster -
reichischen Grenzstation Hegyeshalom ist ein
Damm der Leitha geborsten . Größere
Mengen von Wasser überschwemmen das Gebiet .
Es sind sofort Maßnahmen zur Eindämmung ge -
troffen worden .

Der Reichsverband Deulslber vahnspedileure
veröffentlicht im Inseratenleii dieser Nummer den
Wortlaut eines Telegrammes , das der Verband
an den Reichsoerband de: Automobil - Jnduftrie
gerichtet hat .

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmedeenden Chlorodont - Zahnpaste werden nur die

- merkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt ;

macht die Zähne blendend weiß and erhält sie aesvmd

Ist sparsam Im Verbrauch und daher preiswert .
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Die Meineids - Anklage gegen Brolat
Urteil wird heute nachmittag erwartet

2tra Montag und Dienstag verhandelte das
Landgericht III unter dem Vorsitz des Aus¬
tauschrichters aus Danzig , des Landgerichtsdirek -
tors Dr . Truppner , in der Meineidsanklage gegen
Brolat . Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt
Dr . Mbell , als Ankläger sungierten Staats¬
anwalt Dr . Weihenberg , bekannt aus dem Sklarek -
Vrozeh , und Staatsanwalt Dr . Romberg .

Kurz nach Verhaftung der Gebrüder
Sklarek wurde der damalige Regierungsrat
und jetzige Oberregierungsrat und Landrat T o -
p o l s k i zum Untersuchungsführer im Disziplinar -
verfahre » gegen in die Sklarek - Affärc ver -
wickelte städtische Beamte und Funktionäre be -
stellt . Auch Brolat wurde über seine Beziehungen
zu den Sklareks eidlich vernommen . Im
Eklarek - Prozeß blieb er dagegen wegen des Ver -
dachtes der Begünstigung — das Verfahren gegen
ihn wurde später eingestellt — unvereidigt .
Die Staatsanwaltschaft glaubte aber zwischen den
von Brolat im Sklarek - Prozeg gemachten Bekun -
düngen und zwischen seine » bei der Vernehmung
durch Regierungsrat Tapolski vereidigten Aus -
sage » einen Widerspruch konstruieren zu müssen :
es wurde gegen ihn das Verfahren wegen Mein -
eides emgeleitet Die Anklage wirft ihm eine
wissentlich falsche Aussage in drei Punkten vor .

T/ese drei Punkte sind in dem vom Regierungs -
Wit Tapolski festgelegten Protokoll folgendermaßen
formuliert : 1. Ich bezog , sollte Brolat gesagt
haben , bis zum Dezember 1928 meine Anzüge bei
Sklareks für 250 M. pro Stück . . . Seit dem De-
zember 1928 kaufte ich sie unmittelbar bei
der Firma Keller u. Furch und zahlte 3S0 M.
für einen Anzug Zweitens sollte Brolat gesagt
haben , ich kenne die Direktoren der Stadtbank nur
d i e n st l i ch und auch nur flüchtig , und
drittens , Geschenke habe ich von den Sklareks im

allgemeinen weder erhalten noch ihnen ge -
macht . Leo Sklarek hat mir und ich ihm je einen

Spazierstock zum Geburtstag geschenkt . . . Die

Anklage behauptet demgegenüber , Brolat habe
seine Anzüge nicht unmittelbar bei der
Firma Keller u Furch gekauft , habe mit den
Stadtbankdirektoren auch außerdien st lich
verkehrt und schließlich verschwiegen , von
Sklareks seidene ch e m d e n als Geschenk er -
halten zu haben

Demgegenüber erklärte Rrolal vor Gericht
auf die Frage des Vorsitzenden , sich weder einer

wissentlichen noch einer sohrlässigen Aussage
schuldig gemocht zu haben .

Zu Punkt 1 erklärte er : Er habe im Dezember
1928 zufällig erfahren , daß die von ihm bei Skia -
reks bezogenen Anzüge in Wirklichkeit bei der
Firma Keller u. Furch hergestellt würden und
habe deshalb den Mitinhaber dieser Firma .
Flachs , den er bis dahin für Sklareks Zuschneider
gehalten habe , gefragl , ob er nicht direkt bei der
Firma Keller u. Furch bestellen könne , da es doch
einerlei fei , wem er zahle , Sklareks oder der
Firma . Flachs habe jedoch nach Rücksprache mit
Leo Sklarek ihn gebeten , von der direkten Be -

stellung der Anzüge bei der Firma Keller u. Furch
Abstand zu nehmen da Leo Sklarek es unbedingt
wünsche , daß es bei dem früheren Gebrauch bleibe .
Er , Brolat , habe seit dieser Zeit gewissermaßen
die Firma Sklarek nur als Mittler betrachtet und
die Anzüge also unmittelbar bei der Firma Keller
u. Furch gekaust . Als er dann nach der Ver -

Haftung der Brüder Sklarek gelegentlich eine

Paletotbestellung bei genannter Firma erfahren
habe , daß noch eine Rechnung von ihm in Höhe
von 1600 Mark offen stehe , da habe er diese
Summe sofort beglichen . So sei es auch
erst danach zu seiner Kenntnis gekommen , daß die

Anzüge in Wirklichkeit nicht 250 , sondern 350 M.

gekostet haben . Das alles habe er auch bei der

Vernehmung vor dem Oberregierungsrat Tapolski
erzählt Seine Aussage zu diesem Punkte im
Protokoll stelle nur einen Ertrukt dar und sei nicht
von ihm formuliert worden .

Zu Punkt 2 erklärte Brolat : Er sei vom Re -

gierungsrat Tapolski gefragt worden , ob er mit
den Stadtbankdirektoren auch privat verkehrt
habe . Da er mit dem Stadtbankdirektor Hofs -
mann in seiner Eigenschaft als Direktor der

Brennstoff - Gesellschaft und später als Direktor der
Berliner Verkehrs - Gesellfchaft seit Jahren dienst -
lich zu tun gehabt hatte und ihn im übrigen nur

wenige Male in Sklareks Gesellschaft getroffen und
mit ihm außerdem nur aus Anlaß der Begleichung
der Rechnunzen von Keller u. Furch in Berührung
gekommen war , habe er die Frage des Regie -
rungsrats Tapolski mit einem Rein beantwortet .
Daher die Niederschrift im Protokoll „ nur dienst -
lich und auch nur flüchtig " . Das flüchtig habe sich
eben auf den außerdienstlichen Verkehr bezogen .
Gerade mit dieser Protokollierung sei er nicht
ganz einverstanden gewesen , Regierungsrat Ta -

polski habe aber gemeint , es entspreche ja den

Tatsachen .

Zum dritten Punkt der Anklage meinte Brolat ,
er habe die seidenen Hemden weder wissentlich
noch fahrlässig verschwiegen , sondern er sei von

Regierungsrat Tapolski gefragt worden , ob er
außer aus bestimmten Anlässen auch noch sonst
irgendwelche Geschenke bekommen habe , was von

ihm wahrheitsgemäß verneint worden sei. Daher
stünde auch im Protokoll , im allgemeinen habe er
keine Geschenke erhalten . Im übrigen habe er
die seidenen Hemden auch nicht mehr als Geschenk
betrachtet , da er sie ja bereits selbst b e -

zahlt hatte .

Auf Fragen des Vorsitzenden bekundete Brolat
weiter , daß er nicht wie üblich aus die Bedeutung
des Eides aufmerksam gemacht worden sei
und auch nicht darauf , daß er auf Fragen , durch
deren Beantwortung er sich selbst strafbar machen
könnte , das Zeugnis verweigern dürfe . Nach der

vierstündigen Vernehmung sei er einfach aufge -
fordert worden , die Eidesformel nachzusprechen .
Er gab allerdings zu, daß der Regierungsrat
Tapolski in verschiedenen Fällen auf seinen Ein -

spruch hin im Protokoll Abänderungen vorgc -
nommen habe , Meinte aber , daß in anderen Fällen
trotz seines Einspruches die ursprünglichen For -
mulierungen stehen geblieben seien .

Die eigenartige Methode der P r o t o k o l l i e-

rung und Eidesbelehrung durch den

Regierungsrat Tapolski fand eine befonders grelle
Beleuchtung durch die Aussage der Zeugin ,
die nach dem Diktat Tapolskis das Protokoll

niedergeschrieben hat . Sie erklärte , daß in jedem
einzelnen Fall die Eidesbelehrung vorgenommen
und daß dies im Protokoll auch vermerkt worden

sei. Rechtsanwall Dr . Nübell stellte fest , daß aus
dem Brolarfchen Protokoll weder zu ersehen sei,
daß Brolat als Z e u g e geladen , noch daß er über
die Bedeutung des Eides belehrt worden sei. Der

Mitinhaber der Firma Keller u. Furch , Flachs ,

bestätigte im große » und ganzen Brolats Dar -

stellung . Direktor Hoffmann war zwar der An -

ficht , daß man das Zusammentreffen mit Brolat
in den von Sklareks gegebenen Gesellschaften nicht
als dienstlich bezeichnen könne , daß aber der Aus¬

druck „ nur dienstlich und flüchtig " stimmen kömte .

Die Beweisaufnahme wurde am Dienstag ge-
schlössen : heute folgen die Plädoyers und das
Urteil .

„ Was eine Frau wissen muß " . Im Lichtspiel -
haus „ Schwarzer Adle r ", Frankstirter
Allee 99, veranstaltet am heutigen Donnerstag ,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr , der Landcsausschuß
für hygienische Polksbelehrung in Preußen E. A.
unter Mitwirkung des Bezirks - Gesundheitsamtes
Lichtenberg Frauenoorträge Ansprache des Stadt -

oberschularztes Dr . Runge . „ Die Ehe unserer
Zeit " . Vortrag von Dr . F. Künkel . „Persönliche
Hygiene " , Vortrag von Siadtschulärztin Dr . Hofsa
fmit Filmvorführung ) . „ Frauenkrankheiten " , Bor -

trag von Geh . San . - Rat Pros Dr . Paul Straß -
mann . Einheitspreis aui allen Plätzen 60 Pf .
Zu den Vorträgen sind nur Frauen zugelassen .

Liechen am ? otsclamer Platz

Nach mehrjährigem Dornröschenschlaf wurden
die Erdgeschoßräumc des R h e i n g o l d -

Hauses in der Potsdamer Straße 3
wieder zu neuem Leben erweckt . Die A s ch i n -

g e r A. - G. hat zusammen mit der Herstellerin
des Siechenbieres , der Nürnberger Brauerei I . G.

Reif A. - G. hier eine neue Gaststätte „ Siechen am

Potsdamer Platz " eröffnet . Das neue bayerische
Bierhaus für jedermann ist mit viel künstlenichem
Geschmack eingerichtet Der Nürnberger Maler
Karl Gries hat unter Verwendung heimischer Mo -
tive eine stilechte bayerische Gaststätte geschaffen .
Da ist der große N ü r n b e r g s a a l mit Holz -

täfelung , bunten Glasfenstern , Nürnberger Zunft -
bildern und einer sehr dekorativ behandelten Kas -
setlendeckc : wuchtige Holzleuchter und schmiede -
eiserne Laternen vervollständigen das Gepräge
des Raumes . Pom Nürnbergsaal geht es in dei ,
M u s ch e l k e l l e r, der durch originelle Wand -

und Deckenverkleidung sowie durch ein großes
Wandaemälde seine eigene Note erhält , lieber

dem Muschelkeller liegt der Mahagonisaal . ihm
schließt sich eine echt bayerische Stammtischklause
mit eingebauten Trinknischen , einem wuchtigen
Stammtisch und launigen Wandmalereien . Echt

bayerische Modeln kredenzen den würzigen
Gerstensaft . _

Zähne sind Werlzcugc . Es ist eine Celbstverständlickiteii
fiir uns , dag wir unsere Kerlzeuge pfleglich behandeln .
Gutes Handwerlszcug ist halbe Arbeit . Nur bei unseren
Zähnen machen wir eine Ausnahme , ihre Pflege scheint
uns weniger wichtig . Die Folgen dieser Bernachlämgung
sind meistens sehr unangenehme : Zahnschmerzen , sicrdau -
ungsstörungen . Unlust bei der Arbeit , verminderte tlc:-
stungen , weniger Einnahmen . Das alles ist leicht zu ver »
hindern , wenn man feine Zähne regelmäßig untersuchen
lägt , auch dann , wen » sie nicht schmerzen , und wenn man
sie täglich mit der eigenen Zahnbürste und einer guten
Zahnpaste putzt. Thlorodont ist die Zahnpaste von höchster
Qualität und sparsam im Verbrauch .

Wiatermarmcladc . Apfelsinen <Oraugcn >. Von 1ü mitt¬
leren oder U großen Apfelsinen reibt man die äußere
gelbe Schale fein ab. entfernt den innere » weißen Pelz
von der Frucht , den man sorlwirn . Nun vermischt man
die abgeriebenen gelben schalen mit den i » feinste «tuet
che» zerschnittenen Früchten Olerue entfernen ) , gibt
3W Pfund Zucker <keinesfalls weniger ) hinzu — lein
Kaiser beifügen — und läßt die Masse unter leichtem
Rühren auf möglichst starker Flamme zum Äocher. kommen
zabschäumen ) . Nachdem es brausend kocht, lägt ma »
10 Minuten lnicht kürzer ) unter Rühren gründlich durch¬
kochen. rührt dann eine Flasche Opekta zu 80 Pf . in die
kochende Masse, gibt noch den Saft von t bis 2 Zitronen
hinzu , läßt nochmals eine » Augenblick — etwa 4 bis
ö Sekunden — durchkoche » und füllt sofort in Gläser .

steht Continental - . ,r ". Reifen fahren ! Die Rutschqcsahr
ist bei der ieizigen Witterung wieder groß. Wer sich und
andere vor Unsällc » und Unannehmlichkeiten schützen will,
besorge sich Continental . „' 5' ßRcifen ! Die Griffigkeit dieser
Reife » ist auch dem gcfürchteten . . Rutschasphalt " gewachsen
und bleibt bei der natürlichen Reifenabnuhung bis zum
letzten Millimeter Laufslächc erhalten .

Zur Aufklärung !
Der Reichsverband Deutscher Bahnspediteure hat

an den Reichsverband der Automobil - Industrie
am 18 . Februar 1933 folgendes Telegramm gesandt :

„ Wir haben mit Entrüstung und größtem Befremden davon Kenntnis erhalten , daß Ihr Verband beim Reichsverkehrsminister wegen der

fallweisen Zuschüsse für den Sammelgutverkehr Einspruch erhoben hat .

Wir müssen mit Befremden feststellen , daß Sie sich auf völlig einseitige Informationen eines kleinen Kreises stützen , dessen Interessen

in schroffem Widerspruch zu denen der deutschen Volkswirtschaft und der Gesamtheit des deutschen Speditionsgewerbes stehen , der

außerdem als Auftraggeber für Ihre Industrie verglichen mit den angegriffenen Spediteuren völlig bedeutungslos ist .

Einer der Hauptpunkte des Programms des deutschen Speditionsgewerbes ist die Modernisierung und Motorisierung des örtlichen Roll¬

fuhrdienstes , sowie der Ausbau des Ueberlanddienstes . Mit diesen Hauptprogrammpunkten sind untrennbar verbunden die Aufrecht¬

erhaltung und der Ausbau der seit Jahrzehnten bestehenden Eisenbahnsammeiverkehre , woran nachgewiesener - und bestätigtermaßen
die gesamte deutsche Wirtschaft ein vitales Interesse besitzt .

Sie haben ferner auf Grund Ihrer Informationen völlig übersehen , daß Sie mit dem Zerschlagen des Eisenbahnsammeiverkehrs der Spedi¬

teure in den Fernbeziehungen gleichzeitig die Organisationen tödlich treffen würden , die allein den Kraftwagen - Zubringer - und Ver¬

teilerdienst im Ueberlandverkehr durchführen kann . Sie haben es demnach für zweckmäßig gehalten , in einer Angelegenheit hervorzu¬

treten , bei der die Interessen der von Ihnen vertretenen Industrie gerade auf der entgegengesetzten Seite liegen .

Von den bei dem deutschen Speditions - und Fuhrgewerbe zur Zeit vorhandenen etwa 25 000 Lastkraftwagen werden gegen 22 000 von

den von uns vertretenen Spediteuren beschäftigt . Als einer der größten Auftraggeber der deutschen Lastkraftwagenindustrie , dessen

Anschaffungen gerade in der nächsten Zukunft ein besonderes Ausmaß erreichen sollten , erwarten wir namens ungefähr 3500 deutscher

Spediteure , die weit über 90 Proz . der gesamten Arbeitnehmer im deutschen Speditionsgewerbe beschäftigen und damit der über¬

wiegenden Mehrheit der Angehörigen dieses Standes , daß Sie Ihren Einspruch bei sämtlichen Reichs - und sonstigen Stellen gegen die

fallweise Bezuschussung unverzüglich zurücknehmen und uns hiervon umgehend in Kenntnis setzen . "

Der Arbeitsausschuß zur Durchführung des Bahnspeditionsvertrages hat im Namen sämtlicher am deutschen Sammelladungsverkehr betei¬

ligten Spediteure an die in Frage kommenden Regierungsstellen am 20 . Februar 1933 folgendes Telegramm gesandt und um mündlichen

Vortrag gebeten :

„ Der Arbeitsausschuß , der 98 Proz . aller Schienenspediteure vertritt und der allein maßgebend ist für die Abwicklung des deutschen

Bahnsammeiverkehrs , schließt sich dem Vorgehen des Reichsverbandes Deutscher Bahnspediteure vollinhaltlich an . Wir müssen unserer

Entrüstung darüber Ausdruck geben , daß es von unberufener Seite unternommen wird , die Reichsregierung zu weittragenden ver¬

hängnisvollen Entschlüssen zu veranlassen . Wir erheben gegen diese einseitige Darstellung Einspruch und verlangen , daß uns als den

alleinigen Trägern des deutschen Bahnsammelladungsverkehrs die Aufrechterhaltung der Sammeiverkehre und damit die Sicherung der

Existenz von mindestens 150 000 Arbeitnehmern ermöglicht wird . "



Ortenberg und die Folgen
Die V/siksnscKistmns diplomatisch beigelegt

Die drei Staaten der Kleinen Entente , nämlich
die tschechoslowakische Republik und
die , Königreiche Rumänien und I u g o -

s l a w i e n . haben chren Staalenvertrag in ein

Schutz - und Trutzbündnis umgewandelt .
Der tschechische Außenminister B e n e sch hat in
Genf vor Pressevertretern diesen Zusammenschluß
begründet erstens nist der Bildung der Hitler -
Regierung i n Deutschland , zweitens mit der

Hirten berg - Affäre . Die österreichische Regie -
rung hatte auf Anfragen Frankreichs , Groß -
britamiiens und der Kleinen Entente erklärt , es
handele sich um Waffen aus Italien , die in

Hirtenberg repariert würde » . Zur Frage der

Weitersendung dieser Waffen nach Ungarn ist
in Wiener Regierungsblättern ausgeführt worden ,
daß ein Verbot der Waffendurchfuhr nicht bestehe
und daß auch große Wäffenbeftände von der

Tschechoslowakei nach Jugoslawien durchgesührt
worden seien , ohne daß darüber Beschwerde ge -
führt wurde . Wie man durch eine italienische
Veröffentlichung erfuhr , haben nun Frankreich und

Großbritannien m einer Note von der Regierung
Dollfuß gefordert , daß diese Waffen — nach der

großbürgerliche » „ Neuen Freien Presse " in Wien
handelt es sich um „schäbige 30000 Gewehre " —

an den italienischen Absender zurückgeschickt
und falls er die Annahme verweigere , v e r -
n i ch t e t werden ; innerhalb von vierzehn Tagen ,
das wäre bis zum 23. d. M. , soll die Regierung
Dollfuß durch eine eidesstattliche Erklärung
über die Ausführung dieser Forderung berichten .

Die Wiener Regierungspresse und auch der

Vizekanzler W i n k l e r sLandbund ) haben diese
Forderung als eine unerhörte Vergewaltigung be -

zeichnet und ihre Ablehnung gefordert .

In der i t a l i e n i s ch e n Kammer ist wegen des

Schutz - und Trutzbündnisses der Kleinen Entente
und wegen der Hirtenbergnote eine Anfrage an
den Regierungschef und Außenminister Mussolini
gerichtet worden , was unter den dortigen parla -
mentarifchen Verhältnissen nicht ohne Zustimmung
der Regierung geschehen sein kann . Die Regierung
hat sich denn auch zur Beantwortung dieser An -

frage bereit erklärt , sich aber die Festlegung des

Tages dafür vorbehalten . Im britischen Unterhaus
hat der Staatssekretär des Auswärtigen S i r
John Simon erklärt , der italienische Bot -

ichafter habe ihm imtgettllt , daß Italien bereit
sei . die zur Wiederinstandsetzung nach Oesterreich

geschickten Waffen wieder zurückzunehmen ,
sobald die Waffen auftragsgemäß wieder instand -

gesetzt seien . Der Botsckafter teilte weiterhin mit ,

daß ein Bruchteil der Waffen sogar schon wieder

nach Italien geschickt wurde . Es werde zu ge
gebensr Zeit über die Zurücksendung des nocki in

. Hirtenberg verbliebenen Teils ein Belog in Gestalt
non Ausfuhrbescheinigungsn d«r öfter -
' ' Sichilchen Zollbehörde vorgelegt werden . Ange -
iichts dieser Tatsachen glaubte die englisch « Regie -

rung sich der Hoffnung hingeben zu tonnen , daß
der Fall durch die allgemeine Annahme
dieses Vorschlags als geregelt gelten kann .

Auf Grund dieser Erklärung , die noch durch den

englischen Gesandten in Wien in versöbnlickem
Sinne erlauterr wurde , gilt der ernste Zwischenfall
als beigslegi Bundeskanzler Dollfuß erklärte , daß

sich nunmehr eine Beantwortung der angln -

französischen Verbalnote erübrige .

Diplomatisch erledigt

Mit den vorstehend gemeldeten Erklärungen
Italiens haben England und Frankreich ihre
Note als erledigt erklärt , wie Dollfuß deni

Hauntausschuß des Nationalrats vorgetrogen hat .
Die Rott wird nicht beantwortet . Der Hauptau « -
schuß hat darauf e i n st i m m i g beschlossen :

. . Der Hauptausschuß bekennt sich nach wie vor

zur Einhaltung strenger und gewissenhafter Neu -
t r a l i t ä t gegenüber allen Bündnissen . Rüstungen
und Konflikten der Nachbarstaaten , die allein die
Revublik Oesterreich vor Gefahren bewahren
kann . "

Was aber den angeblichen Hoch - oder Landes -

verrat der Sozialdemokraten angeht , so braucht
man sich nur zu erinnern , daß Ungarn ständig
und offiziell das Bürge nland zurückfordert
und ein ausgerüstetes Ungarn zuerst nach

diesem deutschen Lande greifen würde !

Japan droht
dem Völherhimd mit Austritt

Der japanische Krieg tobt setzt um die Städte

K a i l u und I « h o l in der gleichnamigen Proving

Chinas . Eine chinesische Armee von JOO 000 Mann

soll diese Provinz vor dem Schicksal der Man -
d s ch u r e i bewahren , die von Japans Gnaden

zu dem „selbständigen " Staat Mandschukuo ge-

inacht worden ist und den als Kind entthronten

letzten Kaiser von China zum Präsidenten er -

haften hat .
Inzwischen hat der N e u n z e h n e r a u s s ch u ß

des Völkerbundes trog aller japanischen Austritt »-

drohungen den Lytton - Bericht und die

darauf gegründeten Vorschläge zum Beschluß er -

hoben und der Vollversammlung vorgelegt , die

am Dienstag zusainmengetrstsn ist . Dies « Vor¬

schläge gipfeln in der Forderung an Japan , die

Anerkennung Mandschukuos als Eigenstaat z u -

rückzunehmen und dieses Land zu räumen .

Daraufhin ist die japanische Völkerbundsdelega -
- tion angewiesen worden , im Falle der Annahm «

dieses Berichts durch die Vollversammlung Genf

z u verlassen .
Die großen Manöver der USA . - Flotte

im Pazifik rrnt Dutzenden Kriegsschifsen und
Hunderten von Flugzeugen haben offenbar irgend -
emen mäßigenden Einfluß in Tokio nicht aus -

geübt .

Die leukelsfrat « des Krieges

Der Sowjetrundfunk übertrug aus Wladiwostok
den Bericht eines im Flugzeug eingetroffenen
Reporters über die neuen Kämpfe um Jehol .
Ganze Schwärme von Bombenflug -
zeugen bewerfen Städte und Dörfer . Auch
größere Tank abteilungen mit besonderen Flam -
menwerfern sind am Werk . Die Verluste der

Chinesen sind bereits ungeheuer . Tausende Tote
werden in aller Eile in Massenq ' ' äber versenkt .
Augenblicklich werden die Orte nahe den Eisen -
bahnwegen nach Peking von Panzerzügen
beschossen , wenn auch in diesen Ortschaften
überhaupt kein chinesisches Militär ist , sondern nur
friedliche Bauern . Täglich werden viele U n >

schuldige als Spione erschossen .

Rooseoelt - ANentate
Zweimal mißglückt

Präsident R o o s e o e l t ist kurz vor seinem
Amtsantritt als Regierungschef und zugleich
Staatsoberhaupt der USA . einem Attentat ent -

gangen . In dem Nobel - Seebad Miami ( Florida )
schoß der junge Italiener Z a n g a r a auf Roose -
velt , den er verfehlte . Der Ehikagoer Bürger -
meister T s ch e r m a k , ein Tscheche von Geburt ,
sowie eine Aerztin wurden sehr schwer verwundet .

Zangara , den die Polizei vor der Lynchung be -
wahrte , faselte von seinem tödlichen Haß gegen
alle Staatsoberhäupter . Er ist zu — achtzig
Jahren Zuchthaus verurteilt worden .

Drei Tage darauf hat die Washingtoner Post ein
an Roosevelt adressiertes Paket angehalten ,
in dem eine Bombe gefunden wurde , allerdings
«ine Amateurarbeit , deren Berfertiger wahrschein -
lich ein Geistesschwacher ist .

Beamtenstrei ? in Frankreich
Kundgebung gegen Gehaltskür�png

Bevor die Gehästskurzunzsvorsag « der fran¬
zösischen Regierung vr - m Ausschuß ins Plenum
kommt , haben , die gewerkschaftlichen Organisq -
titmen her öffentlich Angestellten in allen Aemtern
und Betrieben der sranzösischen Republik , mit
Ausnahme der Eisenbahnen und der Pariser
Untergrundbahn , einen vollauf gelungenen D e -
m o n st r a t i o n s st r e i k von 10 bis 60 Minuten
Dauer durchgeführt . Darauf hat die Regierung
Daladier beschlossen . Disziplinar matznah
inen geg « n diejenigen Beamten zu ergreifen , dir
sich bei Protestkundgebungen besonders
schwer « Verfehlungen haben zuschulden
kommen lassen . Dieser Beschluß hat bei den

Beaimengewerkschasten und der sozialistischen
Kammerfraktion große Erregung hervorgeruifen

und kann der Regierung sehr gefährlich
werden .

Vertretern der sozialistischen Kammsrfraktion
erklärte eine Abordnung der Beaintengewerksch . rf -
ten , daß die Beamten bereit seien , mit allen

Staatsbürgern an der Wiederausrichtung der

Finanzen mitzuarbeiten , daß sie aber jedes Opfer ,
dos nur die Beamten treffe , ablehnen .
Jouhoux fügte hinzu , daß der Allgemeine Ge -

werkschaftsbund sich mit den Bemnten f o l i d a -

rifch erkläre .

Schwarzweißrot
gegen Hakenkreuz

Gegen den �lachtanspruch der

NSDAP .
'

Die Kampffront Schwarz - Weiß - Rot ( P a p e ii.

Hugenherg , Seldte ) erläßt «inen Wahl -
oufruf . der sich deutlich gegen den einseiti¬
gen Machtanspruch der Nazis richtet . Die
neu « Regierung , fp wird immer wieder betont , sei
„ kein Parteireziment " . sondern ein feierlich bf
fchwvrsner „ ! 6utw aller nationalen Kräfte " .
Dieienrgen , die „ keinen Rückfall in Partecherrfchaft .
fondern Bewahrung und Vertiefung der endlich

errungenen nationalen Einheit " wöll «" , worden
aufgefordert , schwarzipeißrot zu wählen Domtt
ist ausgesprochen , daß der nationalsozialistisch «
Mochtanspruch als «ine Bedrohung der nationalen
Einheit empfunden wird . Der Aufruf gipfelt in
den Sätzen :

Auch in diesem Wahlgang rtugen wir nicht
um die Ausdehnung der eigenen Macht inner -
halb der Regierung , sondern allein um die Ver -

tiesung und Befestigung der nationalen Einheit .
Wir sind aber entschlossen , diese mühsam er¬
rungene Einheit gegen jeden erneuten Angriff

Am leidenschaftlichsten äußerte sich der
B a y e r n w a ch t - F ü h r e r von Lex mit folgen -
den Sätzen : „ In diesen Tagen greift die polt -
tische Mordlust auch nach Bayern , jener

Blutrausch des braunen Ueber -

m e n s ch e n , gegen den wir bisher viel zu zurück -
haltend gewesen sind Die Leute , die von einem

Hohenzollerndiktator in Deutschland träumen ,

mögen die Finger von Bayern lassen . Wir
werden uns weder einen preußischen Prinzen ,
noch einen braunen Parlemogt importieren lasse ».
Wenn wir einen Mann brauchen , der Bayern in

allerletzter Stunde retten soll dann holen wir uns
den Stammesherzog aus der eigenen
tausendjährigen Geschichte . ( Tosender Beifall . ) Und

wenn man dann denkt auck ohne die 31 Proz .
am Ruder zu bleiben , dann haben die a n d e -

r e ii die Verfassung gebrochen und uns
in die Notwehr gedrängt . Dann werden wir

marschieren und dafür sorgen , daß die bayerisch «

Heimat in Takt bleibt . "

Die Sache mit Stegerwald

Gewisse Leute erwarten eine Annäherung der Nazis an das Zentrum .

Hier ist man sich schon recht nahe .

des Parleigeistes bis zum äußersten zu ver¬

leidigen .

Das ist eine Sprache , die unmöglich niißver -
standen werden kann . Man darf gespannt sein ,
ob sie aus dem nationalsozialistischen Lager ei »

entsprechendes Echo findet oder ob man sich dort

aus taktischen Griinden auch weiterhin in der

Kunst des Schweigens üben wird .

Für Hitler gegen Hugenberg

In dem Karserslauterner Parteiblatt der

NSDAP , wird geschrieben :

„ Durch die Tlegraphen - Union , die im Be -

sitze des G e h e i m r a t s Hugenberg ist ,
werden in den letzten Tagen sehr e l n s e i t i g e

Darstellungen über die Maßnahme » der neue »

Reichsregierung verbreitet . In diesen Berichten
werden fast alle Maßnahmen nur dem Konto

Hugenberg gutgeschrieben . Es ist selbst -
verständlich , daß Herr Hugenberg sein « Unter -

nehmungen zu einer Propaganda für seine
Person voll ausnützt . Die Führung de ? Reichs -
kabinetts hat der Reichskanzler A d o l f H i t l « r,
und es ist selbstverständlich , daß die meisten
dieser neuen Maßnahmen von dem maßgebend » »
Leiter d«s Kabinetts ausgehen . "

So das Karferslatsrner Naziblatt Es ist ab ««

gar nicht so sicher , haß Adolf Hstiex selbst besonders
großes Gewicht darauf legt , von den Wählern als
der eigentliche Urheber der S ch m g l z z o l l

Erhöhung angesehen zu werden .

Wählerlisten einsehen !
Auslegung nur noch bis Sonntag — Sichert euch das Wahlrecht

Der Oberbürgermeister erläßt eine Bekannt -

inachung über die gemeinsame Reichstags¬
und Landtagswahl am 5, März IgZZ .
in der es heißt :

Die A b st i m m u n g s ze i l dauert von 9 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags . Für jeden
Slimmbezirk wird für die dort wohnhaften
Sl mmberechttgten eine gemeinsame Stimmliste
für beide Wahlen geführt . Stimmberechtigt
für beide Wahlen ist , wer am Abstlmmungrtage
Reichsangehör ger und zwanzig Zahre alt ist . Das

Recht , zum Prel ' ßlschen Landtag zu wählen ,
kann jedoch nur ausüben , wer seinen Wohnort
( wohnsih oder gewöhnlichen Aufenthalt ) in

V r « u ß e n hat .
Zeder Stimmberechtigte hat für dle Reichetags -

wahl und für die Landlagswahl je eine Stimme .

Abstimmen kann nur , wer in eine Stimmliste ein¬

getragen ist oder einen Stimm - twahl - ) Schein ho«.

Wer Stimmschein erhält

Einen S t i m in - < W a H l -) S ch e i n zur Reichs -
tagswahl und Preußischen Landtagswahl erhält
auf Antrag ein Stimmberechtigter , der in eine

Stimmliste eingetragen ist , wenn er sich am Ab -

stimmungstage während der Abstimmungszeit aus

zwingenden Gründen außerhalb seines Slimmbe -

zirk » aufhält , oder wenn er nach Ablauf der Ein -

jpruchsfrist feine Wobnung in einen anderen

Stimmbezirk verlegt lzat , oder wenn er infolge
eines körperlichen Leidens oder Gebrechens in
seiner Bewegungsfrecheit behindert ist und durch
den Stimm - ( Wahl - ) Schein die Möglichkeit erhält ,
einen für ihn günstiger gelegenen Abstimmungs -
räum aufzusuchen .

Zu Berlin werden die Stimm - ( Wahl - ) Scheine
von den für die Wohnung der Stimmberech¬
tigten zuständigen Bezirksämtern bis zum

Z. März ausgestellt .

In den schriftlichen Anträgen ist auch die Berliner

Wohnung anzugeben . Mündliche Anträge sind
während der allgemeinen Dienststunden bei den

Bezirkswahlämtern zu stellen .

Wählerlisten bis 26 . Februar

Sie Stimmlisten liegen nur noch bis Sonn -

tag . den 2ö . Februar öffentlich zur Einsicht
aus . Die Ausiegungszeiten wurden ein¬

heitlich für die Stadt festgeseht aus wochentags
von 1 Ahr nachmittags bis 7 Uhr abends , für
Sonntag von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach¬

mittags . wer die Stimmliste für unrichtig oder

unvollständig hält , kann dies bis zum Ablauf der

Auslegungsfrift bei dem für seine Wohnung zu¬
ständigen Bezirksamt schriftlich anzeigen oder in
dem Auslegungsraum zur Mederfchrist geben .

Widerstand in Bayern
Naziterror ruft Monarchisten wach

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

München , 22. Februar .
Der blutige S A. - ii e b e r s a l ! auf den

Fqckelzug der Brüning - Bersamm -
I u n g in Kaiserslautern hat die scharfe

Opposition der Boyerischen BolkKpgrtei -

führer gegen den lltationalsozialismus noch wesent¬

lich gesteigert . In einer großen Wahlversammlung
in München , in der Ministerpräsident Held ,
Staatsrat Schäffer und Reichstagsabgeordneter
Ritter von Lex sprachen , loderte die Empörung
in hellen Flammen .

„ Das sind Zeichen " , so erklärte Schäffer , „ mit
denen das neue Regime die Herrschaft antritt .

Aber jetzt muh sich der Name Bayern in Deutsch¬
land durchsetzen " Ministerpräsident Held erklärte :

„ wer alles auf die rohe Gewalt abstellt und

glaubt , politische Anschauungen mit dem Gummi¬

knüppel zu predigen , und wer den Terror will .

der stellt sich außerhalb jedes menschlichen Denkens

und Fuhlens . "

wakrt euer Ltimmreekt !

Auf jede Stimme kommt es an !



Görings perfonalpolitik
Wer ist

Unternehmersyndikus Grauert ?

Zum Leiter der Polizeiabteiluug im

preuhischcn Ministerium des Innern ist
als Siachfolger des Ministerialdirektors
Ä l a u s e n c r Herr « taatsanwalt a . T .

Grauert berufen worden .

Wer ist Herr Grauert ? Er wurde seinerzeit
von der Regierung Braun aus politischen Grün -
den entlassen .

„ Der Deutsche " , das Organ der christlichen Ge -

werkschasten . schreibt über ihn :

„ In einer Zeit , wo hervorragende , bestens be -

wahrte Vertreter der A r b e i t e r s ch a s t aus

höchsten Beamtenstellen entfernt werden ,

ziehen Männer vom Großgrundbesitz
und aus der Industrie in Beamten -

stellungen ein . Herr . Grauert . der jetzt zum
Leiter der Polizeiabteilung im preußischen Mini -

sterium des Innern berusen wurde , ist der G e -

schäftssührer des A r b e i t g e b e r v e r -
b a n d e s für den Bezirk der nordwestlichen
Gruppe des Vereins Deutscher Eisen - und

Stahlindustrieller

Grauert ist der Arbeiterschaft bekannt
als der Manu , der seinerzeit für die

Arbeitgeber den großen Konflikt in der

westdeutschen Metallindustrie führte
und mit einer Riese naussper -

rung der Metallarbeiter ein -
leitete . Wir halten es für lvenig glück -
lich , wenn eine derartige Persönlichkeit
Leiter einer so wichtigen Polizeiabtei -
lung wird .

( Bei dieser Aussperrung wurden die Aus -

gesperrten unter der sozialdemokratischen Re -

gierung Hermann Müller aus öffentlichen Mitteln

unterstützt . Red . d. „ Vorwärts " . )

Es ist nicht ohne Reiz zu lesen , was Graf
Reventlow der Nationalsozialist , in seinem
„ Reichswart " zu dem letzten Geschäftsbericht von
Arbeit Nordwest , dessen Geschäftsführer Herr
Grauert war . schreibt . Er kritisiert diesen Bericht
in der schärssten Weise Die Zwischenüberschriften
lauten : „Geistiger Bankrott ! — Wirtschaftliches
Harakiri ! — Kulidasein ! — Kamps dem Kapita -
lismus ! — Die Herzöge der Schwerindustrie
huldigen dem krassesten Jnd - v ! dualismus >"

So wird das Schaffen Grauerts von dem

Nationalsozialisten Reventlow charakterisiert in
dem Augenblick , wo dieser von dem National -

sozialisten Göring mit einem der verantwortungs -
vollsten Aeniter betraut wird .

�o' teeipräsidmm Berlin

Insgesamt sind im Polizeipräsidium Berlin
dreizehn Beamte beurlaubt worden .
Es handelt sich um folgende Beamte : Regierung ? -
direktor Göhrke . der bisherige Leiter der Ab -
teilung IV' Oberregierungsrat Dr . Kopp der
stellvertretende Leiter der Abteilung K, Ober -
regierungsrat Dr Hamburger . Frau Regie -
runns : ot R o s e n h e > m . die bei der Abteilung V

beschäftigt war , Frau Polizeirat Masse , bisher
Abteilung IV . Kriminaldirektor Scherler , Ab -
teilung I Kriminalrat Dr . S t u m m . Leiter der
Kriminalinspektion des Polizeiamts Lichtenberg ,
Kriminalrat Klingelhöller . Abteilung K,
Polizeischulrot B o s e . Kriminalrat M a ch t s ,
Kriminalbezirkssekretär Bombe , Polizeiobcr -
sekrctär Hildebrandt .

pollzewmfiöent v . Levetzow
�. Ber ewig fluchwürdige

9 . November "

Herr Welcher , bisher Polizeipräsident von

Berlin , ist Oberpräsident in Magdeburg geworden .
An seiner Stelle ist

Konteradniival von Levehow zum

Polizeipräsidenten von Berlin ernannt

worden .

Herr v. Lcoetzow war nach dem Kriege bis

März 1920 Chef der Marinestation der Ostsee

Nach dem Kapp - Putsch mußte er aus¬

scheiden . Er gehörte dem ausgelösten Reichs

tag als Mitglied der nationalsozialistischen Fra !
tion an .

Herr von Levetzow hat beim Amtsantritt die

folgende Rede gehalten :

„ Mit meiner ganzen Kraft bin ich eiitschlossen
mit fester Hand den Kurs weiierzustcuern , de>
Sie mit so großer Tatkraft eingeleitet haben .

Meine Herren , ich bin gewillt , im Sinne jene
aufbauenden vaterländischen Arbeit der Regierunr
der nationale » Erhebung , deren politische Leben -

auffassung in unüberbrückbarem Gegensatz ui "
Widerspruch steht zu dem System ,

das der ewig fluchwürdige 9. November

einleitete , die Bahn für diese neue Denkungsweise
der Regierung auch innerhalb meines verant -

wortungsvollen Arbeitsgebietes freizumachen . Das

Schiff aus diesem Kurs zu halten dafür werde ich
inter allen Umständen meine ganze

Kraft einsetzen !

Reichssinonzminisler Gros Schwerin von Krosigk
. ' rstattete in der Kabinettssitzung Bericht über die
finonzlage des Reichs . Wie erinnerlich , hatte der

Reichsfinanzminister am 13. Januar im Haus -
Hallsausschuß des Reichstags den sich Ende 1932
ergebenden Fehlbetrag für das Reich mit 2. 2 Mil -
iarden für die Gemeinden mit einer Milliarde

und für die Länder mit 329 Millionen angegeben .
Der Fehlbetrag für das Reich setzte sich zusammen
aus 899 Millionen aus dem laufenden Haushalts -
jähr und 1,-1 Milliarden aus früheren Haushalts -
jähren .

DasÄentrum protestiert !
Telegramme

an hlindenburg und Rapen

Die „ Germania " veröffentlicht folgende Protef ) -

kundzebungen des Vorsitzenden der Rheinischen

Zentrumspartei , Justizrat Mönnig , an den

Reichspräsidenten von Hindenburg

und an den Reichskommissar für Preußen , von

P a p e n. Die Protestkundgebung an den Reichs -

Präsidenten lautet :

„ Der Wahlkamps steht im Zeichen schlimmsten

Terrors . In Kaiserslautern sind katholische Män -

ner , die für ihre religiöse und politische Ueber -

zeugung demonstrierten , aus dem Hinter -

halt beschosjen und teilweise schwer v e r -

letzt worden . Politische Rohlinge sind in eine

Zentrumsversaminlung in Krefeld eingedruit -

gen und haben den Redner , Minister a. D. Sie -

gerwald , und andere Bersamniiungsterlnehmer

medergeschlagen . Katholische G e i st l i ch e , die

beruhigen wollten , wurden angegriffen . Aus

Trier , Münster und anderen Orten werden ähn -

liche Vorfälle gemeldet .
Gegen dies « Gewalttätigkeiten erhebt das ka-

thoii ' che Volk und die Zentrumspartei allcrichärf -

sie » Protest , wir erwarten den Einsatz aller staat -

lichea wachtmitlcl . um diesem Terror endlich ein

Ende zu bereiten . Wir erwarten von Ihnen ,

Herr Reichspräsident , daß Sie Ihre ganze

Autorität einsetzen , um di « von der V e r -

fassung garantierten Rechte und

Freiheiten auch in diesem Wahlkampf zu

sichern . "
Die Protestkundgebung an den Vizekanzler

v o n P a p en hat folgenden Wortlaut :

„ In Westdeutschland werden Wahlverfammlun -

gen und genehmigte Aufmärsche der Zentrums -

parte ! von Ruhestörern terrorisiert , gesprengt und

überfallen . Kaiserslautern . Kreseld . Münster . Trier

offenbaren eine absolut unhaltbare

Lage . Polizei wird , wenn sie aus Aufforderung

der Bersammlungsleitung vorgehen will , von

SA. - £ euten oerlacht und greift infolge Anweisung

von oben zum Teil nicht mehr ein . lieber diese

Schutzlosigkeit empörte Bevölkerung , die an die

Drangsale der Besatzungsherrschaft
erinnert wird , sordert von Ihnen durchgreifende

Maßnahmen . Sie verlangt Schutz der versassungs -

mäßigen Freiheit und Anweisung an Polizei ,

gegen Ruhestörer und Terrorakte unnachsichtlich

vorzugehen . "
In Gladbach - Rheydt nahmen Beamte

der Politischen Polizei am Dienstag in den B e -

triebsräumen der Rheinischen

Druckerei , früher Volksvereinsverlag , eine

Haussuchung vor . Sie beschlagnahmten dabei , wie

die „Tel . - llnion " mitteilt , eine große Auslage von

Flutzzetteln , die von der Reichsarbeitsgemeinschaft
der . Ze n ti u m s w äh l e r herausgegeben

worden ist . sowie 39999 weitere Bro¬

schüren . Der Inhalt der Flugblätter und

Broschüren soll gegen die Verordnung der Reichs -

regierung zum Schutze des deutschen Volkes ver -

stoßen . . .

Aas zweite Opfer
Hannover , 22. Februar .

3m krankenhause ist am Mittwoch ein

zweiter Reichsbannerkamerad , der

bei einem nationalsozialistischen Zeuerübersall aus

die hannoverschen Schusokameraden verletzt

wurde , gestorben . Die kampsleilung der

Eisernen Front beschloß , am Tage der Beerdigung

dieses Opers als Protest gegen die Ermordung der

Freiheilskämpfer eine Stunde Betriebs -

ruhe durchzuführen .

In der Nähe der spanischen Westküste sind ein

Fischdampfer und eine Motorbarkasse im Sturm

gescheitert . 13 Seeleute ertranken .

Hierzu 4 Beilagen

Gewerkschaftliches siehe 4. Beilage

Bcdin UeiAi cot !
Unsere nächsten öffentlichen Rortei - und Betriebs - Veranstaitungen :

Knorrbremse ; SPD. - Fraktionsversammlung mit Sympathisierenden : Donnerstag , den
23. Februar , 15H Uhr , im Lokal Fiedler , Lichtenberg , Sonntag - , Ecke Ludwig -
Lehmann - Straße . Referent . Max Heydemann , M. d. L.

7. Kreis — Charlottenburg : Donnerstag , den 23, Februar , 29 Uhr , im Türkischen Zelt ,
Charlottenburg , Berliner Straße 55 : Frauenkundgebung „ Frauen kämpft für eure
Rechte " . Referentin : Lisa Albrecht . Ferner : Mitwirkung der Frauensprechgruppe
und des Frauenchors der Charlottenburger Liedertafel .

1$9a . Abt . — Tegel — Freie Scholle : Donnerstag , den 25. Februar , 20 Uhr , im Scholien¬
krug , Tegel , Freie Scholle , Hermsdorfer Straße : Frauenkundgebung „ Frauen kämpft
für eure Rechte " . Referentin ; Gertrud Hanna , M. d. L

5, Kreis — Wedding : Freitag , den 24. Februar , 19 ) 4 Uhr , im Swinemünder Gesell¬
schaftshaus , Swinemünder Straße 42. „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Fritz Schröder .
19K Uhr in beiden Sälen der „ Atlantiksäle " , Behmstraße ( am Bahnhof Gesund¬
brunnen ) : „ Berlin bleibt rot ! " Referenten : Robert Breuer , Max Gillmeister .
19H Uhr in den Pharussälen , Müilerstraße 142 ; „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Max
Heydemann .

9. Kreis — Wilmersdorf : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , im Forsthaus , Schmargen¬
dorf , Warnemünder Str . : „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Hermann Lüdemann .

85. Abt . — Lichterfelde : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , in den Lichferfelder Fest -
sälen , Lichterfelde , Zehlendorfer Str . ; „ Berlin bleibt rotl " Referent : Dr. Richard
Mischler .

88- Abt , — Lichtenrade : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , bei Böhm , Lichtenrade ,
Krusauer Str . 42 ; „ Berlin bleibt rotl " Referent ; Georg Khussner . M. d. L.

105 . Abt . — Oberschönewcidc : Freitag , den 24. Februar , 70 Uhr , in Mörners Blumen¬
garten , Oberschöneweide , Ostendstraße : „ Berlin bleibt rot ! " Referent ; Dr. Kurt
I öwenstein , M. d. R.

109 . Abt — Frieddchshagcn : Freitag , den 24. Februar , WYt Uhr , im großen Saal des
Gesellschaftshauses , Friedrichshagen , Friedrichstraße 137 ; „ Berlin bleibt rotl "
Referent ; Erich Kuttner , M. d. L.

107. , 110 . u. III . Abt . : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , im Gesellschaftshaus Grünau ,
Fdedrichstr . ; „ Berlin bleibt rotl " Referent : Emil Barth .

151 . Abt — Niederschönhausen : Freitag , den 24. Februar , 19K Uhr , im Gesellschafts¬
haus , Pankow , Berliner Straße 102 ; „ Berlin bleibt rot ! " Referent ; Max Urich .

Schwerhörige : Freitag , den 24. Februar , 19 ) 4 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Engel¬
ufer 24/25 , Saal 4: „ Berlin bleibt rot ! " Referent : Genosse Schnell .

Eiserne - Front - Versammiung : Freitag , den 24. Februar , T6 ! 4 Uhr , bei Stock , Warschauer
Platz 12 : „ Berlin bleibt rotl " kelerent : Erich Oilenhauer .

Bezirksamt Wilmersdorf : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , bei Kulka , Wilmersdorf ,
Lauenburger - , Ecke Uhlandstraße ; „ Kommunalwahien " . Referent : Stadtrat Hermes .

11. Kreis — Schöneborg : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , Wählerkundgebung in der
Hohenzollernschuie Schöneberg , Beiziger - , Ecke Eisenacher Straße . 1 Stunde vor¬
her Umzug mit Musik . Sammelplatz : 19 Uhr Ebersmarkt .

17. Kreit — Lichtenberg : Freitag , den 24. Februar , 19 ) 4 Uhr , in der Aula der Schule
Lichtenberg , Schlichtallee , Kundgebung . Referent : Siegfried Aufhäuser , M. d. R.

• Fahneneinmarsch , Massengesang .
AEG. : Freitag , den 24. Februar , 16 ) : Uhr , Kundgebung der SPD . - Betriebsfraktion im

Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemünder Straße 42. Referent : Genosse
Schliestedt .

140a . Abt — Wittenau : Freitag , den 24. Februar , 20 Uhr , bei Eberhardt , Wittenau ,
Lübarser Straße : „ Berlin bleibt rotl " Referent : Karl Lifke , M. d. R.

85. und 86. Abt — Tempelhof und Mariendorf : Sonnebend , den 25. Februar , 20 Uhr
in der Aula des Realgymnasiums Tempelhof , Kaiserin - Augusta - Straße : „ Berlin
bleibt rotl " Referenten : Erich Ollenhauer und Lisa Albrecht .

108 . Abt . — Köpenick : Sonnabend , den 25. Februar , 20 Uhr , im Lokal Troppens , Müggel¬
heim ; „ Berlin bleibt rotl " Referent : Fritz Klaff .

Hauptwerkstatt , Fuhrhof 1 bis 4 und Fuhrpark : Sonnabend , den 25. Februar , 15 ) : Uhr ,
bei Wertalla , Hohenlohestraße 3, Kundgebung . Thema : „ Um was geht es ? "
Referent ; S. Katzenstein .

BVG. - Betriebshof 15 — Halensee : Sonnabend , den 25. Februar , 19 ) 4 Uhr , im Lokal
Sandmann , Westfälische Straße 42. Thema : „ Berlin bleibt rotl " Referent ; Karl
Dresse ! .

AfU - Arbeiter des Bezirks Friedrichshain : Sonnabend , den 25. Februar , 19 Uhr , bei
Blamert , Weberstr . 24 : Eiserne - Front - Kundgebung . Referent : Hans Marx .

SPD . - AfU - Arbeilcr des Bezirksamts Prenzlauer Berg : Sonnabend , den 25. Februar ,
19 Uhr , im Altersheim , Danziger Str 62. Referent ; Oosef Klein .

4. Kreis : Sonnabend , den 25. Februar , 14 Uhr : Umzug durch den Bezirk . Treffpunkt :
Helmholtzplatz an der Letfestraße .

7. Kreis ; Sonnabend , den 25. Februar , 17 Uhr ; Demonstration durch Charlottenburg .
Treffpunkt : Wilhelmolatz .

8. Kreis — Soandeu ; Sonnabend den 25. Februar , 20 Uhr , im Lokal Walter Krause ,
Gatow ; „ Berlin bleibt rotl " Referent : Dr. Walter Pähl .
20 Uhr im Cladower Hof , Cladow , Dorfstraße ; „ Berlin bleibt rot ! " Referent :
Heinrich Witt .

Der . Äorwitrls ' «Ichcint wochi-nlaglich �wrim. rt Lonmag - und Ront - gs «inmal Ztlufiner » SoniNog - dritagk «Ott unB geil " / « . - jugsotril « : SSchrnNich Pt. , monultich S,e.> M (flanon 81 P> monatlich >Ui Zuslellung >nk Haus )
IM voraus Miltldar . ■hoftbejug 3. 8; M finfchlieglich 80 Pt Posizritung . unö 72 Pf. Poslbrflellgrbultrrn ■JUiälanbsobonnfmcnt f).85 M pro Mona ! : für SänOn mit rimäßigtrin Ttudfcchrnporto 4 6:. M J>ri A stall 0-1 t ' iftnunB w- a- n
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DRITTE BEILAGE UgmUs

Die Kritik der Tatsachen
Die Tatsachen selbst kritisieren die MaSnahmen der Hitler - Hugenberg - Regienmg

Aufgabe der Presse ist die kritische Be keuch -
t u n g von Entwicklungen und Maßnahmen , um
die Oesfentlichkeit zur Meisterung der im Gesamt -
interesse liegenden Ausgaben zu befähigen . In

außergewöhnlichen Zelten kann die Presse auf die

Beleuchtung verzichten und die Tatsachen
s e l b st Kritik üben lassen .

�ollerliäkunßell

Die Regierung 5) itler - Hugenberg hat in den

letzten 8 Tagen — nach den vorhergehenden Zoll -
erhöhungen für Vieh , Fleisch , Schmalz und Speck
— eine Reihe weiterer landwirtschaftlicher Zoll -
erhöhungen angeordnet . Der Erlös für die Land -

wirte soll dadurch steigen . Der Erlös ist aber auch

abhängig von den verkauften Mengen , nicht allein

vom Preis . Das Ist bei allen Zollerhöhungen zu
bedenken . Pro Doppelzentner wurden die Ein -

fuhrzölle erhöht bei :

Speiseerbsen . . . . . .von 8 auf 30 Ulf .

Buchweizen . . . . . .. 5 „ 10 „
Futterbohnen u. Luninen . „ 5 „ 10 „
Rot - , Wirsing - u. weihkohl von ? bzw . Z „ 8 „
Salat

. . . . . . . . . . .
7 „ 20 „

Tafelkäte . . . . . . . .30 „ 90 „

eingedickter Milch . . . . . .60 „ 90 „
Karvfen , Schleie , Forellen

ulw . . . . . .von 20 bzw . 25 „ 60 „
Bienenhonig . . . . . . . .65 „ 80 „

Bei rohem Schweine - und Gänsefett ,

bestem Rindersett und Rindertalg erfolgten Zoll -

erhöhungen entsprechend der Schmazzollerhöhung
von 12 auf 50 Mark .

Angenommen , dfe Preise steigen ent -

sprechend der Zollerhöhung , dann wird der L a n d-
wirt von den meisten Produkten , da die Einfuhr
meist unbedeutend ist und die Kauksähigkeit der

Verbraucher nicht mitsteigt , entsprechend w e n i -

ger absetzen . Uebrig bleibt nur die Verteue -

runq für den Verbraucher . Was der V e r -

brauchst darüber denkt , wird er so frei sein ,
am 5. März mit dem Stimmzettel zu

sagen .

8lvleen6er AWte unvermeidlich

Für die Getreidestützungsmaßnahmen und die

erhöhten Vieh - und Schmalzzölle hat die Kritik

der Talsachen schon eingesetzt . Die angekündigte�
verstärkte Magazin ! erung von Getreide hat

die W e i z e n p r e i s e je Tonne bis um 8 M. ,

die thaferpreise sogar bis um 11 M

steigen lassen .

Die M e h l p r e i s e geben allmählich nach oben .

Bleibt es dabei — auf die Dauer ist es unwahr -

scheinlich , weil Einsperrung das Getreide ja nicht

verschwinden läßt — dann kann das Brot

teurer werden , und der Verbraucher wird

weniger Fleisch . Butter . Schmalz
und E ' er essen , noch weniger als bisher .

Run ist aber in der Woche vom 8. bis

15. Februar bereits gestiegen :

der Inder für Schlachtvieh um 7,9 auk

61,6 Proz . , hauptsächlich durch Steigerung der

Schweinepreise - .
der Index für Vieherzeugnisse um 3,3 auf

88,8 Proz . , hauptsächlich durch Erhöhung der

Speck - , Schmalz - und Talgpreise .

Auf die vom Landwirt abzusetzenden Mengen
wirken also zwei Faktoren ungünstig ein , einmal

das Kleinerwerden der für Veredelungszwecke noch

zur Verfügung stehenden Kaufkraft , sodann die

Verteuerung dieser Voredelungsvrodukte selbst .

Trotz augenblicklich steigender Preis « muß also der

Absatz der Landwirtschaft sinken .

Aulgabe einer vernünftigen Aararpolitik wäre

aber die Stelgerung des Absatzes . Dafür

gibt es neue Beweise .

Der Eleischverhrnuch unter 1913

gesunken

Die „ Fleischeroerbands - Zeitung " '

fellt fest , daß im 4 Quartal 1932 der Rück -

gang des Fleischverbrauchs sich sortgesetzt hat . Pro

Kopf der Bevölkerung sei der Gesamtfleischver -

brauch im Jahre 1932 auf 49,2 K- logramm gegen
50 . 3 Kilogramm im Jahre 1931 gesunken . Der

Fleischkonsum liege damit gleichzeitig seit

I a h r e n zum ersten Male wieder unter

dem Durchschnitt des Jahres 1913

Oer Frischmüchverbrauch geht dauernd

zurück

Das Preußische Stat : ( tische Landes¬

amt hat festgestellt , daß der Absatz von Frisch¬

milch im Dezember trotz des stärkeren Verbrauchs

zum Weihnachtsfest noch um 1 . 7 Proz . ge -

r i n g e r war als im November . Der Absatz von
Flaschenmilch ( für die Kinder ) sei sogar um
5,3 Proz . zurückgegangen . Gegenüber dem De-
zember des Vorjahres habe der Rückgang des

Frischmilchabsatzes nicht weniger als 10 Proz . , der

Rückgang des Flaschenmilchabsatzes nicht weniger
als 20 Proz . betragen .

3m ganzen 3ahre 1932 seien 20 Proz . Frisch -
milch weniger abgefetzt worden als im ganzen
3ahre 1930 . Die Folge ist , daß die Butter »
Produktion des Jahres 1932 um 10 Proz . größer
war als im Jahre 1930 .

Der gesunde Menschenverstand reicht
zur Erkenntnis der Ursachen dieser Entwicklung
aus Verbraucher wie Landwirt sagen sich,
daß Menschen , die von einer zum Leben nicht aus -
reichenden Unterstützung existieren müssen , oder
deren Einkommen noch schneller sinkt als die
Preise , eben nicht gen na verbrauchen
können und daß da alle Zollerhöhungen eben
nichts nützen . Die Verbraucher werden das
schon am 5. März zum Ausdruck bringen , die
Bauern vielleicht etwas später , aber die
sind ja auch nicht aus den Kopf gefallen !

„ Schaumklöße "

Der Regierung Hitler - chugenberg nahestehende
Unternehmergruppen äußern sich zu den

Zollerhöhungen in einer Weile , die dem ihr mit
Recht gewünschten Eindruck , daß ihre Maßnahmen
zweckmäßig und zielstrebig sind , nicht günstig ist .
Eine Veröffentlichung des h a n s a b u n d e s , für
die R e i ch s m i n i st e r a. D Dr . G o t h e i n

verantwortlich zeichnet , nennt die Zollerhöhung
auf Vieh und Fleisch „ein untaugliches
Mittel " , den Zoll auf Schafe . . u n s i n » i g" , die
Zollerhöhung für Schweine „ sinnlos " die er -
höhten Zölle für Fleisch „ sinnlos und zweck -
l o s" , die Zollerhöhung für Schmalz zwar für
wirksam , aber ,.t ö r i ch t ". und Reichsminister
Dr . Gothein schließt sogar seine Kritik der Zoll -
erhöhungen mit den Worten „ Für d' e deutsche
Landwirtschaft aber sind es Schaumklöße ,
die ihr gar keinen oder nur einen rasch vorüber -

gehenden Nutzen bringen . . . "

In den letzten Tagen wurde gemeldet , daß man
sich in der R e i ch s r e g > e r u n g eventuell auch
mit den Eisenzöllen zu beschästigen habe . Ojfenbar
handelt es sich um die Frage , ob die Eifenzölle
erhöht werden sollen und mindestens um die
Frage , ob nicht für bestimmte Fälle Eisenkontin -
gente festgelegt werden sollen .

Die Möglichkeit , daß die Erhöhung der Eisen¬
zölle erwogen wird , ist außerordentlich be¬

merkenswert .

Die Funktion der deutschen Cisenzölle bestand
bisher nur darin , daß sie im Ausmaß des Zolles
für die Häherhaltung der deutschen Eisenpreise
über den Wellmarktpreisen eine Schemrechtserti -
gung abgab . Der deutsche Eisenmarit wird nämlich
vollständig von den deutschen Eisenerzeugern de-

herrscht , und zwar oermöge jener Gebiets -

j ch u g a b k o m in e n , die bei der Gründung der
»sternationalcn Rohstahlgemeinschaft , die jetzt
wieder belebt werden soll , abgeschlossen wurden ,
und die bis heule im wesent ' icken voll wirksam
waren . Di « Bildung der deutschen Eisen -
preise war also eine rein deutsche An -

gelegenheit , und ihre Höhe war nur davon

afehängig , ob die Reichsregierung gegenüber den

Eisenkartellen bei der Preicsestsetzung eingriff
oder nicht . So wurden ja auch die letzten Preis -

senkungcn praktisch durch behördliche Maßnahmen

durchgeführt .
Die Erwägung einer Erhöhung der Eisenzöllc

wird heute nun damit begründet , daß

möglicherweise Belgien , ein Mitglied der Inter -

nationalen Rohstahigemeinschast . sich an die Bin -

düngen des internationalen Kartells nickst hallen
würde . Es wurde auch darauf hingewiesen , daß

allmählich die j a p a n i s che und die indische

Eisenaussuhr . die durch niedrige Löhne be-

günstigt sei . auf dem deutschen Markt fühlbar

geworden ist . Wie dem aber auch sei, aus der

Diskusston einer Eisenzollerhöhung geht eindeutig

hervor , daß

die deutsch « Eisenindustrie ihre Inlandpreise

erhöhen möchte .

Der Fehlerzirkel : Arbeitslosigkeit und

Preise steigen
Die ernsteste Kritik der Regierungsmaßnahmen ,

die in den Tatsachen selbst liegt , ergibt sich aus
folgendem :

Im Januar ist die Arbeitslosigkeit
noch gestiegen . In Ergänzung der bekannten

offiziellen Ziffern hat der Allgemeine Deutsche
Gewerkschasisbnnd am 18 Februar mitgeteilt , daß
im Januar die Bollarbeitslosigkeit sich aus
46,7 Proz . gegen 45 . 6 Proz . im Dezember erhöht
hat und die Kurzarbeit von 22 . 2 auf 23,3 Proz
gestiegen ist . In der Saisonaruppe stieg die Voll¬

arbeitslosigkeit von 83,8 aus 88,7 Pro ' . , in der
Koniunklurgrnvpe von 37 . 7 oui 4? 0 Proz .

Steigende Arveitstoiigkeit h' itzt sinkendes
Volkseinkommen Bei sinkendem Volls -
eiukommen müßten die Preise nocki schneller
sinken als das Einkommen : nur dann könnte die
Produktion steigen .

Die Woche vom 8. bis 15 . Februar hat
ober zum erstenmal feit langem ein
Steinen des Kroßhandelsindex ge¬
bracht . Der Groß ' - andelsinder Hot sick, von 90,5
auf 91,2 Proz . erhöht , nnd ' wt i-' erster Linie
w- gen de - A" sw ' - ' " N" de«- Zollerhöh " n�en Das
Elend steigender Arbe ' tslosirkei « muh durch stei¬
gende Preise noch verstärkt werden .

Hiobsnachrichten aus der Industrie

Es gsht auch sonst in der Indust - i « nicht
bssier , sondern lchlechter Von einer

günstioen Auswirkuna der ickon fast zur Legende
gewordenen Arbeitsbeschaffung kann man nicht
mehr svrechen .

Der Kohlenbergbau meldet für Januar
trotz der großen Kälte einen Rückgang der
arbeitstäalichen Kob ' enfö ' - derung auf 358 382
Tonnen aenen noch 378171 Tonnen im Der - mber .

Der Gesamtahfatz des RH- instch - West ' älllchen
Koblenlyndiknts war ' m Januor arbeits -
täglich um 5. 28 Proz . geringer als im De-
zember und ohne Zechenfelbstverbrouch sogar um
13 . 1? Proz . kleiner .

Die arbeit - tän ' ickie Er - euauna von Braun -
kohlenbriketts in Mitteideutjchland und im

Es ist weiterhin der Schluß erlaubt , daß man nicht
einfach , weil das wirklich zu schlecht aus -
sehen wurde , die Kartellpreise der

Eisenoerbände erhöhen will , sondern daß man die

gewollte Ersenverteuerung auf dem Wege über
eine . durch die Konkurrenzverhältnisse notwendig
gewordene " Zollerhöhung durchführen möchte .

Wäre das die Absicht der Interessenten und
würde diese Abficht von der Reichsregierung gut -
geheißen — die Dinge müssen sich in den nächsten
Tagen klären — , so wäre die Sache angesichts
der wirtschaftlichen Gesamtlage in Deutschland
einfach p h a n t a st i s ch. Es wäre freilich begreif -
lich, daß die monopolistische Eisenindustrie keinen

Anlaß sieht , die deutsche Gesamtwirtschaft zu
schonen , wenn nach der agraiischen
Seite hin Subventionen über Subventionen ge -
währt und Zölle über Zölle erhöht werden . Bis -

her hat man das Verfahren gegenüber der Land -

Wirtschaft aber als Ausnahme verfahren und
als A u s n a hm e Notwendigkeit hingestellt .

Würde eine Erhöhung der Eisonpreise erlaubt ,

so würde die Ausdeutrng der uicht durch den

Staat oder durch wirksame Kartelle besonders
geschützten Industrie - und Wirtschastszweige
mitten in der schwersten wlrtschafl krisc zum
System erhoben und die wi Ischastliche Anarchie
wäre innerhalb der privatkapitalistischen Wirt¬

schast vollkommen geworden . Die Folgen wären

gar nicht abzusehen .

Ein Beispiel dafür , daß man ohne jede Rücksicht

auf die Wirtschaftslage und auf di « kostenmäßige »
Folgen bei den Abnehmern die Eisenpreise erhöhen

will , hat der Berein Deutscher Eisen -

gießereien gegeben . Dieser Verein hat er -

klärt , daß er die Preise für Gußstücke einfach

deshalb erhöhen müsse , weil die Industrie zu ihrer

Erhaltung höhere Preise brauche . Hier stellt man

sich ganz nackt und klar auf den Standpunkt , daß
kartellierte Industrien in ihrer Preispolitik keine

Rücksicht zu üben brauchen ! Dabei stehen gerade
bei dieser Industrie die Preis « heute noch um

40 bis 58 Proz . über den Borkriegs -
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Rheinland ist von 103 004 aus 97 823 Tonnen zu¬
rückgegangen .

Die Roheisen - und Stahlerzeugung war zwar
im Januar etwas höher als im Dezember ( zum
Teil Sonderaufträge ) : die Preisverhältnisse im
Ausland haben sich aber auch jetzt noch nicht ge -
bejsert .

Der Verein Deutscher Matchinenbau -
a n st a I t e n meldet für Januar eine j ch w ä ch e r e

Anfragetätigkeit der Inlands - und Auslandskund -

schaft . Der Austragseingang aus dem Inland

hielt knapp die Höhe des Dezember , der aus dem
Ausland lag unter dem Dezember - Ergebnis . Der
an den geleisteten Arbeitsstunde ! ' gemessene B e -

schästiqungsgrad ist zum ersten Male seit

einigen Monaten wieder zurückgegangen ,
und zwar von 3l . O aus 303 7 Proz

Der Deutsche Zemevl - Bund meldet für
Januar eine Versandmenge von nur 72 000
Tonnen . Das sind 2 8 P r o z. w e n i g e r als
im Dezember .

Die Entwicklung des Außenhandels im Ja¬
nuar muß man geradezu bedenklich nennen .

Die Einfuhr sank gegenüber Dezember um
55 auf 367,8 Millionen , die Aussuhr aber
um 100 aui 390,5 Millionen Der Aussuhr -
Überschuß ist von 68 aus 23 Millionen

zurückgegangen Die Fertiowerenausfuhr
ist um nicht weniger als 83 aus 299,2 Millionen

gesunken . Der Januar bringt immer Rückgänge
gegenüber dem Dezember aber ein Ausfuhrüber¬
schuß von nur noch 23 Millionen Mark ist bei
fortdauernder Krise angesichts der deutlchen Aus -

landsverpflichtungen lebensgesährlich klein zu
nennen .

Rückgang der Produktion und Rückgang des

Ausfuhrüberschusses im Januar hätten für die

feit dem 3 0. Januar amtierende Hitler -
Hugenberg - Reg ' erung ein Wornungszeichen erster
Ordnung fein müssen , dac Preisniveau nicht
steigen zu losten und den Export pfleglich zu
behandeln . Selbst die Unternehmer können nicht
der Meinung sein , daß das geschehen ist und wer -
den . wenn sie gut beraten sind , om 5. März ihre

Meinung auch nicht hintei dem Berge zurück -
halten .

Man braucht also wirklich nur die Tat -

fachen zu befragen um zu erkennen , daß die
von der Hiller - Hugenbera - Reo - erung be ' oigte
Wirtschaftspolitik kaum zu emem g' üen Ende
führen kann . Das arbeitende Volk wählt jeden -
falls

tiste 2 Sozialdemokraten .

preisen , während die eigenen Kosten erheb »
lich unter den Borkriegskosten liegen . Bei

dieser Industrie ist es ganz klar , daß gerad - die

Hochhallung der Preise zur Verschlechterung der

Lage der Industrie beigetragen hat . Weil man
aber die Preise zu hoch gehalten hat und infolge -
dessen weniger verkaufte , will man jetzt die Preise
noch mehr erhöhe » !

Genau so liegt es bei der Eisenindustrie .
Deutschland steht vor dem endgültigen w , r t -

schaftlichen Untergang , wenn die Kar -
teile Freiheit für die Preisbiidunc ! bekommen

würden , und die Gefahr dieser Entwicklung ist
dringend geworden .

3�. . und Zeche Sachsen

Wahlspeck für die Kumpeis

Seit Monaren wird in der Oesfentlichkeit ein
erbitterter Kamps um die Erhaltung der Zeche
Sachsen geführt . Die s o z i a l d e m o k r a -

tische Fraktion im Preußischen Landtag halte
in diesem Kamps die Initiative ergriffen , um den
3000 beschäftiHten Kumpels die Arbeitsstätte zu
erhalten , die nach dem Abkommen Otto Wolffs
mit dem Haniel - Konzern abgerissen und ver -

schrottet werden sollte .
M: t dem herannahenden Wahltermin haben

auch die Nationalsozialisten ihr Herz süt die Kitm «

pels entdeckt Nach der „ Frankfurier Zeitung "
erklärte der Kreisleiter der NSDAP , in Hamm ,
D e t e r, in einer Kundgebung , daß die drohende

Stillegung unterbunden werden müsse . Er . Deter ,

glaube ganz im Sinne Hitlers zu handeln , wenn
er kurzerhand die Zeche von S' A. - Leulen besetzen
lasse , um so die Stillegung zu verhindeiit

Die Nationalsozialisten nehmen jetzt kurz vor

dem 5. März den Mund sehr voll . Nach Tische
wird sich die Sache anders ansehen , und die Kum -

pels auf Zeche Sachsen werde » vergieblich »ach
dem Wahlspeck der SA . - Besetzung Ausschau hallen .
Was aber werden die Ruhrherzöge zu diesen

Freunden sagen , die hier mit pseudobolschewisti -

schon Methoden drohen ' ?

Sankseierwge in Michigan ausgehoben . Der
Gouverneur des Staates Michigan . Comstoc , hat
die Ba n k s e i e r ta g e ab Donnerstag i »

Michigan aufgehoben .

Kommen höhere E' senzölle ?
Freie Bahn für das Monopolkapital •

iar $ ercitu * iq



Ist der Marxismus schuld ?
Das neue Stiilhaltungsabkommen — Die Kritik der Auslandsgläubiger

Die ausländischen Gläubiger , die in der ver -

gyngenen Woche mit den deutschen Schuldnern
das neue „ Deutsche Kreditabkommen
für 1 9 3 3 " abgeschlossen haben , das 3,7 Mil -
liarden Mark klirzfriftige Kredite gegen um
M Proz . gekürzte Zinsen Deutschland auf ein
weiteres Jahr beläßt , haben einen Bericht
veröfsentlicht , der gerade jetzt von allgemeinem
Interesse fft ,

Nach dem Willen der gegenwärtig regierenden
Hitler - Hugenberg - Kombination
Hat am 3 0. Januar , dem Tage der Macht -
Übernahme , für Deutschland ein n e u « s Z e i t -
alter begonnen . An allem , was bis dahin schlecht
war . sei der Marxismus schuld , so wird behauptet ,
und für alle neuen von ihr getroffenen Maß -
nahmen wird in Anspruch genommen , daß sie
allein geeignet sind , die deutsche Wirtschaft wieder
auswärts zu führen .

Wenn es um die Kritik staatlicher und wirt -
schaftlicher Zustände in einem fremden
Staate geht , ist Zurückhaltung in der
Sache und in der Form selbstverständliche Pflicht
der Kritiker . Diese Zurückhaltung wird in dem
Bericht des Komitees der ausländischen Stillhalte -
gläubiger vom 17. Februar sehr stark geübt .
Dennoch sind in dem Bericht Feststellungen
enthalten , die sowohl für die Vergangenheit als
auch für die Zukunft weder zu der von der

Hitler - Hugenberg - Gruppe geübten Kritik noch
zu der von ihr in Anspruch genommenen Unfehl -
barkeit passen .

Daß der Marxismus an der vecschlechlerung
der Mirlschastelage in Deutschland schuld sei , ist
offenbar nicht die Auffassung der Stillhalte .
gläubiger . Für die Zeit vor dem 30. llanuar
werden eindrucksvolle Erfolge Deutschlands sest -
gestellt , die dem Verständnis der breiten Massen
stark mitzuverdanken seien .

So wird in dem Bericht festgestellt :
„ Deutschland hat sowohl in der Uebcrwindung

seiner inneren Schwierigkeiten wie in der An -

passung an die äußere Entwicklung eindrucks -
volle Erfolge erzielt . Sie ergaben sich nicht
nur aus der Planmäßigkeit und Wirksamkeit der

ergriffenen Maßnahmen , sondern auch aus der

ständigen Zusammenarbeit von Regierung , Reichs -
bank , Banken und Wirtschaft . All dem lag ein

unausgesetztes verständnisvolles
M i' t g e h' c n der breiten Massen der

Bevölkerung zugrunde , die , geschult durch bittere

Erfahrung , bereitwillig ein Programm unter -

stützten , das jede Währungsentwertung und die

Aufgabe der Goldbasis der Währung ablehnt .
Fraglos baut sich vor allem hierauf die Ueber -

zeugung verantwortlicher deutscher Kreise auf .
daß , soweit die inneren Bedingungen in Frage
kommen und soweit diese von den Außenfaktoren
unabhängig sind ,

das schlimmste Stück des Weges durchschritten
ist , das wieder zu besseren Zeiten führen soll . "

Besonders diese letzte Bemerkung ist üueressant .
Die ausländischen Gläubiger Deutschlands , für
die die Erkenntnis der wahren Lag « Deutschlands
über die Sicherheit ihrer Gelder entscheidet , sind
also der Meinung , daß das schlimmste Stück des

Weges bereits durchschritten sei, der zur Besserung
führt ,

bereits durchschritten in einer Zeit , in der nach
der Ausfassung der Hitler - Hugenberg - Gruppen
der Marxismus Deutschland ruiniert haben soll !
Die Voraussehunoen für eine bessere Zukunft
sind nach ihrer Meinung schon vor jenem
30. llanuar geschaffen worden , der die „ Retter

Deutschlands " erst zur Macht brachte !

Der Bericht stellt auch den Datsachen ent -

sprechend fest , daß der t i e f st e P u n k t der deut -

sehen Wirtschaststrise schon im August vori -

gen Jahres erreicht war . Der Produktions -

index sei von August bis November 1932 ( 1928 —

100 ) von 52 auf 63 Proz . gestiegen . Dann

heißt es über die für die Z u t u n f t n o t w e n -

dige Politik : „ Damit ist die Produktion
wieder an die laufende Nachfrage herangebracht
worden , und ein weiteres Steigen hängt davon ab,

daß sich der Konsum aus Grund einer weite -

ren Steigerung der Einkommen durch ver -

mehrte Beschäftigung hebt . "

Alle Maßnahmen der Hitler - Hugenberg - Regie -
rung waren nicht auf eine Steigerung der Ein -

kommen , sondern im Gegenteil aus eine Erhöhung
des Preisniveaus gerichtet !

Diese Mahnung , auf die Steigerung der Ver -

brauchereinkommen bedacht zu sein , wird durch
eine

Warnung hinsichtlich der Exportpolitik

ergänzt . Der Bericht stellt fest , daß im vergan -

genen Jahre der deutsche Außenhandel zum
ersten Male stärker gesunken sei als
der Welthandel insgesamt . Bei Deutschland be-

trage der Rückgang 37,2 Proz . ; für die Gesamtheit
der übrigen 38 Länder dagegen nur 33,8 Proz .
Der deutsche Außenhandel sei aber sehr u n -

günstig zu beurteilen , wenn man berücksichtige ,
daß die Preise für die Einsuhr im Jahre 1932 um
25 Proz . unter denen von 1931 lagen , die Preise
für die deutschen Exportfertigwaren dagegen nur
um 12 Proz . Lege man den Ein - und

Ausfuhr mengen des Jahres 1932
die Preise von 1928 zugrunde , so
ergebe sich für 1932 nicht ein Aus -

fuhrüberschuß von 1 Milliarde Mark ,

sondern umgekehrt ein Einfuhr -
Überschuß von 1 Milliarde Mark .

Eindringlicher kann die Gesährlichkeil der

Exportdrosselung durch einseitige Zollerhöhun -

gen und durch Vernachlässigung der Handels -

Verträge nicht zum Ausdruck gebracht werden ,

als es hier geschieht .

Jede Besserung der Weltwirtschaftskonjunktur
bringt nämlich sofort ein starkes Ansteigen der

Preise sür die eingeführten Rohstoffe und nur
ein allmähliches Ansteigen der Preise für deutsche

Exportwaren . Wenn die deutschen AusfuHrinög -
lichkeiten durch exportfeindliche Handelspolitik

jetzt eingeschränkt werden , die Preise für die ein -

geführten Rohstoffe aber steigen , dann wird der

gefährliche Zeitpunkt sichtbar , in

dem aus dem deutschen Warenexport die für

Deutschland notwendigen Rohstoffe nicht

mehr bezahlt werden können .

Deshalb bedeutet es auch eine außer -

ordentlich harte Kritik an den zoll - und

handelspolitischen Maßnahmen der gegenwärtigen

Regierung , wenn der Bericht der ausländischen

Gläubiger mit den Worten schließt : „ weder ein

wesentliches Anstelgen der deutschen Prosperität

noch eine ausreichende Lcschäsligung der Vevölke -

rung Deutschlands sind möglich ohne eine Zu -

nähme des deutschen Außenhandels . Diese ist in

gleichem Maße abhängig von einer Verbesse -

rung der Lage in anderen Ländern w i e von der

Aufrechterhaltung und Stärkung des Vertrauens

zu dem deutschen Kredit im Auslände ,

ohne das die Finanzierung eines

vergrößerten Außenhandel » un »

möglich ist . "

Die legten Feststellungen lassen an Deutlichkeit

schon gar nichts mehr zu wünschen übrig . Die

Gefahr scheint gegeben zu fem daß ein « spätere

Stillhaltung für die ausländischen Kredite vielleicht

nicht zu erreichen ist , wenn Deutschland nicht eine

Handelspolitik treibt , die dem Export günstig ist ,

anstatt ihn zu drosseln .

�ia�is und Steuern

Wo bleiben die Versprechungen ?

Angesichts der Pläne der Reichsregierung , die

Au tost euer zu ermäßigen drängt sich die

Frage auf : Ist das alles , was nach wochenlangen

Beratungen des Reichskabmetts vom national -

sozialistischen Steuerprogramm

übrig geblieben ist ? Noch vor wenigen

Wochen haben die Nazis im Reichstag eine um -

wälzende Steuerreform verlangt : Aushebung der

Arbeitslosenabgaben . Beseitigung der Salzsteuer .

Wiedereinführung der Freigrenze von 5000 M. bei

der Umsatzsteuer und der Erstattungen bei der

Lohnsteuer . Umwandlung der Bürgersteuer in

einen Einkommensteuerzuschlag , Verdoppelung der

Freigrenze bei der Einkommen - und Lohnsteuer

usw . usw .

Und heute ? Die Arbeirer müssen auch von dem

allerkleinsten Einkommen die brutale Arbeits -

losenabgabe weiterzahlen , die Haus -

frauen müssen die Salz st euer weiter ent -

r i ch t e n, und die kleinen Gewerbetreiben -

den warten vergeblich auf die Bc -

sreiung von der Umsatzsteuer — ganz

zu schweigen von der Bürgersteuer und der Lohn -

steuer . Das ganze große Steuerprogramm der

Nazis ist in der Versenkung verschwunden und

als Ersatz bieten sie eine geringfügig « und unzu -
reichende Ermäßigung der — Auto steuer l

Schon werden die Nazis von ihren eigenen

Freunden unliebsam an ihr früheres Programm
erinnert ! Der Reichslandbund hat der

Regierung folgende Forderungen übermittelt :

Beseitigung der Schlachtsteuer . Ermäßigung
der Umsatzsteuer für Lebensmittel von 2 auf

0,85 Proz . und Wiedereinführung der Umsatz -

steuerfrei grenze von 5000 M.

Wann wird die Regierung zu diesen Forderun -

gen Stellung nehmen ? Wir befürchten , daß das
nn >- hi >r TOnhl nirhf fwr StnfT lein rnirh

ßTl Potsdamer Str . 38
Marie mit Annabella — Da «
Gespeaster « rhit ( mit Harry
Pief

W. ab o Uly

BTL Turmstraße 12
Elp 7 | ann mit Herz mit
feiiMav Fröblieh — Eine Tür
«rebt auf mit H. Speeluiap »

W. ab 5 Uhr

BTL Alexander str . 39
( Fttseage )

Cii iiu ist t | le Heid� mit Cpm .
&pira , Peter Voß , Th . Loo «
— Das gute Beiprogramni

Jugendliche haben Zütritrtl
Wocbcnt . : Den ganzen Tag geöffnet

Alhambra
Müüerslr . 13(5, heke Seeslraße .
Tarzap ( Der Herr des Urwaldes )
— Das Testament de » Cor¬
nelius Gulden mit ITIagrda
Schneider

W ab 4. 30 Uhr

Odeon . PotsdamerStr . 7S
Ein Mann rett Herz mit
Gimav Fröhlich — Eine Tlir
Steht auf mit H- Speelman »

W. ab 3 Uhr

German ia - Palast
Charl . . Wilmersdorfer Str . 53/i4
So « In Mfidel rerglOt man
nicht mit Dolly Haas , Willy
Ferst — 14 . Juli

W. ab 3 übr

Kant - Lichtspiele
Chart . . K�ntstr . 54.

Kaiserivalzer mit Martha
Eggertb — Die Monde
Sklavin

W ab . 5 Uhr

Primus - Palast
Pottdamer Straile Ilu
UrauUührurvi ! : Zwei sute Ka¬
meraden mit Paul Hörbicer ,
Fr . Kamper « . Jessie Vlhros

W. 5, 7. 10, a. 15 Uhr

c Friedrichstaat

Die Kamera LWÄ
Beginn 3. 6. 7. Q Uhr

Neuauf führ ung: Der Patriot mit
Janningr » — Au » den Kinder¬
tagen des Films — Tonwoche

Franziskaner smreÄSA
Um 9. 12. 3. 6, 9 Uhr beginnend :

Wer hat hier Rechtf
mit

C>. Bancroft , Wynne Glbson
Um 19. 30. 1. 30. 4. 30, 7. 30, 10. 30 Uhr

beginnend :
Huaurenliebe

mit
Max Adalbert . Hansi Xlcse ,

Else Elster
Neueste

Ton - Wochenschau

Kolonnaden - Kino TagSo
Leipziger Str 58 Ab 9 Uhr vorm .
So ein Mftdcl Terclßt man
nicht mit Dolly Haas « Willy
Forst — Ahoi , Ahoi ! mit Szokr
Szakall — Woclieuscliau

■ Moabit j

Artushof sWoÄaf58üübrr
Perlcbcrger Str . 29.
2 Großtonfikne : Die blonde Venus
mit Marlene Dietrich — Sein
ScheidungsfiTiind mit Paul
Udrbis : or

U Charlnttenburg

Schlüter - Theater �Tu
SchJöterstr . 17. S. 3 Uhr ; Jttg . - Vorst .
F P. I antwortet nicht mit
Hans Alber » — Beipro gsramm

Jugeadlicbo haben Zutrittl

c Wilmersdorf

A Wuchern ?. au U.
Atrium Sbd. , St«. 5, 7. 9". .

Kaiserallee . Ecke Berliner Straße
Salon Dor » Green mit Mady
Christian «

To/r B«: - >»gl . 5. 7. 9 10 Uhr
ist II Senat . 3 Uhr Jugend vors ; .

Potsdamer Straße jO.
Hölzerne Kreuze — Die zwei
vom SudexpreB mit Wernlclte ,
Busch

■ » togiit « a

Titania - Palast Mg�so. au
Stediti Scbloßstr i EekeGitttmuthwtr

Moral u. Elebe mit Grete Mos¬
heim , Camilla Horn . Oskar
Homolka , Joh . Biemann —
TonfiImbelpro | tramm

W Friedenau W

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65
Tigüch 5 7. 9 Uhr . Sonnt ab 3 Uhr
Der schwarze Husar mit Mady
Christians , Conrad Veidt —
Gr . Tonbeiprosramm

Flora - Tageskino

Rheinschloß - Lichtspiele
Rheinstr . 60. Woch . 5, Stg . 3 Uhr
FIlnjverrücKt . iLiratspieO mit Ha
rold Lloyd — Tonbeiprosramm
— Tonwoche

» chöneberg

Ab 10 U.
letzte 954

Hauplatr . 144.
2 Tonfilme : Der goldene Glet
scher — Madame wünscht
keine Kinder mit Liane Haid

Titanic Schöneberg
Hauptstraße 49

W. 5, 7. 9 Uhr . S. S. 5. 7. S Uhr
Luis Ircnkers Meisterwerk : Der
Rebell — Jugendliebe haben Zutritt

Tnvm/s Woch ent . 5, letzte 914 U.
I urma Sonntags ab 3 Uhr

Hauptstr . 144.
Ganovenehre mit Rotraut Rich¬
ter . Kampers . Heidemann —
Toubeiprogramm

W _ _ Marlendorf H

Jlif _ /, • Mariendorfer W. 7. 0.
Ifia - H Tonllchtsplele S. 5. 7. 0

Chaussecstr 305.
Madame wünscht keine Kin¬
der — Da « Geheimnis nm Jo
bann Orth

A Temoelhoi W

ffnrfrir * * w ' • 9- sbl1 St « 5- 7- 9
nunursi ilg Z uhr . jgtT - vorst

Dorfstraße 22. Eck « Berliner Straße
Kaiserwalzer mit Martha Ex
gerth . Paul Hörblger — Bei
Programm — Jugendliche Zgirttt

Tinnli Taglich : 5. 7. 9 Uhr
1 IVO II Sonnt . : 3. 5. 7. 9 Uhr

Berliner Straße 97
Der große Bluff mit Lee Parry
— Hochzeitsreise zu Dritt mit
Brigitte Helm

> Siidw » t « n >

Film - Palast Kammersäle
Tellcwfcj - Str . 1. W. ab 5Vi, S. ab 3*$
2 Tonfilme ; Ganovenehre mit Fr .
Kemper * — Kriss , da » flam¬
mende Schwert

Palladium W 5 ltute 9 �

Baerwaldttr . 17
S 3. letzte 9 Uhr

uaci wäiumi . u
2 Großlontilme : Hochzeltsreise zu
Dritt mit Brig . Helm — Ten -
beiprogramm — Buhnenschau

k- lltn und Bühne
fllVOll Bergmannslraße 5/7.

W. 5. 30. letzte 9 U. S 3 39 letzte 9 ü.
Großionfilm . Eine Tür geht auf
mit Speelmans — Traum roQ
Schönbrunn mit M. Eggerlh

Fvfotoinr w«oh « nt4Äs 6 Uhr
CXCeiSWT Sonntags 4 Uhr

Kaiser - Friedrich - Slraße 191
Das Blaue vom Himmel
Madame verliert Ihr Kleid

Wochentags 6' / , Uhr
liURUR Sonntags 4 Uhr

Kottbusser Damm 92

Kampf um Blond CMidebcn . dte
spurlos verschwinden ) — Der
falsche Hund

Mercedes - Palast skS8 u £
Hermennslr . 312.
2 Großtonfilme : Ganovenehre mit
Fritz Kampers — So ein Mb
del vergiiit man nicht mit Forst

Primus - Palast �nni' ouhr
Am Hermannplatz , ürbanstr 72/76.

Der Rebell mit Luis Trenker
— Tonbeiprosramm

Jugendliche haben Zutrittl

Stern , Hermannstraße 49

TV. 6 Uhr . Stg. 4 Uhr

Das Blaue vom Himmel mit
M. Eggerth . Thlralg — 14. Juli
mit Annabella

SUdasten

Stella - Palast
Köpenicker Straße 18/14

"Wochent. 6. 30 Uhr , Sonnt . 3 Uhr
Der Rebell

( Freihcitsfilm aua den Tiroler Bei gent
mit

Luis Trenker
Szöke Szakall
in dem LusUnjel

Immer die Motorradfahrer
Bühnenschau

Jugendliche haben Zutrittl

Treptow - Sternwarte
Mittwoch 8 Uhr , Donnerstag 8 Uhr:
Frvolk am \ ll . Pilm und Vortrag
nnjt larblKtn UchiflnDötm

■ o ' ten ■

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Ein Film \ on echter Filmt omauUk

nril •
Ita Rina , Carl de Vogt ,

Carl Pisten
Das Lied der schwarzen

Ber „ - c
LHy Damita

tu ihrem deutschsprach . Toniuitspiel
Madame verliert ihr Kleid

Wochent . ab 6 Uhr . Sonnt , ab 3 Uhr

Luna - Palast Wocshtg. Ä.
Große Frankfurter Str . 121.
Der Rebell mit Luis Trenker
— Bühne : Stegreifdichter Richard
Schwarz

Deatsch - Amerik . Theater
Kipenicker Str . 68. W. 5, 6. 20, 7. 30, 9
An belligen Wassern mit Karin
Hardt — Tausend für eine
Macht

Filmeck Wochent . 6: 13 Uhr
S�nntafis 3 Uhr

Am Görlitjer Bahnhof
Der große Bluff

mit
Le © Parry , Harald Paulsen

Das Blaue vom Himmel
mit

Hartha Eggerth
Hermann Thlmln :

Luisen - Theater sTg tb *
uhr

Beiehenberger Str . 34.

Henn die Liebe Mode macht
mit

Renate Müller . Gg . Alexander
Das Lied der schwarzen

Berge
mit

Ita Blas , Carl de Vogt

Schwarzer Adler « Ä .
W. 5. 7. ca. 9 Uhr . S. 3. 5. 7. 9 Uhr
Der Rebell mit Luit Trenker
— Dzzu Teil - Ouvertüre mit Mar
v. Schümtg » — Meuette Tonw . —
Mit 30 PS auf dem Wasser

Jugendliche haben Zutrittl

Viktoria - Theater Zoetl abS

Frankfurter Allee 48
Stg ab 3 U

Deutschlands grandiosester Film : Der
Rebell mit Luis Trenker

d frletfrlchtfeiaej

KinO Busch Freit . —SlgD,5 Uhr
Alt Friedrichsfelde 3
Sehnsucht 203 mit Magd «
Schneider , Fritz Schulz —
Wer bat hier recht t mit Paul
Kemp , George BancroB

j Woraosten

Flvrinnt " W 5 1S' » «0. 9. 15 ü.
. fCiysiam s. 3. 5. 710. 9,15 u.

Prenzlauer Allee 56
Der große Luis Trenker - Film :
Der Rebell — Lust . Belprogr .

Flora - Lichtspiele ftÄf
W. 5. 30. ca. 7. 8. 30 Uhr . Stg. ab 3 UV
Wenn die Liebe Mode macht
mit Renate Müller , Georg
Alexander — Kampf um Blond

Volks - Kino Königstadt
ScbAnhauaer Allee 10
W. 5. 7. * 9 ü. S. 3 0. Jugd . - VorC
Unmögliche Liebe mit Ast »
Nielsen — Der Orlow mi* Heue
Haid , Petrovleh

Kosmos - Lichtspiele Sin :
Lüdsstr . 70. So. ?/ «: Jgd . - Vorrf .
Großtonftlm . Verlängert ; Der Re
bell mit Luis Trenker — Ton
beiprogramm — Tonwoche

Jugendlich « haben Zutrittt

■ p « n * ° w 1

Palast - Theater
Breite Str . 21a.

Des großen Erfolges wegen verlanger
Der Rebell mit Luis Trenker

Titln It Wochentags 6. 30, 9 Uhr
i 11/01 / Sbd. . Sonnt ab 4. 30 Uhr

Berliner Str . 27.

. Großtonfihne ; Baby mit An » >
Ondra — Der große Bluff mit
Otto Wallburg

c T e g • I

Filmpalast Tegel H
Bahnhofstr . 2 Stg 2 U. : Jgd Vor«'

Liebe auf den ersten Ton jp. >
Lee Parry — Ein Griff In die
Mottenkiste

Film W ab 6 Uhr
nosmos Bühne Stg. ab 4 Uhr

Hauptstr . 6.
2 Großtonfilme . Eine Tür geht auf
mil Oskar Sima — Strafbar "
Ehen ( Verboten « Liebe )

Union - Theater s /uV.
Hauptstraße ?

Madame wünscht keine Kin
der mit L- Haid — Geheimnis
des blauen Zimmers mit Loos

� Hennigsdorf �

Filmpalast & . VÄüü
Berliner Str . 59. S. 2 U. c JuÄ. - Vorf «
Zu Befehl . Herr l ' ntei offi/Je »
mit Robert « — Tonbelprosr .
— Emelkatoowo * rhe
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Die Einigkeit der Arbetierschast wächst
Die LtünmunA in den ( �evverksctiakten

Während unseres siebentägigen Verbots wor in
Berlin eine ganze Reihe von Gewerkschostsver -
lammlunren , in denen zumeist über die Tätigkeit
im vorigen Jahre Rechenschast abgelegt und die

Neuwahl dieser Derbandskörperschaften vorgenom -
men wurde .

Wenn in allen diesen Versammlungen in der

Hauptsache zwar nur reine gewerkschastliche und

innerorganisatorische Fragen l >ehandelt wurden , so
tonnte man aus ihnen ober auch Schlüsse ziehe »
über die politische Stimmung in der gewertfchmb
lich organisierten Arbeiterschaft . Die gleichmäßige
Unterdrückung der kommunistischen und sozialdemo -
kratischen Presse hat auch bei den kommunistischen
Arbeitern die Erkenntnis erzeugt , daß es für
die marxistisch orientierten Arbeiter jetzt Wicht' . -
gercs zu tun gibt , als über Vergangenes zu vis -
kutieren . Die meisten kommunistischen Arbeite .
überkam eine ehrliche Scham , wenn ihnen
die Flugblätter ibrer Partei vorgelialten wurden ,
die noch in den letzten Tagen herausge -
geben worden sind und in denen es heißt , daß
für die KPD . der Hauptfeind nach wie vor
die Sozialdemokratie sei.

In der Zahresgenerolversammiung der Per
liner Drtsoenvaltung des Zimmerervcrbandcs

wurde von dem Bcvollmüchtigteir Genossen
Fr ach am Schluß seines Geschäftsberichts aui
die Notwendigkeit der Bildung einer ehrlichen
Einheitsfront aller klassenbewußten Arbei¬
ter hingewiesen . Die alte Ortsverwaltung , die
restlos aus Anhängern der freien Gewerkschaft ? -
richtung besteht , wurde wiedergewählt .

In der Iahresmitgliederversammlung der
Ortsverwaltung des Verbandes der Litho¬

graphen und Sleindrucker

versucht « die KPD . , die hier einen starken Stütz -
punkt Hot, eine Kraftprobe , die ober chr�
Schwäche offenbarte Seit Wochen hat die so¬

genannte „ Opposition " durch alle Veranstaltungen
der Organisation einen Antrag gezerrt , den Orts -

gruppenvorftand , der sich aus den Gruppenleitun -

gen zusammensetzt und sich selbst konstituiert , durch

Beschluß der Jahresmitgliederversammlung kon -

stituieren zu lassen . Mit überwältigender Mehr¬
heit verfiel dieser Antrag der Ablehnung .

Zur Frage der Einheitsfront , die nach
dem Geschäftsbericht des ersten Borsitzerden Ge-

nassen H o f f m a n n ebenfalls behandelt wurde .
ist einstimmig ein Antrag angenommen , der
den ADGB . ersticht , zwi ' chen den beiden polsti -
' chen Arbeiterparteien eine einheitliche
Kampffront gegen den Faschismus
zustande zu bringen .

In der Iahrcsdelegiertenversammli - ng der
Sektion Gesundheitswesen im Gefamlvcrband

geißelte der Sektionsleiter Genosse Schulz in
seinem Geschäftsbericht besonder - stark die Abbau -

maßnahmen des Berliner Magistrats im Ge-

fundheitswesen , gegen die sich die Organisation
mit allen oersüxbaren Kräften zur Wehr geletzt
hat . Mit starkem Beifall wurden seine Schluß -
bemerkungen aufgenommen , in denen er als Ge -
bot der Stunde die Einstellung des

Bruderkampfes in den eigenen Reiben und
die Stärkung der Gewerkschaften herausstellte . Die

Sektionsleitung wurde einstimmig wiederge -
wählt .

Die Delegierten - Generalversammlung der

Maschinisten und Heizer

tagte am Sonntag . Reinsfeld hob in seinem
Geschäftsbericht für das Jahr 1932 hervor , daß

durch die Brüningsche Notverordnung vom De-

zember 1931 eine starke Lohnsenkung im Anfang
des Berichtsjahres eintrat . Wenn auch 1932 hier
oder dort Lohnminderungen erfolgten , so hat die

Gewerkschaft doch bewiesen , daß den Abbau -

wünschen der Unternehmer in keiner Weise Rech -
nung getragen wurde . Auch die gekündigten
Manteloerträge konnten ohne nennenswerte Ein -

büße neu abgeschlossen werden . Durch die Papen -
Notoerordnung vom 4. und 5. September 1932

haben sich einzelne Kämpfe entwickelt , die mit
vollem Erfolg beendet wurden .

Zum Punkt Mitgliederbewegung
wurde berichtet , daß auf Grund des Marken -

Umsatzes in der ersten Hälfte des Berichtsjahres
ein Mitgliederrückgang zu verzeichnen war , da -

gegen ein M i t g l i e d e r a u f st i e g im dritten
und vierten Ouartal .

Bei der Neuwahl wurden die Geschästsleitung
sowie die Beisitzer zum Bezirksvorstand , alles

Rkitglieder der Eisernen Front , ein -

st i m m i g gewählt
Die im Bekleidungsarbeilerverband organi¬

sierten Berliner herrenmahschneider
hielten vor kurzem im Gewerkschaftshaus ihre
Jahresbranchenversammlung ab .

In der Diskussion nahm nicht der Geschästs -
bericht , sondern die Frage der Einheitsfront
den größten Raum ein . Es bestand volle

Uebereinstimmung zwischen den kommu -

nistischen und den sozialdemokratischen Branchen -
angehörigen , daß ein einheitliches Zu -
sa m men stehen gegen die Reaktion das

dringendste Gebot der Stunde ist . Unterschieds -
los wurde der Meinung Ausdruck gegeben , daß
angesichts des Feindes vor den Stellungen der

Arbeiterschaft für den Bruderzwist in den eigenen
Reihen kein Plah ist .

Bei der Neuwahl der Branchenkommission
und der Delegierten zur örtliche » Generalver -

sammlung vereinigte die sogenannte Opposition
kaum 15 P r o z. der abgegebenen Stimmen auf

ihre Kandidaten . Der Branchenleiter Genosse

Faustmann wurde e i n st i m m i g wiedergewählt .
die übrigen „reformistischen " Funktionäre hatten
im Höchstsalle 26 Stimmen gegen sich

Die Zahresgeneralverfammlung der Ortsver¬

waltung des Verbandes der Rahrungsmittel -
und Getränkearbeiter

tagte am Dienstag . Der Bevollmächtigte Genosse

Schulz gab in seinem Geschästsbericht bekannt ,

daß die „ Ankurbelung der Wirtschaft " inst Hille
des Lohndrucks ollein in der Berliner Nahrunas -
mittel - und Getränkeindustrie 59 Betriebe
in i t rund 199V Beschäftigten von der

Bildsläche verschwinden ließ . Dabei sind noch

gar nicht die vielen Kleinbetriebe einge -
rechnet , die in Konkurs gegangen sind .

Die Haupttätigkeit der Organisation stand im

vorigen Jahr in der Abwehr der Angriffe der

Unternehmer und Regierungen gegen die Löhne
Genosse Schutz ging zum Schluß seines Be -

richts noch kurz aus die augenblickliche politische
Lage ein . Er teilte u. a. mit . daß insolge der

Erhöhung der Fleischzölle durch die

gegenwärtige Reichsregierung das S e e g r e n z -

schlachthaus in Lübeck geschlossen werden

mußte , in dem das aus Dänemark kommende Vieh
geschlachtet wurde . 700 Fleischergesellen und Be¬

rufsgenossen sind dadurch arbeitslos geworden .
In der Frage der Einheitsfront stellte

Genosse Schulz die Notwendigkeit der Unterlassung
des gegenseitigen Bekämpsens in den eigenen
Reihen in den Bordergrund . Di « Wahl der er -
weiterten Ortsverwaltung uno der vier neu zu
wählenden Vorstandsmitglieder ergab c i n st i m -

m i g e Wiederwahl .
Nach einer kurzen Aussprache wurde ein -

st i m m i g ein Antrag angenommen , der die Orts -

gruppenleitung beauftragt , an sämtliche Mitglic -
der einen Aufruf ergehen zu lassen , der sie zur
Einigkeil und zur Stimmabgabe für die Sozial¬
demokratie auss . orderl .

. Zw 18. I ' odruar veraebied mein treuer

Weg - und Kampfgenosse , meine liebe Frau

Rosa Hädlcke
geb . Gundlacb

ln tiefer Trauer
Gustav Hädicke

Einäscherung , Freitag , den 24. Februar .
18' - Uhr . Krematorium Gcrichtstralie

KÄ1
JUERGENS

Alexanderplatz
Neue Königstr,43

Mto Metaiiartieiier - Vem
Verwallungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Miieliedem zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Klempnei

Paul Schubert
am 16 Februar im Alter von 53
Jahren ges orben ist

Die Einäscherung findet am
Donnerstae . dem 2.1. Februar , nach¬
mittags 5 Uhr, im Krematorium
Uerichtstraße statt

Ferner starb am 18 Februar
unser Kollege , derWerkzeugmacher

Gustav Marquardt
Die Einäscherung findet am

Freilag , dem 24 Fenruar , nach
mittags 2 Uhr, im Krematorium
B jumschulenweg . Kielholzstr . , statt

Ferner starb am 18. Februar
unser Kollege , der Arbeiter

Franz Rutkowski
im Alter von 56 Jahren .

Die Einäscherung findet am
Fieilag . dem 24. Februar , nach¬
mittags 4 % Uhr, im Krematorium
Gcnchtstraße statt

Ferner starb am 19 Februar
unser Kollege , der Schlosser

Otto Launhardt
im Alter von 63 Jahren

Die Einäscherung findet am
Donnerstag , dem 23. Februar , nach -
mitta s SV: Uhr, im Kiematorium
Baumschuienweg . Kiefholzstr . , statt

Rege Beteiligung erwartet

Nachruf

Ferner starb am 15 Februar
unser Kollege , der Fräser

Ruiolf Plümer
im Alter von 66 Jahren

Die Beisetzung hat bereits statt -
getunden .

Ehre ihrem Andenken I
Ute Ortsveiwa fang .

Bekanntmachung
der Allgemeinen Ortskrankenkasse
lür Berlm - AfllersliGl und Umgegend

rferllii - Nledersdi neveide FannsttaBe 3 6.

Der uoni Ausschuß der Raffe am
28. U. 1832 befchloffenc 28. Aachtrag
zur ftaffenfagung ist uom Ober - Ver .
ftchetungsomt Berlin mit Birlung ob
2. 2. 1933 genehmigt warben .

Geändert werden dadurch die §§ 19,
20, 22, 32, 34b, 40, 47 und 67 der

Druckstitcke des 28. Nachtrages und in
einigen Tagen im Staffcntatal Berlin .
Niederfchdneweide , Fcnnstr . 5—6, er.
hältlich . Den Herren Arbeitgebern wird
bei Zustellung der nächsten Beitrags .
rechnungcn der gedruckte 28. Nachtrag
stberfandt .

Btn . . Riederfchäneweibe , 14. Febr . 38.
Drr Zlasscniorstanli !

Max Knappe , Barfitzender .

Hackepeter
zum guten Happen

Inh . Ernat Mewcs

Eigene Hausschlächterei
und Wurstfabrik

Neukölln , Hermannstr . 160

Blumen
uiiinimiiiaiiiiiiniifiiiiiiiii

Paul Golletz
Mariannenstr . 3
F8. Oberbaum1303

Ertinder

VorwäMbende
Auch heute noch

Über Nacht z. Reicnt .
Kostenlose Aufnlär .

sof . forden von
F. Erdmanti & Co.

Benin . W. 11.

Allgemeine Ortskrankenkasse
Berlin - Lfchferfelde

Die erste Aendeeung der Wahiarbnuna
ist vam Oreracrstrberungsamt unterm
2. Februar 18" 3 genehmigt und trttt mit
bictem Tage in Rraft .

Druckexemvlare find in einigen Tagen
bei der Raste erhältlich

Der Varstanb :
Rarl Brandenburger . Barfitzender .

Inserate tm

( J vorwärts

ichern Erfolg !

tallteMzfäfMlrtfM
Donnerstag , den 23 . Jebtuat

abends 2 Uhr . im Vnrterrefaal de »
UerFandshanfes ,

Etfilffer Strotze 86 - 88 , Eingang B

Brandien - Versaminlnntt
der Rohrleger und Helfer

Tag esardnung !
1. Verbands - und Branchenangelegen .

Helten
2. Berfchiedencs

Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt .
Es ist Pflicht aller Rallegen , an dieier

Berfammlung teiltunehmen .

Donnerstag , den 23. Zebruar ,
abends 2 Ahr . im Sttzunpofaal II,

Ltnlenslratze 83 - 85 , 2 Treppen .
Eingang a , Elfäffer Strotze 86 - 88

ifonferenz
d . weiblidien Verlrauensleate

und Betriebsräte
Tagesardnung :

1. „Wir stnd zum »tompl bereit !"
R- ferenrin Rollegin EinmaRitfchc
vam Deullchen Tegtilar beiler - Berdand.

2. Verbands angelegenheilen und Bev
fchredenes

Die pahtifche und wirtschaftliche
Situation erfordert van den Rallegmuen
die grüßte AulMerlsamteit . Aus dreiem
cknunde bitten wir, daß alle gunltta .
närinnen die Ranierenz besuchen.

Mitgliedsbuch ist zur Rantralle vor-
zuzeigen ! _

AditunR ! AditanR !

Graveure und Ziseleure

Donnerstag , den 23. Zebrnor ,
nachmittags 4 i Ahr ,

Besiditignng des Gebäudes
der

Allgein . OrtsKranltenKasse

Berlin , Rnnsestrafte 3 - Z
( Hölln . scher Pur « )

Treffpunkt im Vorraum .

Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt !
Die Branchenverfammlung fällt da-

für aus .
Es ist Pflicht aller Rallegen , an dieser

Veranstaltung teilzunehmen .

ftdttunS ! AditunRI

VenvaltnnRsmitglied er !

Freitag , de » 24. Februar 4»33. abend »
7 Uhr, 2ttzun ~ der Mittleren Ort »
Verwaltung . Die Ort , Verwaltung .

Jüichen
von IKIK. 75 «" an

auch bis 18 Monats - Raten

Via &äufa
Berlin WS. leipziqer Str . 122 - 123

GröBte Auswahl bei fabelhaft billigen Preisen

Teppiche Linoleum
Stepp - , TUcfa- and Schlafdecken
( äaferttoffe und Wandbehän�c

Karst & Co. ,

für L&den , Treppen , Zimmer usw.
Käufer , Teppiche , ( tscfalinoleum

And eaestr . 42. a. d. Gr. FrankturW Str .
Mac alt r. fSdkles tthf . > Sadtb�hnboileB

3373 %

Fahrpreisermässigung
für Besucher der

Leipziger Früh jahrsmesse1933
Mustermesse 5 . bis 11 . März , Textilmesse 5 . bis 8 . März , Sport¬
artikelmesse , Möbelmesse , Sondermesse Photo , Optik , Kino

und Bürobedarfs - Messe „ Jägerhof " 5 . bis 9 . März . Grosse Tech¬

nische Messe und Baumesse 5 . bis 12 . März
\

Besorgen Sie - sich Ihr Messabzeichen zum ermässigten Vorverkaufspreis bei :

der Berliner Geschäftsstelle des Leipziger Messamts ( Dr. Wesfphal ) , W57 , Kurförstenstr . 23
hpt . r . ,Untergrundbahnh . „ Kurfürstenstrasse " Sudausgang ( OIival 783 u . Lützow 1749 ) ;

dem Ehrenamtlichen Vertreter des LeipzigerMessamts , Direktor G. Bach ( Verband Deutschor
Waren - und Kaufhäuser ) , W62 , Kielganstr . 1 ( Lützow 3365/ä6 ) ;

der Norddeutschen Lloyd - Agentur Berlin , G. m. b. H. , Kajütenbüro , W 8, Unter den Linden 1
( Hotel Adlon ) (Flora 6601 ) ; Filiale Kurfürstendamm 17 ( Bismarck 2284 ) ;

dem Norddeutschen Lloyd , Generalvertretung Kurt Montanus , G. m. b. H. , NW 40 , Invaliden -
Strasse 93 ( D 2, Weidendamm 2241 und 7966 ) ;

derVerkehrsabteilung der Industrie - u. Handelskammer , C2 , Klosterstr . 41 ( Berolina 5691 ) ;
dem Verein Berliner Handelsvertreter E. V. , NW 7, Georgenstrasse 47 ( Merkur 587 ) ;
der Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr , Auskunftsstelle Berlin W 9, Pots¬

damer Bahnhof ( Kurfürst 3375 ) ;
der „ Nord - und Süd - Einkaufsgenossenschaff ' E. G. m. b. H. ( Generaldir . Fr. P. Martini ) , SW 68 ,

Ritterstrasse 73/74 ( Dönhoff 10 ) ;
dem Verband der Bestandteilfabrikanten für Musikinstrumente e . V. , Berlin - Lichterfelde -

West , Karlstrasse 103 ( Lichterfelde 7927 ) ;
der „ E. G. V. " Elektro - Grosshändler - und Exporteur - Vereinigung Deutschlands e . V. ,SW48 ,

Friedrichstrasse 234 ( Bergmann 6597 ) ;

derTextil - Zeitung , Berlin SW 19, Leipziger Strasse 62/63 , Am Spittelmarkt ( Merkur 6031 ) ;
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Die Betriebsräte rufen euch !
Es geht um die politische und wirtschaftliche Freiheit

Große rote Fahne » unv die Zeichen der
Republik qriiß ' en die Betriebsräte des ADGB .
und des AfA - Bundes aus den Bezirken Berlin ,
Brandenburg und Grenzmark , als sie am Sonn -
tag , dem kg Februar , im großen Saal des
Berliner Tewerkschoftshaufes zu ernsten Beratun -

gen zusammentratein Die Konferenz gipfelte in
der einstimmigen Annahme einer Ent¬

schließung . in der es heißt :
Die Reaktion hat willkommene Stützen in der

RGÜ und in der Beltiebszellenorganisation der
Nazis gefunden Die Arbeiter und Angestellten
müssen sich bewußt sein , daß ihre Interessen in
den Betrieben am besten durch sreigewerk -
schaftliche Betriebsräte gewahrt werden .
Die 12sährige Tätigkeit der freigewerkschaftlichen
Betriebsräte legt dafür Zeugnis ab.

Die Freiheit des politischen , wirtschaftlichen
und sozialen Lebens der deutschen Arbeiter

und Angestellten steht aus dem Spiel .

Die Koalitionsfreiheit , das Tarif -

recht und die Sozialoersicherung sollen
ve/nichtet werden Dagegen gilt es sich zu
rüsten .

Die Konferenzteilnehmer geloben deshalb ihren
Bundesvorständen , die Werbeaktion für die

Gewerkschaften so zu st e i g e r n . bis alle Arbeiter
und Angestellten freigewerkschaftlich organisiert
sind .

Es gilt , bei den kommenden Wahlen zu den

Parlamenten dafür zu sorgen , daß durch dle

Wahl von Sozialdemokraten die sozialen Er¬

rungenschaften erhalten und ausgebaut
werden .

Vollmerhaus . Bezirkssekretär , sprach den
Betriebsräten den Dank des ADGB . und des

AfA - Bundes für die Arbeit aus , die in den letztin

zwölf Jahren unter den schwierigsten Verhält -
nisten geleistet worden ist Die krisenhaften Er -

scheinungen in Politik und Wirtschaft haben den

Nazis und den Deutschnationalin den Weg zur
Macht geebnet . Der Kurs der Papen - , Schleicher - ,
Hitler - und Hugenberg - Regierungen liegt ein -

deutig fest . Es gilt die Zahne zusammenzubeißen
und unsere Reihen zu stärken , bis die Zeit zu
einer harten Antwort gekommen ist .

Der Mut der organisierten Arbeiterschaft hat
sich auch in diesen schweren Zeiten bewahrt : und

erst in den letzten Woche » ist es mehreren Ge -

werkschaften gelungen , neue Tarife abzuschließen ,
in denen trotz des wütendsten Abbauwillens der

Unternehmerschaft die wichtigsten alten Bedingun -
gen Neu verankert sind .

Wir brauchen eine Einheitsfront ; aber das
kann nicht eine Einheitsfront fein , die mit der

Verleumdung der Gewerkschaftsführer be¬

ginnt . Das kann auch keine Einheitsfront sein ,
die auf den Plakatsäulen angekündigt wird .

Die von der Kommunistischen Partei in den

Vordergrund gescbobene REO . ist für uns kein

vollwertiger Partner und auch der Schrei nach
einem Sowjetdeutschland ist in einer Einheitsfront
mit freigewerkschaftlichen Arbeitern nicht zu ver -

wirklichen . Wir lehnen örtlich und bezirklich alle

Verhandlungen über diese sonderbare Art von

Einheitsfront ab .

Eine spätere Zeil wird uns die wirkliche Ar -

belterregierung bringen : aber diese Regie¬

rung muh eine andere eine härtere Demo¬

kratie einführen !

Unter lebhaftem Beifall erklärte der Referent :

„Jetzt stehen wir unter dem Terror ! Wählt am

S. März ein gutes Parlament ! Wählt stärke frei -

gewerkschaftliche Betriebsräte ! Damit schafft ihr

Reichsarbeiksminister
Line aufschlußreiche Rede

Der Reichsardeittininistek Seldt « empfing dieser

Tage Dr. Stadtler und Dr . Kiekedusch vom Stahl -

helm - Studentenring Langemarck . Im Verlaufe der

Unterredung führte Minister Seldte u. a. fal -

gerades aus :

„ Neben dem Werkhalbjahr werde ich als

Niinistcr für Jugendcrtüchtigung
der studentischen Wehrardeit meine besondere

Aufmerksamkeit widmen Bei weitNehender Ein -

schaltung der gewordenen Zellen studentischer

Gemeinschaftsblldung wird die Wehr - und

Opferbereitschaft der akademischen
Jugend voll eingesetzt werden können . Auf

diesem Wege werden W a f f e n st u d e n t « » und

F r . e i st u d e n t e n, die vor Langemarck und

beim Sturme auf den Annaberg zum ersten Male

Schulter an Schulter standen , in der freiwillig
übernommenen Wehrarbeit ihre gemeinsame

Aufgabe finden . Die Begeisterung und Opfer -

Willigkeit , init der die deutsche Studentenschaft in

immer steigendem Maße in den letzten Jahren

ihre Wehrerziehung durchgeführt Hat, gibt
mir die Gewißheit , daß , solange Deutschkand den

ihm gebührenden Lebensraum noch nicht gefunden
hat , der Typ des deutschen Studenten der deutsche
W e h r st u d e n t sein wird . In diesem Sinne

rufe ich meine Kommilitonen zur gemeinsamen
Arbeit an dem Wiederaufbau unseres deutschen
Vaterlandes auf ! "

Also sprach der A r b e i t s m i n i st e r des
Kabinetts Hitler !

Ble Wahl bei Afchinger
kreiffewerhschafflicher Erfolg

Dieser Tage fand in dem großen Gastwirts -

konzern von Aschinger die Betriebsrats -

wähl statt . Die letzte Wahl hatte bei einer sehr

schwachen Beteiligung im Jahre 1931 statt -

gesunden .

Von den 2219 zum Arbeiterrat Wahl -

berechtigten stimmten 1679 ab. Es erhielten die

freien Gewerkschaften 726 sbei der

letzte » Wahl 669 ) Stimmen , die REO . 697 ( 665 ) ,
die Nazis 339 ( keine Liste bei der letzten Wahl ) .
Die M a n d a t s v e r t e i l u n g ist folgende :
Freie Gewerkschaften 6 (7) , NGO . 5 (8) ,

Nazi 2 ( —).

Bei der Wahl zum Angeitelltenrat
wurden 195 Stimmen bei 371 Stimmberechtigten
abgegeben . Es erhielten die freien Gewerk -

schaften 142 . die Nazis 53 Summen . Bei der

letzten Wahl wurden Liste » nicht eingereicht , fo

daß die damals funktionierenden Angestelltenräte
als gewählt galten . Der Angeftellteurat fetzte sich
zusammen aus 5 Freigewerkschostern . 1 NGO. -
Mann und 1 DHB . - Mann . Diesmal sind gewählt
5 Freigewerkschafter und 2 Nazis . Der B e -

t r i e b s r a t setzt sich zusammen aus 8 ( 7) F r e i-

gewerkschaftern , 4 ( 8) RGO . - Leuten und
2 Nazis . Die freien Gewerkschaften haben somit
im Betriebsrat die Mehrheit errungen .

Es bestätigt sich auch hier wieder die so oft
beobachtete Tatsache , daß als Folge einer vor -

übergehenden kommunistischen Betriebsratsmehr »

heit ein wenn auch nur relativer Erfolg der Nazis

zu verzeichnen ist . Berücksichtigt Man jedoch die

besondere Mentalität eines erheblichen Teils des

Personals , so kann das Ergebnis als ei » e r -

freulicher Erfolg der freien Ge -

w e r k s ch a f t e n bezeichnet werden .

Möbeltransport - Konflikt
Auf Antrag der Berliner Möbel -

s p e d i t e u r c finden heute beim Schlichtungs -

ausfchuß Verhandlungen statt über den Neu -

abschluß de » Lohn - und Manteltarifvertrages der

Möbeltransportarbeiter . Beide Verträge sind be -

kanntlich von den Unternehmern zwecks Abbau

zum 28. Februar gekündigt worden . Die VerHand -

lungen zwischen den Parteien mußten ergebnislos

abgebrochen werden , weil die Unternehmer auf
einem Abbau der Löhne bestanden , der Gesamt -
verband dagegen unveränderte Verlängerung des

Lohnabkommens bis zum 39. September d. I .

und des Manteltarifvertrages bis zum 31. März
1934 verlangten .

Einbehaltung von Gehalt

tltuulässige Anwendung einer

Verordnung

Eine Notverordnung des Reichspräsidenten
vom 24. August 1931 ermächtigt die Staats - und

Gemeindebehörden zu Sparmaßnahmen , die auch in

die Rechte der Länder eingreifen dürfen . Auf Grund

dieser Verordnung hat die preußische Staats -

regierung am 8. Juni 1932 «ine Verordnung er -

lassen , deren Auswirkung unter anderem auch die

war , daß den Angeft eilten der Preußi -
fchen Staatsbank 5 bzw . i ' A P r o z
ihres Gehalts ein behalten wurden . Da -

gegen hat der Betriebsratsvorsitzende
der Preußischen Staatsbank , vertreten durch den

Allgemeinen Verband der deutschen
Bankang « st eilten , Klage beim Arbeitsge -
richt erhoben , um «ine grundsätzliche Ent -

scheidung über die Anwendbarkeit der Ver -

ordnung der preußischen Staatsregierung herbei -
zuführen .

Der Kläger fordert Rückzahlung des ein -

behaltenen Gehaltsteils mit der Begründung : die

Verordnung des Reichspräsidenten ermächtige die

Staatsregierung zwar zu Maßnahmen , die in die

Rechte der Länder eingreifen , aber nicht zu Maß -
nahmen , die Reichsrechte betreffen . Die Gehälter
der Angestellten der Preußischen Staatsbank feien

festgesetzt durch einen zwischen den Gewerkschaften
und dem Staatsministerium vereinbarten Tarif -
o e r t r a g.

Nach dem Reichsrecht seien Tarifverträge

unabdingbar . Da die Verordnung der pmi -
ßischen Regierung die Tarifvereiraborungen ändere .

verletze sie ein Reichsrecht und dazu biete auch die

Notverordnung des Reichspräsidenten vom
24. August 1931 keine Handhab « . Di « Einbehai -
tung eines Teils des Gehalts fei also unzulässig .

Das Gericht trat im wesentlichen dem Stand -

puntt des Klägers bei und verurteilte die

Beklagte zur Rückzahlung des einbe -

haltenen Betrags von 138 M. und er -
klärte die Berufung wegen der grundsätzlichen Be -

die Voraussetzung zu einem neuen politischen ,
wirtschaftlichen und kulturellen Aufstieg der Ar -

beiterkiasse ! Nicht ängstliches Zagen , sondern die

mutige aufbauende Tat muh unsere Parole sein ! "
Dr . G u s k o Lehrer an der Bernauer

Bundesschule des ADGB . sprach sodann über die
Betriebsrätearbeit in der Wirtschaftskrise .

Bezirksarbeitersekretär Georg Wiesener er -
örterte die organisatorische Seite der künftigen
Betriebsrätewahlen . Die Debatte stand auf einer

beachtlichen Höhe .
Für alle Referenten sprach Dr . G u s k o ein

kurzes Schlußwort Die von den Unternehmern

künstlich geschaffenen gewerkschaftsfeindlichen
Organisationen haben keine dauernde Lebenskraft .
Die Versuche , mit Unternehmergeld einen Keil in
die Arbeiterschaft zu treiben , müssen scheitern . Zur
Einheitsfront ist nur noch zu sagen , daß es der

KPD . Mit ihren Parolen Nicht ernst ist .

Die Leitung der kommunistischen Partei weiß
seit vierzehn Tagen , daß sich der Pundesvor -

sihende Leipart bereit erklärt hat , jedes direkte

Einheitsfrontangebvl . das an ihn gerichtet
wird , ernsten Willens an die in Frage kom¬

menden Stellen weiterzuleiten .

Aber das kommunistische Echo auf dies ehrliche

Vermittlungsangebot hat man bis heute nicht zu
hören bekommen . Die Gewerkschaften lassen sich
von ihren Zielen und Aufgaben nicht abbringe » !
Keine Macht der Erde kann uns und unsere ZU-

kUNft gefährden .

F l a t a u. Bezirkssekretär des AfA - Bundes , rief

zur Treue und zur Arbeit auf und faßte den ge-
meinfamen Willen aller Delegierten zusammen ,
indem er die Konferenz schloß mit dem von allen

Delegierten begeistert aufgenommenen Ruf : Der

deutschen Gewerkschaftsbewegung ein dreifaches

Freiheit !

deutung des Falles für zulässig . In der Begrün -

dung des Urteils wurde unter anderem gejagt , das

Staatsministerium sei durch die Notoerordninig
des Reichspräsidenten nur zu Eingriffen in Lan -

des - , aber nicht in R « i ch s r e ch t e ermächtigt .
Ein Eingriff in das Reichsrecht fei es, wenn durch

Einbehaltung eines Gehaltsteils die Bestimmun -

g « n des Tarifvertrags oerletzt werden . A u ch

nach dem Handelsgesetzbuch — einem

Reicherecht — müsse dem Handlungegehllsen am

Monatsschluh das Ihm zustehende Gehalt ausge -
zahlt werden , womit das vereinbarte Gehalt ge-
meint fei .

Ledermenschen
�urlich zu den Hohenzollern !

In Anhalt haben die Nationalsozialisten im

Landtag einen Antrag eingebracht , der vom

Staatsministerium fordert , „ daß k e i n B e a m t e r
oder staatlicher Angestellter hinfort der

Sozialdemokratischen Partei ange -
hören bzw . sich für diese betätigen darf " . Gegen
Zuwiderhandelnde soll ein Disziplinarverfahren
eingeleitet werden .

„ Eine echte Stahlhelmarbeit " nannte der Reichs -
arbeitsminister S e I d t e die Schrift des
Dr . E. L ü b b e r t . „ Durchbruch zur Wirtschafts -
freihcit " , Niederschrift eines Vortrags im Bundes -

vorstand des Stahlhelms . Darin preist dieser Wirt -

schaftspolitiker des Stahlhelms die wirtschaftlichen
Zustände , die vor299Jahren bestanden , und
die heute wieder richtig sein könnten . Und der

getreue Schildknappe des Krisenministers Hugen -
berg , der Gclbenführer Wilhelm Schmidt , ver -

dichtet diese romantische Schwärmerei in der For -
derung des S t r e i k o e r b o t s , der obligato -
rifchen Lohnfestsetzung von oben und Angliede -
rung von Arbeitskammern an die Handels -
kammern . Um ganz deutlich zu machen , wohin
die Reife gehen soll , zitieren wir folgenden

Reichsheschluß vom 16 . August 1731

. . . . .Wenn bisheriger Erfahrung nach die Ge -

fellen unier irgendeinem vorwand sich weiter
gelüsten lassen , einen Ausstand zu machen , sich zu -
sammenzurotten , und entweder an Ort und Stelle

zu bleiben , aber keine Arbeit mehr zu tun . oder
hausenweise austreten und auswandern , der¬
gleichen große Frevler und Misfetä ' cr sollen nicht
allein mit Gefängnis , Zuchthaus ,
Festungsbau und Galeeren st rase be -
legt , sondern nach Beschaffenheit der Ilmslände und
bewiesener Renitenz am Leben bestraft
werden . . Es sollen auch die mutwillig aus¬
stehenden e- der ausgetretenen Handwerksburschen
in keinem Orte des Reichs , in keinem Wirtshause
oder sonstwo mit Speise und Trank versehen , noch
ihnen Aufenthalt gestattet werden . Auch gegen

Die Begründung dieses Antrags ist von klafsi -

scher Einfachheit und Schönheit . Sie lautet : Das

Verhalten der Sozialdemokratischen Partei in Ver -

gangenheit und Gegenwart hat bewiesen , daß diese

fortgesetzt staats - und londesgefährltchen Charakter

angenommen Hot.

Da wären wir also clücklich wieder so weit wie

Unter dem Regime der Hohenzollern . Ein So -

zialdemokrat ist ein „ Untermensch " Uebermen -

schen sind , die das richtige Parteibuch haben
Und auf die Verfassung der Deutschen Repubiik
— pfeifen .

BeschMsfe des ZGB .
Der Internationale Gewerkschaft s -

buNd hielt in Berlin eine Vorstands -
s i tz U n g ab. Es wurden wichtige Beschlüsse ge -
saßt . Sie sind ein Ausdruck der g e st e i g e r t e N

Aktivität des I G B.

Die endgültige Fassung des dem Kongreß in

Brüssel vorzuliegenden Entwurfs der Sozial -
politischen Richtlinien sow ' e des i N t e r -
nationalen Schul - lind Erzieyungs -
Programms wurde genehmigt . Die plan -

wirtschaftlichen Forderungen wurden
in der bis jetzt vorliegenden Faslung mit gering -
fllgigen Ergänzungen gutgeheißen .

In einer gemeinsamen Sitzung der Exekutive der

gewerkschaftlichen und der iozialistischen Jnter -
nationale wird nach einem Beschluß des Vor -

standes die Frage einer gemeinsamen Stellung -
nähme zur Weltwirtschaitskonferenz
behandelt werden ; es ist beabsichtigt , der Welt -

wirtschaftskonserenz in einer geme - nsomen Denk -

schrist der beiden Internationalen die Forderun -

gen der Arbeiterklasse zu unterbreiten . Auch wer -
den sich die beiden Vorstä ' ' ds gemeinsam mit der

Fortführung des Kampfes gegen
Faschismus und Reaktion befassen . Diese
gemeinsamen Sitzungen werden in der Zeit vom
5. bis 7. April stattfinden

Der Ausschuß des JGB und damit auch die
Vertreter der Internationalen Berufssekretariate
werden zu einer Tagung einberufe », die sich vor
ollem mit der Frage beschästigen wird , welche
Mittel und Kräfte für eine große Aktion zur
Durchführung der Vierzig stunde » -
wache in internationalem Ausmaß aufgeboten
werden können . Diese lagung des Ausschusses und
der Berufssekretariate findet in der Zeit vom
9. bis II . April statt .

I » Verbindung mit dem Internationalen Ge -

werkschaftskongreß in Brüssel wird eine Jnter -
nationale A r b e i t e r i n n e n k o n f e r e n z statt -
finden . Als vorläufiger Termin dafür ist der
29. Juli vorgeseh »». Die Arbeiterinuenkonferen ;
wird da » Problem der Frauenarbeit in der Krise
( Rationalisierung ) und die Lohnfrage der Frauen -
arbeit behandeln .

Die Situation in der Welt und in den ver -
schieden «» Ländern wurde eingehend besprochen
und eine Reihe von Beschlüssen gesaßt , die die
Solidarität der internationalen Gewerk »
schaftsbewegung insbesondere mit dem Kampf
der deutschen Arbeiterklasse betonen .

Zn der großen kabelsabrik Zelten u.
Guilleaume in Köln gingen bei der Betriebsrats -
wähl von 1389 Wahlberechtigte » 1176 zur Wahl .
Es erhielten die freien Gewerkschaften 538 Stim -
men gleich 6 Sitze (6) , die christlichen Gewerk¬
schaften 268 Stimmen gleich 3 Sitze ( 3) und die
RGO . 349 Stimmen gleich 3 Sitze (4) .

Hehler und Mithelfer der Ausrührer soll mit den

genannten Strafen verfahren werden . "

Wenn den Gesellen in den damaligen „ Stände -
kammern " , den Zünften , Unrecht geschah , konnten

sie an die Staatsgewalt appellieren , die von
keinem „ verfaulten Parlamentarismus " behindert
war und die Einheit der Nbtion wahrte . Der
in allen Ufa - Kinos mit Recht populäre Fridericus
Rex befahl 1766 allen Beamten , Magistraten , Ge -

richtsobrigkeiten und Baubcdienten im Herzogtum
Magdeburg , zu wachen , daß sich kein Maurer -
oder Zimmermeister u n t e r st e h e — bei

wöchentlicher Strafe von 1 Taler für jeden
Mann — den Gesellen mehr zu geben als
8 Groschen pro Tag im Sommer , 7 Groschen im
Winter .

In Berlin war 1751 der Tagelohn für
Maurer - und Zimmerergesellen auf 19 Groschen
sestgesetzt worden — bei 13stündiger Arbeitszeit .
Davon behielten die Meister einen Groschen für
sich. 1795 wandten sich die Gesellen mit einem

untertänigsten Gesuch an den König , in Anbetracht
der Erhöhung der Lebenshaltungskosten den Ge -

sellenlohn auf 12 Groschen zu erhöhen . Nach
wiederholten abschlägigen Bescheiden , nach vielen

Gutachten und Gegengutachten wurde „bereits "
am 6. August 1899 verkündet , daß der Gesellen -
lohn auf 11 Groschen zu erhöhen sei — zumal der

tatsächlich gezahlte Lohn bereits 12 Groschen
betrug .

Diese gute alt « Zeit ist das neue Ideal , das
jetzt dem deutschen Volke und besonders seiner
Arbeiterschaft angepriesen wird . Zurück zum
Reichsbeschluß von 1731 !

200 Lahre zurück !
Das neue nationale Ideal



Die Jugend im Freiheitökamps
Mit der Eisernen Front für den Sieg der Sozialdemokratie

An der Spitze der Deutschen Republik
steht seit dem 3i ) . Januar die Regierung

. Hitler - Papen - Sugenberg . Schon diese
Ramen sind ein Programm . „ Abbau des

Wohlfahrtsstaates " . „ Erhaltung des

Privateigentums " . „ Vernichtumg des

Marxismus und der Novemberverbrecher " .
das sind die Kampsparolen dieser reak -
tionären Konzentration .

Tie Jugend erfreut sich der besonderen
Fürsorge dieses Kabinetts . Ter einzige
positive Punkt in dem Aufruf der neuen

Reichsregieru - ng ist die Ankündigung
der A r b e i t s d i e n st p f l i ch t . Es
soll eine Arbeitsdienstpslichtarmee als

Zwangserziehungsanstalt der deutschen
Jugend geschaffen werden . Tas ist die

einzige Hilfe , die ein Kabinett unter der

Leitung des „ Arbeiterführers " Hitler der

großen Masse der erwerbslosen Jugend
in Aussicht stellt .

Cine Million junger Männer und

eine halbe Million junger Mädchen

und Frauen leiden seit Iahren unter

den schrecklichen Folgen der kapita «
lisiischen Wirtschafiskrise

Sic erwarten alle sehnsüchtig den Zeit -

Punkt , an dem sie wieder ihre Kräfte und

ihre beruflichen Fähigkeiten in produk -
tiver Arbeit anwenden können . Tie Ar -

beitsdienstpflicht kann diese Erwartun -

gen nicht erfüllen . Sie bringt euch keine

Entlohnung , sie zerstört die natürlichen

Lebensgemeinschaften , sie kann den älte -

ren unter euch keine materielle Basis für
die Gründung der eigenen Familie bieten .

Es gibt nur einen Weg aus der Not

dieser Krise , das ist die Veschafsung von

freier Jlrbcit zu normalen Lohn - und

Arbeitsbedingungen . Tas aber ist der

Weg der Organisationen der Eisernen
Front . Er soll jetzt nach dem Willen der

Regierung für imnier verbaut werden

durch die Beseitigung der politischen

Rechte der breiten Massen des Volkes ,

durch die Beseitigung der Temokratie .

Der „ Kamps gegen den Marxis -
mus " Hai keine anderen Ziele als

die ( Erhaltung der Vormachtstellung
des Großgrundbesihes und der

Schwerindustrie und die Vernich -
tung aller Kräfie , die die Staats¬

macht zur Umgestaltung der Wirt -

schafi im Sinne der sozialistischen
Forderungen der breiten Massen ,
insbesondere der Zugend , einsehen

wollen .

In diese ' » iliingen kann der arbeitenden

und vorwärtsstrebenden Jugend die Ent -

scheidung nicht schwer fallen . Sie steht in

der Front für soziale Gerechtigkeit , für
innere und äußere Freiheit , für Gleich -

berechtigung , Frieden und allgemeine Ab -

rüstung .

Zugend der Sisernen Front !
Die Politische und soziale Reaktion hat

ihre letzten Reserven mobilisiert zum

Kampf gegen die Freiheitsbewegung des

deutschen Volkes . Wir nehmen den Kampf

auf . Tas Recht und der Geist der Ver »

fassung sind unsere Bundesgenossen . Setzt

alle eure Kräfte ein . Werbt neue Kämpfer

gegen die drohende Gewaltherrschaft der

vereinigten faschistisch - kapitalistische »
Reaktion . Ihr habt euch in dem Kampf -

jähr lNNÄ tapfer geschlagen , wir rechnen

auch jetzt aus euch !
Die „ neuen Herren " haben uns die Ver -

nichtung angedroht . Sie können uns nicht

schrecken .

Die arbeitende und freiheitsliebende
Zuaend wird nicht eher ruhen , bis

das System des 30 . Zanuar in

Deutschland wieder beseitigt ist.

Je mehr sie uns beschimpfen , je wütender

sie gegen unsere Organisationen anren -

ncn , desto fester und entschlossener wird

die Jugend der Eisernen Front zusammen -

stehen , um auf dem Boden der Verfassung

unseren Ideen zum Siege zu verhelfen .

Die Reaktion hat sich in ihrem Haß gegen Volkshersschast und Arbeiterbewegung geein gt. Unsere Einheitsfront ist die Eiserne Front !

Zhre Parolen und Ziele sind die Kampfeslosungen der jungen Arbeiterschast . Freiheit !
Für die Zugeud der freien Gewerkschaften : Walter Maschke . Für die Sozialistische Arbeiterjugend : Erich Ollenhauer .
Für die fugend der Arbeitersportverbände : Fritz Witdung . Für die Zuzend des Reichsbanners : Franz Osterroth

29 Millionen von �Milliarden
Wie die versprochene Aufhebung des Hungerdiktats aussieht

Bor Tagen hat die Reichsregierung an -

gekündigt , daß sie durch eine Notverord -

nung die sozialen Härten der Notverord -

nung vom l - l . Juni 1932 aufheben werde .
Am Tonnerstag hat das Kabinett seine

Beschlüsse gefaßt , am Sonnabend ist die

Notverordnung veröffentlicht worden .

Wir zweifeln nicht daran , daß der Inhalt dieser

Notoerordnung eine

sehr große Enttäuschung

hervorrufen wird . Die von der Reichsregierung

getroffenen Maßnahmen bleiben außerordentlich
weit hinter den ursprünglichen Ankündigungen

zurück . Es sind nicht mehr über hundert Mit -

l i o n e n, die zur Verbesserung der Lage der not -
leidenden Schichten unseres Volkes zur Verfügung

gestellt werden , sondern

lediglich 29 Millionen für ein ganzes

Jahr .

Auch der Personenkreis , für den diese Verbesse -

rungen gedacht sind , ist wesentlich kleiner , als man

ursprünglich ankündigte .

Für die Arbeitslosen soll überhaupt nichts ge¬
ändert werden , für die Sozialrentner bleiben die

Rentenkürzungen aus der öuninotvcrordnung
von Papen ebenfalls unbeschränkt bestehen . Auch
die Kleinrentner sollen künstig nicht mehr als

bisher erhalten .

Die einzige Gruppe , für die die neue Notverord -

nung Verbesserungen bringen soll , ist die Truppe
der Kriegsbeschädigten .

Diese Notoerordnung hat damals nicht nur

durch die ungerechte Arbeitslosenabgabe , durch die

Erhöhung der Bürgersteuer und die Einführung
der Salzsteuer den werktätigen Schichten ein

neues Opfer von 500 Millionen Mark

auferlegt . Sie hat ihnen auch durch eine allge -
meine Kürzung der Unterstützung der Arbeits -

losen , der Invaliden - , der Unfall - , der Angestellten -
und der Knappschastsrenten 90 » Millionen

Mark jährlich genommen . Dazu kam die

Kürzung der Wohlsahrlsunterstützung ,

zu der die Gemeindeik gezwungen wurden Man

ging sogar so weit , die Vorousietzungen für den

Bezug von Arbeitslosenunterstützung so zu ver -

schärsen , daß Hunderttausende jeden Anspruch ver -

loren .

Von 1499 Millionen 29 Millionen

wiedergutgemacht — das ist die Bilanz !

Erst im vorigen Monat haben sich zwei Aus -

fchüsie des Reichstags mit der Erörterung dieser

Zustände beschäftigt . Sowohl im Sozialpoli -

tischen Ausschuß als auch im H au s h a l t s -

a u s s ch u h sind Beschlüsse gefaßt worden , durch
die die Regierung aufgefordert wurde , diese Kür -

zungen von Renten und Unterstützungen sofort

rückgängig zu machen .

Diese Beschlüsse sind mit den Stimmen der na -

tionalsozialistischen Abgeordneten gefaßt worden .

Triumphierend wiesen sie damals daraus hin ,

daß diese Beschlüsse des Reichstags aber erst

verwirklicht werden könnten , wenn die Razis
die Reglerungsmacht besähen .

Jetzt besitze » sie die Regierungsmacht , aber die

Beschlüsse , die Notverordnung vom Juni auszu -

heben , die Kürzungen der Unterstützungen und der

Renten rückgängig zu machen , werden nicht

erfüllt . Zwar haben die Nationalsozialisten
das und ähnliches tausendmal feierlich ver -

sprachen . Aber dabei bleibt es !

Soviel find die Versprechungen der Ratio -

nalsozialisistischen Partei wert !

Nun die Krankenkassen !
Generalangriff auf Selbstverwaltung

Amilich wird gemeldet :

„ Das Rcichskabinett beschäftigte sich am

Dienstag nochmals eingehend mit der K r a n k e n-

schei » gebühr in der Krankenversicherung . Es
wurde einstimmig beschlossen , den Krankenschein
vollständig zu beseitigen . Bei der Ausrechterhal -

tung der augenblicklichen Wirtschast und Verwal -

tung der Krankenkassen kann nur eine Ermähi -

gung der Gebühr um 25 Psennig eintreten . Um

die völlige Beseitigung der Krankenscheinge -

bühr zu erreichen , ist eine gründliche Reorgani -
sation des gesamten krankenkassenwesens not -

wendig , wobei insbesondere eine wesentliche Er -

Mäßigung der V e r w a l t u n g s k o st e n ein -

trelen muß . Es soll aber auch das ganze F i -

nanzwesen der Krankenkassen geprüft werden .

Hierzu ist eine wesentliche Ausdehnung der Aus¬

sicht über die Krankenversicherung notwendig . Das

Reichskabinett wird hierfür alsbald die g e s e tz -

lich erforderlichen Voraussetzungen

schassen .
Ferner beschloß das Reichskabinett die Bereit -

stellung von 30 Millionen Reichsmark für die Ge -

Währung von Zuschüssen an mittelständische Kre -

ditinstitute und die Weiterzahlung von Beihilfen

für den Melallerzbergbau .
Das Reichskabinett genehmigte den

5? a u s h a l t für den Reichskommissar für die

Luftfahrt und beschloß die Einsetzung eines

Reichskommisiars für den gewerblichen Mittelstand
beim Reichswirtschaftsministerium .

Schließlich befaßte sich das Reichskabinett mit

der Prüfung der Wirtschastsbetriebe der äffent -
lichen Hand , sowie mit den Bezügen der leitenden

Angestellten von subventionierten Unterneh¬

mungen . "

Vor genau gv Jahren , unter dem Sozialisten -
gesetz schimpflichen Angedenkens , also in den

Zeiten schwärzester Reaktion und brutalster Ar -

beiteroerfolgung , ist dag Krankenversiche -
rungsgesetz vom Reichstag auf Grund einer

Regierungsvorlage beschlossen worden . Der

Eckpfeiler der Krankenversicherung ist die
Se l b st o e r wa l t u » g. Sie ist von Bis -
marck zugestanden , von einen , durch und durch
„antimarxlstischen " Reichstag beschlosjen worden .
Das Gesetz ist seitdem vor dem „ fluchwürdigen
9. November wiederholt im sozialen Sinne ver -
bessert worden . An der Selbstverwaltung
ist nie gerüttelt worden . Man braucht nur
an die ständige Hebung der Bolksgesundheit —

trog Krieg , Inflation und Wirtschaftskrise , trotz
Ausbeutung und Lohndruck — erinnern , um fest¬
zustellen , daß sich das Gesetz bewährt und daß
die Selbstverwaltung der Versicherten der Ar -

beiterschaft ein glänzendes Zeugnis aus -

stellt .
Man vergleiche damit die Skandale des

P r i v a t k a p ! t a l i s m u s , den Favag - Skan -
dal , das Lahuscn - Panania und all die anderen

Zusammenbrüche . Man vergleiche schließlich da -

mit den Zusammenbruch der privatkapitalistischen

Wirtschast , wie er sich in der W e l t w i r t -

Am Mittwochabend wurde in Kre -

f e l d eine Wahlkundgebung der

Zentrumspartci , auf der Minister

a . T . Ttegerwald sprach , von Politi -

schen Gegnern gesprengt , nachdem « teger -
Wald etwa 29 Minuten gesprochen hatte .

Stcgerwald wurde niedergeschlagen

und verletzt . Verschiedene Geistliche ,

die die Angreifer beruhigen wollten ,

wurden ebenfalls tätlich angegriffen . Tie

V c r s a m m l u n g wurde sofort Polizei -

lich a u f g e l ö st .

Beschwerde - und ?

Zentrunts - Velegramm an Göring

beschlagnahmt !

Krefeld , 22 . Februar .

Die heutige Ausgabe der „ Nicderrheini -

schen Volkszeitung " ( Zentrumsorgan ) ist

beschlagnahmt worden . Dazu teilt das

Polizeipräsidium mit :

Auf Grund des 8 7 der Verordnung des

Reichspräsidenten vom 4. Februar 4933

wurde die heutige Ausgabe der „ Nieder -

rheinischen Volkszeitung " polizeilich be -

schlagnahmt . Anlaß zu dieser Maß -

nähme gab die Veröffentlichung eines von

schaftekrife offendort , aus der unsere „ Wirt -

schaftsführer " keinen Ausweg wissen . Jahr um

Jahr sind Milliarden um Milliarden verwirt -

schuftet worden . Acht Millionen Arbistslose allein
in Deutschland suchen vergebens Arbeit .

Wenn irgendwo eine Reorganisation a » Haupt
und Gliedern notwendig wäre , dann hier . Doch
davon hört man nicht s. Die Ermäßigung der

Krankenscheingebühr soll dagegen dazu dienen ,
um eine „gründliche Reorganisation des gesamten
Krankenkassenwesens " durchzuführen . Wenn man
Blättern , die der Regierung nahestehe », glauben
darf , sollen „ Mißstände " beseitigt werden . Die

amtliche Mitteilung spricht von einer Prüfung
des Finanzrvefens und zu hohen Berwaltungs -
kosten .

Das sind nicht gerade Komplimente für das

Reichsversicherungsamt , dem die Kran -

kenkassen unterstehen .
'

Allerdings sitzen dort

Fachleute . Wenn einmal die Berwaltungs -
kosten in der tl n f a l l v e r f i ch e r u n g , w»
die Unternehmer ganz unter sich sind , auf den

Satz der Krankenkassen herabgedrückt sein werden ,
dann können wir uns über „ Mißstände " unter -

halten . Bis dahin : Hände weg von den Kranken -

kasfen ! Hände weg von der Selbstverwaliung !

der Zentrumspartci Krefeld an

den Reichskommissar für das preu -

ßischc Innenministerium , Reichsminister
G ö r i n g, gerichtete » Telegramms ,

dessen Inhalt geeignet ist , die ö f f e » t -

liche Sicherheit und Ordnung zu

gefährden .

Aus diesem Grunde ist gleichzeitig
die heutige Ausgabe des Dortmunder

„ Generalanzeiger s " , in der dieses

Telegramm ebenfalls veröffentlicht ist , im

Polizeibczirt Uerdingen polizeilich bc -

schlagnahmt worden .

? apen läßt untersuchen

Vizekanzler von Pape » hol in seiner Eigen¬

schaft als Reichskommissar sür Preußen

seine schärfste Mißbilligung der Vorfälle in kre -

seld ausgesprochen und streng sie Unter -

s u ch u n g angeordnet .

Auch Brüning bedroht
Schüsse auf eine Kundgebung

Kaiserslautern , 22 . Februar .

Im Anschluß an eine Wahlkund -

gebung der Baherischen Volks -

Partei und des Zentrums in

Gtegerwald niedergeschlagen
�entrumsversammlung gesprengt — Geistliche angegriffen

Weht warten ! * % o�uaSiissr rPaMSsivin ' r



Mord an Reichsbannerkameraden
keuerüberkall auf Schufo — Ein Toter , fünfzehn Verletzte

Kaiserslautern , die am Montag -
abend stattfand , griffen National -

f o z i a l i st e n Dr . Brüning und die

Versammlungsteilnehmer an .
Tr . Brüning muftte unter Polizei -

l i rh e r B e d e ck u n g aus der Ztadt ge -
leitet werden . Ein später gebildeter
Fackelzug wurde von einer schreienden
Menschenmenge angefallen , w o b e i z a h l -

reiche Schüsse abgegeben wurden .
Auf dem Marktplatz entwickelte sich zu
gleicher Zeit eine schwere Schlägerei , so
das « sich das den Zug begleitende lieber -
fallkominando veranlagt sah , die Strafte
wiederum zu rannten . Auf dem Wege
zum Auflösungsplatt wurde der Zug
und die begleitende Polizei mit
P f l a st e r st e i n e » beworfen . Die von
auswärts erschienenen Bersammlungs -
teilnehmer muftten von der Polizei bis
über die Stadtgrenze hinaus geleitet
werden . Dreizehn Personen wur -
den durch Schüsse zum Teil
schwer v c r l e t« t .

Zwei Nationalsozialisten wurden wegen
verbotenen Waffentragcns festgenommen .

Nowaweö und Mecklenburg
Potsdamer Polizei¬

präsident verbietet Rede Künstlers

Die Parteileitung von Nowawes hat für den
24. Februar eine öffentliche Kundgebung
einberufen und als Redner den Genossen Franz
K ü n st l e r angegeben . Die Versammlung wurde
unter dem 21. vom Polizeipräsidium Potsdam
genehmigt . Jetzt ging der Parteileitung in
Nowawes nachstehendes Schreiben zu :

. . Der Polizeipräsident in Potsdam .

Abteilung I 4101/33 22. Februar 33.

Da, wie erst gestern hier bekannt wurde .
seitens der mecklenburgischen Landesregierung
ein Redeverbot gegen den für Ihre Versamni -
lang am 24. 2. 33 in Aussicht genommenen
Redner , Herrn Reichstagsabgeordneien Künstler .
erlassen worden ist , sehe ich mich zweck ? Ab -
Wendung einer unmittelbaren Gefahr
für die öfsentliche Sicherheit veran -
laßt , meinen Bescheid vom 21. d. M. Abteilung I
4101/33 dahin zu abzuändern , daß die Versamm -
lung am 24. 2. 33 nur stattfinden darf , wenn
Herr Reichstogsabgeordneter Künstler als Red -
ner nicht auftritt . gez . v. Zitze witz

"

Die Notverordnung „ zum Schutze des deutschen
Volkes " deckt auch diese Verfügung . Darüber offen
zu reden , ist der Presse unmöglich . Das Denken
ist bisher noch nicht verboten und die Wahl ist
iinmer noch geheim !

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Hannover , 22. Februar .

iZn Hannover »var der Wahlkampf bisher ver¬

hältnismäßig ruhig verlausen . Jetzt aber ist den

SA. - Leuten — wahrscheinlich nach dem Erlaß

Görings — so der Kamm geschwollen , daß es am

Dienstagabend gleichzeitig an zwei Stellen zu

schweren Zusammen st öhen kam . 3n

einer sozialdemokratischen Versammlung im Vor¬

ort B u ch h o l z waren etwa 100 National¬

sozi a ! i st e n in Zivil erschienen , die auf den

Befehl ihres Führers gleich zu Beginn der Ver¬

sammlung sich erhoben und über die Versamm¬

lungsbesucher herfielen . Es kam zu einer schweren

Schlägerei , bei der vier Personen schwer
und sieben leichter verletzt wurden . Der

sozialdemokratische Spitzenkandidat parhsch mußte
ein Krankenhaus aussuchen , um sich eine schwere

Kopsverlehung nähen zu lassen .

Der gesamte Trupp Nazis zog dann nach dem

ungefähr Stunden entfernt gelegenen Lokal

Listerturm , wo ebenfalls eine sozialdemokratische

Versammlung slallsand . Auf dem Wege schlössen

sich dem Zug noch weitere Nationalsozialisten an .

Sie wurden von der Polizei nicht in den Saal

hineingelassen und legten sich gegenüber dem Ver¬

sammlungslokal in einer Waldecke der Eilenricde

auf die Lauer .

Als 10 Minuten später etwa 50 Schuso - Kame -
raden , die zur Verstärkung des Saalschuhes herbei -

geeilt waren , um eine Sprengung der Versamm¬

lung zu verhindern , erschienen , wurden sie von den

Nazis mit dem Ruf „Freiheit " begrüßt . Das war

offenbar das

Signnk zu der wüsten Schiefterei , die

dann einsetzte . Zn der nächsten Minute

wälzten sich 16 Reichsbannertameraden
in itzrein Blute . Einer der Kameraden
war sofort tot , elf wurden in das

Krankenhaus eingeliefert ; von ihnen
ringen drei mit dein Tode . Die Schwer -

verletzten weisen Lungenschüsse , Bauch -
und Kopfschüsse auf , die Leichtverletzten
trugen fast alle Beinschüsse davon .

Das lleberfallkoinmando durchsuchte die

nichtverlehten Reichsbannerkameraden

nach Waffen , fand aber bei keinem Kameraden

etwas . Die Nazis , die . wie inzwischen festge¬

stellt worden ist . mit den zwei berüchtigten Alt¬

stadt - Stürmen beteiligt waren , konnten unge¬

hindert von der Polizei abmarschiere ».

Blu ' nacht auch in Kiel
Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Kiel , 22. Februar .

Nach einer Demonstration der Eisernen Front ,

an der sich 3000 bis 10 000 Personen beteiligten ,

kam es zu schweren Uebersällen durch

Nationalsozialisten . Die Nazis hallen

in der Messehalle filagges sprechen lasten . Noch

ihrer Veranstaltung zogen die Teilnehmer der SA .

Auf Veranlassung der gegenwärtigen

Machthaber sind in den letzten Tagen

wieder neue Verbote sozialdemokratischer

Zeitungen ausgesprochen worden . So

wurde in der Provinz Branden -

bürg der „ Volksfreund " in Frank -

furt ( Qdcr ) für die Zeit vom 21 . bis

23 . Februar , die „ ANärkische Volks -

stimme " in Kottbus neuerdings von «

23 . bis 23 . Februar verboten , beide wegen

ihrer Berichterstattung über die Taten

der Nazis in Eislebcn . — llluch die „ Volks -

wacht " in Luckenwalde wurde ans

drei Tage verboten .

In Göttingen wurde das sozial -

demokratische Parteiblatt gleichfalls

wegen „ böswilliger Verächtlichmachung

des Reichskanzlers " auf die Dauer von

fünf Tagen verboten .

Das „ Volksblatt " in Halle wurde

„ verwarnt " und die Dienstag - Auflage

beschlagnahmt .

und SS . in stärkeren Trupps durch die Straßen

und überfielen Gruppen der von der Demon¬

stration der Eisernen Front heimkehrenden Ar¬

beiter .

Die Nazis stachen mit Messern und

schlugen mit Zchulierriemen insbeson¬

dere auf die Sportler ein . denen ste auch

die Fahne raubten . Sieben Verletzte

erhielten Messerstiche , fünf muftten so -

fort ins Krankenhaus geschafft werden .

Reichsbannerleute , die den Ueberfallenen zu

Hilfe eilen wollten , wurden von der SA . m i t

gezogenem Revolver bedroht und mit

Schulterriemen geschlagen .

Die „ Bolkowacht " in Bielefeld ist

auf drei Tage bis einschlieftlich 23 . Fe -

bruar verboten worden . Während des

lljährigcn Bestehens der „ Volkswacht "

ist das das e r st r Verbot .

Aufgehoben !
Das Reichsgericht hat auf Grund der

Beschwerde des Reichsbanners das zwei -

wöchige Verbot der Bundeszeitung

„ Das Reichsbanner " auf eine Woche

abgekürzt . Tic Zeitung kann deshalb

sofort wieder erscheinen .
*

Vom 5 . Strafsenat des Reichsgerichts
in Leipzig sind ferner folgende Zei¬

tung s v erböte aufgehoben wor -

den : „ Ersenacher Volkszeitung " und

„ Werra - Wacht " in Eisenach , „ Lstthürin -

ger Volkszeitung " in Altenburg , „ Lst -

thüringer Tribüne " - Gcra und „ Reuftische

Volkszeitung " in Greiz , ferner „ Volks -
wacht " - Trier und „ Volkswacht " - Brcs ! au .

Verboten ! Verboten !
Die Stimme der Opposition verfällt der Notverordnung

tintettSungen füt Meie Rudrit sind
S « r l » o SW 61) CinbenftTajj » 3.

parieinachrichten für Groß - Berlin
stels an da » Lezirltsekrerarlal
i. bat . 2 Treppen recht », ja richte »

Beginn aller Veranstaltungen lü ' /i Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

Donnerstag , 23 . Februar -
i . »rci ». Erweiterte Zusammenlunft on bekannter Stelle um 16 Uhr. —

Marr - Äruppe : Thema : „Religion und Sozialismus " . Referent Maria
grifchc .

!>. »reis . 16 Uhr Erwerb - losenzusammenlunst in Wilmersdorf , Wilhelms -
auc III . Referent : Paul Bernstein . Thema : „Wcrkstä - ten . «ollcktio <

lt . »reis . 16 Uhr Srwerbslofcnzufammenkunft bei Will, Martin - Luther .
Strohe 69. Thema : „Ostasien ". Referent : Victor Schiff .

lZ. »reis . Ii Uhr Erwerbslosenzufammenkunft an bekannter Stelle . Thema :
„Macht oder Recht". Referent : A. Schweitzer .

18. »reis . 18 Uhr Erwerbslofenzuf ammenkunft an bekannter Stelle . Referent :
Sans Mari: .

2». »reis . Reinickendorf - Ost: Erwerbslosenzufammenkunft Schule Soppcstratzc
um 15 Uhr. Referent : Dr. Eberlein . — Reinickendorf - West, Wittenau und
Tegel : Filmueranstaltung um 1ä Uhr im „ Kosmos " , Tegel , Hauptftr . 6.
»arten im Borverkauf bei den Erwerbslofenlcitsrn zu haben . Eintritt
26 Pfennig .

6. Abt. Milgliederversammlnng im Nationalhof . Bülowstr . 37. Referent :
»arl Schräder . Thema : „Die politische Lage" .

2«. Alst. Mitgliederoersammlung im Lokal I . Salluaga lSportkasino ) ,
Reinickendorf . Ost, Rcsidenzstr . 76. Thema : „Berlin bleibt rot ". Referent :
Otto Ortmann

24. Abt. Mitglicdcruersammlung im Altersheim Danzigcr Str . 62. Referent :
»arl Lille . M. d. R. Anschlicsiend Funrtionärocrfammlung .26. Abt . Mitgliederoersammlung im ASB. , Josiystr . 4. Thema : „Berlin
bleibt rot ". Refcrcntin : Marie «uncrt .

81. Abt . Mitgliederoersammlung im Gesellschaftszimmer des Raihauses
Friedenau , Nicdstr . 3. Referent : Fritz Schröder .

68. Abt . Zahlabend der Bezirke 137/138 bei Teich, Knefebcckstr . 135. Thema :
„Behrfragcn " . Referent : Genosse Laumann .

168. und 108a. Abt. 15 Uhr Erwerbslosenzufammenkunft a » bekannter Stelle .
Referent : Paul Ufermann .

117. Abl . Die »arten für die Sportpalast . Kundgebung sind nur noch bis heute
abend beim Genossen Klose zu haben .

127. Abt . Mitgliederversammlung bei Autzki, Dingelstädter Str . 95. Referent :
A. Richter .

Freitag , 24 . Februar .
Sektion blinder Parteigenossen : 20 Uhr im Lokal Schultz , Ädalbertstr . 21. Tages .

ordnung : Referat , Berichte , Bcrfchiedencs . Um pünktliches Erscheinen aller
Mitglieder wird dringend gcbeic ».

2. »reis . Bon 18 bis 26 Ubr Filmvcranstaliung in der Aula der Kleist .
Schule , Lcvetzowftr . 1—4. Film : Lichter der Grosistadt . Eintritt 46 Pf .

6. »reis . 16?1 Uhr Fontancpromenadc Antreten zum Propagandamarsch .
>4. Kreis . Der Kursus des Genossen Dr. Otto Friedländer über „Politil und

Pfitchologie " findet am Freitag , 24. Februar , wieder statt .
166. Abt. Mitgliederversammlung bei Ruppcrt . Neuköllner Str . 257. Thema :

„Die Parte ! im Dahlkampf " . Referent : ch. Marx .
168. Abl. Milgliederversammlung im Etadithcater , Friebrichstr . 6. Thema :

„ Vorwärts zum Kampf für den Sozialismus " . Referent : I . P. Ma»cr .
>36. Abt . Funktionärsitzung bei Kiehne , Residenzftr . 6. Referent : Genosse Leo.

Sonntag , 26 . Februar .
13. Kreis . Filmmatinee um 11 % Uhr in den Tivoli . Lichtspielen , Tcmpelhof -

Zur Aufführung gelangt : „Kameradschaft " . Eintrittskarten 46 Pf . bei
allen Bezirksführern zu haben . Saakcräffnung 11 Uhr.

Frauenveranstatkungen :
25. Abt. Srmitdbeud , 25. Februar , Bunter Abend .

Dezirksansschuh für Arbeiterwohisahrt .
13. Kreis Tempelhof , Mariendorf , Marienfetde , Lichtenrade . Freitag , 24. Fe.

bruar , fällt die Versammlung der Ardeitcrwohlfahrt wegen der Wahl -
arbeit aus .

26. Kreis Reinickendorf . 186. Abt. : Donnerstag , 23. Februar , 26 Uhr, Sitzung
der Arbciterwohlfahrt an bekannter Stelle . Genossin Arndt spricht über
„Die Einführung in die Tätigkeit der Wohlfahrtsrommission " .

Sozialistische Studentenschaft .
Donnerstag , 23. Februar , 26 Uhr. im Körfaal 33 der Universiläi , Genosse

Prof . Hermbcro tZeua ) : „Karl Marr und unsere Zeit ". Eintriit gegen Bor .
zeigen unfern Mitgticdskarte , für Gäste Eintrittsausweise im „ Bund " , Aldiecht »
Kratze 11. Gh. 2 ( 0 2 4863) , und bei den Funktionären . — Freitag , 24. Fe-
drnar , 26 Uhr, im Eewerkschastshaus , Engelufer 24, Saal 5, Senerolappell

, aller Mitglieder . Erscheinen Pflicht . — Montag . 27. Februar , geschlossene Tcil -
> nähme an der M a r x . F - i e r imSportpala st. Treffpunkt 18 Uhr im
• Bund , 18 % Uhr Hochbahnbcgcn Bülowstratze . — Dienstag , 28. Februar , Aud-

fpracheabcnd im Bund . 26 Uhr. Thema : „Einheitsfront " .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .

Das fozialistifche Eltcrnblatt „Freundschaft " , Rr. 2, ist abzuholen .
Miete , Abt. Wilhelm Liebknecht : Heute Falkenratssttzung an He.

konntet Stelle . — Abt. Mattcotti : Sonntag Fahrt . Treffpunkt
8 % Uhr Falkcuecke . Kasten 36 Pf .

Treptow , Abt. Schöncweid «, Gruppe Rote Wacht : Sonntag ,
: 26. Februar , 17 Uhr, Heim Laufener Str . 2: Fünfiahresfeier der

MS Gruppe .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

15. Abt . Am 18. Februar verstarb unser Genosse Paul Schubert ,
Swinemllndcr Str . 66. Ehre seinem Andenken ! Die Einäscherung findet am
Donnerstag , 23. Februar , l7 Uhr, im Krematorium Gerichtstraßc statt . Um
rege Beteiligung wird gebeten .

31. Abt . Unsere Genossin Anna Pcglow , Schönslictzer Str . 2, ist am
16. Februar plötzlich im Alier von 36 Jahren verstorben . Ehre ihrem An-
denken I Die Beerdigung hat bereits stattgefunden .

54. Abt . Unser Genosse August Michaelis , Franklinftr . 16, ist im
Alter von 78 Jahre » verstorben . Wir werden fein Andenken in Ehren halten .
Beerdigung hat schon stattgefunden .

�SoWlstischeArbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Jugendfekreiariat
Berlin EW. 68. Lindesstratze 2, vorn 1 Treppe rechts .

P. . «. heute pünktlich 17 % Uhr.

Oeffentliche Kundgebung
gegen Militarismus und Arbeitsdienflpflicht .

heute , Donnerstag , 16 % Uhr, im „ Orpheum " , Hasenheide . Referent : Dr. Otto
Friedländcr .

*

Humboldthain : 18 % Uhr Rote Allee. — Südwesten : 18 % Uhr Heim. Ordner
18 % Uhr Urbanftratzc .

Wcrbcbczirk Schöneberg : 18 % Uhr Äaiscr . Wilhelm - Platz .
Werbebezirk Tempelhof : 18 % Uhr Bhs. Tempelhof .

f
Freie Gewerkschafts - Zugend Berlin
Heute . Donnerstag , 23. Februar , um 19 % Ul) t , tagen die Gruppen :
Schlcfisches Zoe: Jugendheim ParieiHeim Schlcsischc Str . 42. . . . ohne
Zwickel. Aktuelle Zeitsaiire . — Südosten : Jugendheim Retchenbcrger

Steatzc 66 ( Feuerwehrhous ) . Friedcl Hall bringt „ Wir lassen uns nicht unter -
kriegen ". — Scwcrkfchaftshaus : Saal 11 des Gewerifchaftshaufcs , Engel -
Ufer 24—25. Gewerkschaftlicher Kampf im »riscnjahr 1933. — Tempelhof :
Jugendheim Germauiasir . 4 —6 ( Lnzcum) . Gutheit kommt. — Moabit : Jugend .
heim Lehrter Str . 18—19. Wia mimen wat ! — Köpenick : Jugendheim Grünauer
Straße 5 lülähc Bahnhof Epindlcrsseld ) . Für uiü % wider ' die Pierzigstunden .
wochc. — Leopoldplatz : Jugendheim Turiner Ecke öeestraße , Eingang Turiner
Straße . Wir lesen . — Gesunddrunnen : Jugendheim Rote Schule , Gotenburger
Straße 2. Was ist Marxismus ? — Osten ! Jugendheim Frankfurter Allee 367
lLönszimmer ) . Literarischer Abend . — Rcu- Lichtenbera : Jugendheim Gunter .
straßc 44. Die Mädels gestalten den Abend aus . — Lichtenberg : Jugendheim
Dosscstr . 22 Sexualfragen . — Landsberger Platz : Jugendheim Ebertystr . 12.
Bunter Abend . — Steglitz : Jugendheim Paulfcnstr . 22. Rheinischer Humor . —
Illgcndgruppe des Deutschen Bckleiduagsarbeitcrverbandes : Jugendheim
Sebastianstr . 37 —38 Jugendoeranstaltung : Ardeitsrechiliche Fragen . — Iuaead »
gruppe des Deutschen Textilarbcitcroerbandes : Jugendheim Gewerkschasishaus ,
Sngeiufcr 24—25. Aufgang Bf pari . Fastnachtsfcier . — Jugendgrunpe des Ber»
bandes der Rahrnngsmiitel - und Sctränkearbeitcr : Jugendheim Reue Schön -
Häuser Str . 4—5. Heinrich Zille als Mensch und Künstler .

Fuoendaruvve des �entrowerbandes der AnaesteMten

Heute , Donnerstag , finden folgende Beranstaltungen statt : Nordost 11:
Jugendheim Schönlanker Str . 11. Gruvvcnmitgliedervcrsammlung . —

Rorden : Jugendheim Putbusser Straße fAlte Schule ) . Proletarische Kunst . —
Osten : Jugendheim der Schule Litauer Str . 18. Kurzreferate : Unsere gcwcrk .
fchaftlichcn Gegner . — Lichtenberg I: Jugendheim Dosscstraße lgimmer 3).
Arbeitsgemeinschaft : Die Aufgaben der Gcwer?l8, >,flxa innerhalb der Arbeiter -
bewcgung <1. Abend) . — Treptow : Jugendheim Elsenstr . 3 ( Prinathaus ) .
Arbeitsgemeinschaft : Die Welt der werktätigen Jugend (3. Abend) . Leiter :
Bernstein .

Kundgebung des ZdA .
Wir erinnern an die heutige Kundgebung für die Mitglieder des AdA. um

20 Uhr im Großen Saal des Lebrervcrcinshaufes . Der Borsitzendc des AfA-
Bundes , College Siegfried Aufhäuser , spricht über „ 19 3 3 — das
Jahr sozialer Kämpfe " . Zutritt nur mit Mitgliedsbuch .

SPD . - Werbeausschuß der Post - und Telcgraphenbeamten und Anwärter .
Donnerstag , 23. Februar , 2OV2 Uhr, Heiles , Prenzlauer Allee 239, Ecke Metzer
Straße , Mitgliederversamurlung . Thema : Die Bedeutung der kommenden
Wahlen . Referent , ilarl Dressel .

Hammerschaft „Gasag " , ÄttS . - Gruppe . Sonntag , 26. Februar , 9 Uhr,
Schießplatz Friedrichsfeldc .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sebastianstr . 37—38, Hot 2 Tr.
W »rcuzbcrg : Sämtliche Zugsitzungcn fallen aus . Wittere Anweisungen
.�» ergehen noch. — Steglitz , Ortsvercin : Freitag , 24. Februar ,

I6xz. Uhr, Saalschutz , Lichterfeldcr Festsäle , Zehlendorfer Str . 5.

Ardcitcr . ötenographenocrcin Groß- Berli », Ortsgruppe des Arbeitcr - Steno »
graphcnverbaudes für das Deutsche Sprachgebiet . Uebuuaskurse in Reichskurz -
fchrift finden statt : Reulölln : Karl . Marx . Schule , Kaiser . Frtcdrich . Str . 206,
16 % Uhr: Freitag und Donnerstag fDcbalte ) . Rorden : Volksschule Schulstr , 66,
16 % Uhr: Montag . Nordosten : Jugendheim Danziger Str . 62, 26 Uhr: Diens¬
tag ( Debatte ) und Freitag , Weitere Austunft durch den 1. Borsitzendcn O. Weng -
hoefcr , Velten ( Marli , Wilhelmstr . 16a,

Die Fredtka , Geschäftsstelle : W. Flocrkc , Berlin SW. 16, Kurstr . 32, Tele -
phon : Merkur 2166. nmerhält laufend Fremdsprachen - Abende km »ollu . Gnm-
nastum , Insel , Ecke Wallstraßc . Mautags : Englifa ? Mittel : 26—22: Dienstags :
Französisch begonnene Anfänger 18—26: Französisch Mittel 26—22: Englisch
vorgeschrittene Anfänger 26—22; Donnerstags : Englisch Fortgeschrittene 26 bis
22; Französisch Forigeschrittene 26—22; Freitags : Englisch begonnene An¬
fänger 26 —22 Uhr. Neue Anfängerllassen beginnen wieder , auch für Er -
werbslosc !

Berliner Gesellschaft für öfsentliche Sesundheitspsleg « e. V. Sitzung am
Dienstag , 28. Februar , 26 Uhr, im Hngicnifchcn Institut der Universität , Berlin ,
Dorotheenstr , 28a. Bortrag : Dr. Franz Heimann und Frau Golke : „Die Aus .
Wirkung sozialer Schäden auf den Gesundheitszustand arbeitsloser Familien " .
Prioatdozent Dr. Banst und Herr Etadtarzt Dr. Bejach : „Stoffwechselunter -
suchungcn an Erwerbslosen " .

Freie Rationale Schülersibast . Am Donnerstag , 23. Februar , finbet um
17 Uhr im Jugendheim Eharlottenburg , Evreestr . 30 ( Raste Städtische Oper) .
ein Kamcradschastsabcnd statt , zu dem freiheitlich gesinnte Schulkamcradinncn
und . kameradcn herzlich eingeladen sind.

Efperanto - Efeh . Gruppe , Heitigegeiftstr . 36, NI. Mautaq , 27. Februar ,
26 Uhr. Froher Abend .

Ln- stsb cosversslionnl st ub tounäeü It78 . Meetings every Friday 8 p. m.
Cafä König , Leipziger StraBe 117- 118. Lectnrer : Miss Bärtnick on :
„Holidays "

An alle Radfahrer ! -
Am 22 dieses Monats haben wir in der

Brunnenstraße 194

eine neue Filiale eröffnet Sämtliche

Fahrrad - Ersatz - und Zubehörteile zu

niedrigsten Preisen und in großer
Auswahl ( Preisabbau 10 —20 Prozent ) .
Auch Fahrräder und Nähmaschinen in

verschiedenen Modellen vorrätig .
Besuchen Sie uns einmal unverbindlich

Lindcar Fahrradwerk AG. , Berlin - Lichtenrade
Berliner Filialen : SO , Engelufer 31, SW, Alte Jakobstr . 143 - 155



Gegen den Exportmord
Die Industrie meldet sich — IG . - Farben protestiert

Der verschärfte prvtektionistische Kurs der deut -
scheu Handelspolitik löst jetzt in wachsendem Um-
fange Protestaktionen der bedrohten
Exportindustrien aus .

Besonders stark traten fuhrende Mitglieder des
Berwaltungsrates der IG » Farbenindustrie
A. - G. anläßlich einer Einweihungsfeier in ihrem
Hauptwerk Leverkusen aus ihrer Reserve gegen -
über der amtlichen Handelspolitik heraus . In
einer Ansprache an die versammelte Presse
wurde erklärt , die Reichsregierung dürfe
bei der Abwägung der agrarischen und indu -
striellen Interessen an der Tatsache nicht vorüber -
gehen ,

daß eine ganze Reihe wichtigster Industrie -
zweige ihre Hauptstütze für den gesamten Be¬
trieb und damit für die Beschäftigung ihrer
Arbeiter im Exportgeschäft gefunden habe und

auch heule noch finde .

Ungeachtet aller Schwierigkeiten gingen auch jetzt
noch 70 Proz . der gesamten pharmazeutischen
Produktion ins Ausland und der Gegenwert fließe
der deutschen Wirtschaft zu.

Man müsse bezweifeln , daß die innere

Kaufkraft in absehbarer Zeit so gestärkt
werden könne , um die Jnlandsproduktion auch nur
einigermaßen ausreichend aufzunehmen . Nach wie
vor werde der Export für Deutschland notwendig
sein , um vielen Millionen Arbeitnehmern weiter
ihr Brot zu geben . Allein in der pharmazeutischen
Industrie seien 100 000 Lohnempfänger beschäftigt .

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Dr . D u i s <

berg , unterstrich diese Ausführungen nachdrück -
lich mit einem nochmaligen Hinweis auf die
lebenswichtige Bedeutung des Exportes für
Deutschlands wirtschaftliches Gedeihen .

I�otruk der Lpielwarenindustrie

Der Reichsverband der deutschen Spielwaren -
industrie stellt in seinem jetzt veröffenllichten
Jahresbericht die katastrophale Entwick -

l u n g dieser einst blühenden Exportindustrie im

vergangenen Jahre dar . Die Ausfuhr ist 1932

auf 243 600 gegen 350 000 Doppelzentner im vor¬
hergehenden Jahr geiunken und hat damit den

Tief st and des Jahres 1900 erreicht .
Im Vergleich mit 1928 ist die Ausfuhr an Spiel -
waren um nahezu zwei Drittel gesunken .

Besonders schwere Verluste waren
im europäischen Exportgeschäft zu
verzeichnen .

Der Bericht klingt in den Notschrei aus , daß
ein Wiederaufstieg der deutschen Spielwaren -
industrie nur durch den Abschluß von gün -
st igen Handelsverträgen gewährleistet
sei , durch die die bestehenden Exporthemmnisse ab -

gebaut oder wenigstens gemildert würden .
Werden diese Appelle an die Hitler - Hugenberg -

Regierung etwas fruchten ? Sichere Förderung
finden die an der Exportproduktion interessierten
Arbeiter und Angestellten

nur hei der Loziialdemollratie

Wer ist Interessent ?

Um das Lahusen - Gutachten

Das Gutachten des Betriebswissenschaftlers
K a l v e r a m in der Lahusen - Affäre , das für die

beschuldigten Brüder Lahusen einfach ver -
n i ch t e n d war , hat die Verteidiger der Brüder

zu einer Gegenpolemik veranlaßt .
Wie seinerzeit bei der Veröffentlichung des Be -

richts der revidierenden Treuhandgesellschaft ( Treu -
verkehr ) , fährt die Verteidigung auch diesmal
wieder schweres Geschütz auf . Die Arbeit Professor
Kalverams wird als eine reine , für bestimmte
Zwecke geleistete Parteiarbeit be -

zeichnet . Der Zeitpunkt und die Art der Ver -

breitung offenbarten ohne weiteres die damit ver -
bundenen Absichten

Die Verteidigung der Brüder Lahusen wirst
also dem Sachgutachter nicht mehr und nicht

weniger als Parteinahme und eine ausge -
sprochene Z w e ck k r i t i k vor . Wir fragen die

Verteidiger : Auf welcher Seite sind in der Lahusen -
Affäre die eigentlichen Interessenten wohl zu
suchen ? Aus der Seite der schwerbelasteten Brüder

Lahusen oder auf der Seite derjenigen , die als

Vertreter der Oeffentlichkeit die Wahrheit zu
finden haben ?

�eue Osthilfe - Aktion

15 Millionen

für die gewerblichen Gläubiger

Der Reichskommissar für die Osthilfe — jetzt

Hugenberg — hat sich bereit erklärt , zur Ver -

Minderung der Verluste der gewerb -
l i ch e n Gläubiger bei der Entschuldung der

landwirtschaftlichen Betriebe im Osthilfegebiet den

Betrag von 15 Millionen Mark — verteiltauf

fünf Rechnungsjahre — zur Verfügung

zu stellen . Weiter ist eine Ablösung von Mittel -

standsforderungen in ähnlicher Weise vorgesehen ,
wie sie bei den landwirtschaftlichen Genossenschaf -
ten durchgeführt wurde . Danach würde das Reich

also auch 30 Proz . gewerblicher Forderungen

( Wechsel ) übernehmen .

Die Osthilfeaktion , die in erster Linie zu einer

Besttzerhaltung bei den Eigentümern der größeren
Güter geworden ist , zieht also neue Subventionen
und neue Belastungen für die Steuerzahler nach
sich. Es ist absolut verständlich , daß der Mittelstand
ebenfalls auf eine weitestgehende Sicherung seiner

Forderungen gedrängt hat . Ebenso klar ist es, daß
es sich bei der Gewährung dieser Mittelstandshilfe
im Ostgebiet um eine Aktion handelt , die dem be -

drängten Mittelstand im Osten die Wahlentschei -
dung am 5. März zu „erleichtern " geeignet ist .

Wirklich geHolsen kann dem östlichen
Mittelstand nur durch eine echte Agrar -
s a n i e r u n g werden . Diese aber hat eine S t ä r -

kung der Sozialdemokratie am
5. März zur Voraussetzung .

Ist decHkt &ästotus sdudd ?

Die Nazis bestreiten den Wahlkampf
mit der Behauptung , der „ Marxismus "
sei an allem Elend , an der Massen¬

arbeitslosigkeit schuld . Was sagen die
Tatsachen ? Arbeitslos sind : in der

ganzen kapitalistischen Welt 30 Mil¬
lionen Menschen , in den Vereinigten
Staaten 12 Millionen , In Großbritannien
3 Millionen , in Frankreich 1,4 Millionen ,
in Italien mehr als 1 Million . Wo Ist
der „ Marxismus " in diesen
Ländern ? In den Vereinigten Staa¬
ten herrscht der Kapitalismus in RatK -
kultur . England und Frankreich sind

Siegerländer . In Italien herrscht seit
zehn Iahten der Faschismus . Eine

plumpe Spekulation auf die Denk¬
faulen : das Ist die Behauptung , der
„ Marxismus " sei an dem deutschen
Krisenelend schuld . Der „ Marxismus "
allein hat Wege und Mittel aus dem
Krisenelend gewiesen . Kämpft für

Liste 2, Sozialdemokraten !

Die Reichsschulden

Die schwebende Schuld des Reiches ist von Ende

Dezember 1932 bis Ende Januar 1933 von 1836,2
auf 1900,3 Millionen Mark gestiegen . Das Mehr
deckt das Reich in der Hauptsache durch Ausgabe
von Schatzanweisungen . Mit der Erhöhung der

schwebenden Schuld ist der Umlauf an Schatz -
anweisungen von 990 auf 1061 Millionen ge -
stiegen .

14 - und Ikprozentige Texlildividenden . Die

Augsburger Kammgarnspinnerei hat im ver -

gangenen Jahr derart verdient , daß sie die
Dividende von 12 auf 14 Proz . heraufsetzt . —

Die Geraer Strickgarnfabrik wird für 1932 wieder

ihre Rekorddividende vom Vorjahr in Höhe
von 16 Proz . auszahlen . Dies im Zeichen
schärfsten Lohndrucks bei den Textllarbeitern .

Silecne Amaigan
wivkungsv & U und bttöfa

Uberschriftswort 20 Pf . , Textwort 10 Pf . Wiederholungsrabatt : Smal S %, 8mal 7K %, 12mal 10 % ; 1000 Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte 15 % ,4000Worte
20 % , lOOOO Worte 25 %. Annahme durch den Verlag , Lindsnstr . Sf� ? —5 Uhr ) , sämtl . Vorwärts - Filialen u . Ausgabestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionen

( lernaoie

emoleam
rijülar , stolonie .
ttrase 9.

Leihhaus Lswlcki
oetfauft üu un-
glaublich billigen
Preisen wenig ge,
tragen » ' awie neue

Herrengarderabe .
Herren , u. Damen -
velze. Weitester
Weg lohnt Keine

Lomdardware .
Vringenstraße 105.
»ine Trepp «.

motisi

Zeppichha »,
tmil Leleore .

Berlin , seil äst Iah -
ren nur Oranien -
ittaste 15«. Sab-
lunaserieichteruna

ohne iluffdilaa Epe-
»iaHataloa tostem
"' ! ■ — -- Zuriillgcnommeue

f «, Zunmer unterPreis .
Abfalle . Ztilo 40 ff . Kredenzen <5. Stand -
Vlatten in allen uhren 65. «Ins .
«iBfeen , V- rlaaen oj�iuen 75. Möbel -
ete. Quanthof , Wtl- modernisterungz .
Helmstraß - 55. an�xristütte . Möbel .
der Leipzigerstraße . graßlager Kamer -

ling . Kastanicnallee
56 ( Sde ffehrbelli -
ncrfiiuß . t ) Kassa-
verlauf , auch Teil .
Zahlung . '

Tapeten
tZzillat . Kolonie -
ltrane 9

_______

StodibecDc
jedei Art u Größe

Riesenauswahl .
Teilzahlung , trans¬
portadle Kachelöfen
Badewannen - Oeken .
Kesselöien Di» alte
Firma Temmler

und Bleoberg .
Dresdenerftraße 99.
Ionnowitl r 7 6651.

1 Hindler

Seroerkichastlcr
kaufen Möbel billig
bei Tischlermeister

Fitzner ,
Elsässerstr . SS- ««,
vorn 1 Treppe , im

Eewerkschaflshaus
der Metallarbeiter .
Teilzahlung ge.
stattet . Man achte
auf den Namen
Fitzner . _

'

Riudlederfofas
15,—. Rindleder .erwerbslose ! W

ötraßenhändler lad. _
usw. verdienen ftssel ' 5, — Volster
schnell Geld an 9%! 12, - .
Ri- senwahlschlaaer , betten 25. - . Touches

>Verlauf 10 Pf. ) . >55- —, Bettkasten -
Drahn , Kochstr. 60. ruh - ietten 4=. - .

IKlappsafas 49, —.
Ltahlmatratzen 9,50,
dreiteilige Auflagen
12, —. Polstermöbel¬
werlstätten Möbel
großlager Kamera
ling Kastanien�
allee 56 nicke Fshr -
bellinerstraße ) Kar
saverkauf . auch Teil .
Zahlung . '

Wichtig !
fllr jedermann . Tag .
lich werden perkauft
gulerhaltene Klei.
derspinde Bertiios
14. —. Bettstellen
1«, —. Flurschranl «,
Waschtailetten 10, —,
Chaiselongues 14, —,
Kommoden «, —,

Bllcherspinde ,
Schreibtische 18, —,
Büfette 38, - , Tru -
meaus 22, —, Stand .
übten SS, —, Klub¬
sessel. Riesenaus -
wähl , spottbillig ,

2000 Teppiche ,
Speisezimmer , gut
erhalten . lomplett
175, —, Herrenzim -
mcr. fast neu. kam-
plett 190. —, Schlaf -
zimmer , fabrikneu ,
komplett 23«, —,
Wohnsalon , wenig
benuzi , 145. —. 100
entzückende Küchen,
gebrauchte 34, —.
Stargardts Möbel -
und Lombard .
speicher, Prenzlauer
Straße sechs. Ccke
Linienstraße . am
Prenzlauer Tor .
Fahrverbindung bis
Prenzlauer Tor :
Straßenbahnlinien :
1, 60, 62 . 71. 72.
73. 74. 174. Auto .
du«: 8. 12. 14, 30.

Untergrundbahn
Schönhauser Tor. '

Couchs 23, —,
Chaiselongues 16, —
Bettkasten 85, —
Metallbetten 10, —
Pankow Schnvdt -
straße 1, Pappel .
alle - 12. '

Kisiliiinzzsuiciie .
uiasciie usui .

Lackier « Dir
selbftKleiderschranke ,

' Küchenschränke so.
wie Kleinmöbel ,
Riesenauswahl roher
Wöbel . Stargardts

I Lombardspeicher ,
Prenzlauer Straße

. sechs. '

Patentmatratzen
. Primifstma " Auf-
kgematratzen Me-
tallbetten Chaise -
longuep . Walter
Stargarder Straße
achtzehn . Spezial -
geschäft .

Schla ' ««»er
190, - bis 850. - .

Frisiertoiletten
25, —, Waschkommo -
den 75 . — Möbel -

polierweristätten
Möbelgroßlager

Kamerling . Kasta .
nienallee 56 sEcke
Fehrbellinerstraße ) .
Äassaverkauf . auch
Teilzahlung .

Totalan - verkauf
wegen Scschästs -
aufgäbe . Großer
Posten Schlafzim -
mer, Speisezimmer .
Herrenzimmer , fa-
brikneue Qualitäts -
war- , verschiedene
Größen und Holz,
arten , zu Schleuder .
preisen . Schlaszim -
mer, Schwedenbirke ,

hochglanzpoliert .
200 breit , 400, -
Eiche. 180 breit ,
275, —. Modernes
Speisezimmer 275 . —,
Küchen 80 — An-
Ileideschränke , Kau-

kasisch - Rußbaum.
Innenspiegel , «5, —.
Gebrauchte Möbel .
Schlafzimmer 120, —.

Ankleideschrank
65, —, Einzelmöbel .
Polsterwaren . Klub -
möbel . Dielenmöbel
Möbelspeicher . Man -
bijouplatz 10. '

Speisezimmer ,
neuwertig , alles
rund , 105, —. Rie -
senauswahl wirk-
lich « Gelegenheiten
Reanderftraße elf. *

Schlafzimmer ,
vornehme Aus¬
führung , zurückge -
setzt, 210, —. Riesen .
auswahl . Reander -
straße elf.

Hosen
für Zimmerei und
Maurer Wilhelm
Pahr Brunnen .
straße 78.

«nkl - ibeschranl ,
poliert , volle Türen .
59, —, 180 breit
75, —. Riesenaus -
wähl . Reander
straße elf.

S- rren - immer
50—750 , Klubgarni .

turen 165, —, Radio -
tische 18. —, Schreib -
schranke 45. —. Di¬
plomaten 56, —.
Schreibsessel 19,50
Polst . rstuhle 7. 30

Möbelgroßlager
Kamerling , Kasta -
nienallee 56 sGcke
ssehrbellinerstraßes .
Egssaverkauf . auch

ITeilzahlung .

TeAzablnna
und doch blülze
Preise . Schlaszim .
M« . Eiche mit Birke ,
180 breit , 375, —
Mark , Küchen 85, —
an. Einzelmöbel ,
Polstermöbel billigst .
Niedrige Raten .
Schreier , Elsässer -
straße 93 ( Rosen -
thaler Platzt _

*

Speisezimmer
175, - bis 850, — ,
Bücherschriinke 28, —,

Möbelbcizwerk -
statten Möbelgroß¬
lager Kamerling
Kastanienallee 54
(Ecke Fehrbelliner .
straße ) . Kassaver -
kauf, auch Teilzah .
lung . '

Liukpianos .
gute, gebrauchte , ab
150, —. Reparaturen
polieren und moder -
nisieren . Philipp
Link, Brunnen .
straße 35. '

Einig «
Musterzimmer be-

sonders billig .
Ackerstraße 130. "

Äüchen
65—250 , Ankleide -
Ichranke 85, —, Me.
tallbettstellen . Holz-
bettstellen 25, —.
Möbelgroßlager Ka-
merling Kastanien -
allee 56 (Ecke sschr -

bellinerstraße ) .
Eassaverkaus . auch
Teilzahlung . •

Spottbillige
Markenpianos Ge,
legenheiten . Leh-
mann . Klavier -
bau «. Alexander -
straße 37.

ÜSIIIII

Im Marstoll -
zebitude Breite
Straße 36. gewerb -
licher Möbelver -
kauf täglich 2 bi »
7. Speisezimmer .
Schlafzimmer , Her-
renzimmer . Küchen,
Schreibtische Glas -
Vitrinen . Stand .
uhre », Bücher -
schränke. Anrichten .

Frisiertoilette .
Stühle . Tische. Ein -
»elmöbel . Große
Auswahl polierter
Schlafzimmer fpott -
billig . Portier mel-
den.

Itlusik -
Instrumente

Vertrauensvoll
zu Funk - Heppa ,
seit 1923, Reander -
straße 22. _ _•

Radioanlagcn .
alle Marken , gegen
kleinste Monats -
raten . Vorführung
kostenlos . Ostfunk
Szilasi . Reander -
straße 16. Etagen -
geschält - Telephon
Iannowitz 0435 •

Zahngebißbrücken .
Goldvruchabiälle .

Ptatinbruchsachen .
Silberschmelzerei

Ehristionat . Köpe-
nickerstr . 20a tHalte -
stelle Manteusfel -
straße ) . •

Zah- g- bisse ,
Platinabiälle ,

Quecksilber . Zinn -
metalle Silber -
schmelze . Doldschmel-
zerei. Ehristionat
Köpenickerstraße 30a
slöaltestelle Köpe-
nickerbrücke) . '

»KP-
zelilkllöm

vei' -

lniklungen

Umzöge
Fuhnuesen

Autonmzüge
Stadt . , Ferntr -
porte billigst .
lürst 140«.

ans -
Kur-

I lin !ei ' l ' il !M I

I inrZennemei1 |

Maßanzug .
Maßmantel , ab
80. —. Monatsrate
10, - . Berolina 2335.

Z » Marstall -
däude Breite -
aße 36 gebrauchte

l spottbillig . '

Piano ,
gebraucht , 150, —,
begueme Teilzah¬
lung . Pianohaus
Alt - Moabit 86c

Piano »
Gelegenheiten , ge-
brauchte . neue ,

troße Auswahl .
rilzahlung . Thür ,

Münzstraße 24. '

Prachtpianos ,
zehnjährige Eatan -
tie 600, —. Ge¬
brauchte 150, —. Mo¬
natsraten 15, —. Re-
paraturen Stim¬
mungen . Anaer -
höfers Pianofabrik
Große Frankfurter .
straße 4«z Kirch-
durchgang . _

♦

Faftprafler

Piano «
150, - , 175

_ _ _

>0, —, gebrauchte .
rinzenstraße 90. *

Ballonräder
45, — Mark . Grob ,
Oranienstraße 120. •

| üraitianrzeugTl

Berlitz -School,
Leipzigerstr . 110
Kurfürstendamm26a .
Seit 50 Jahren die
bedeutendste Sprach -
schule der Welt.
Lehrt Englisch und
die übrigen Welt.
sprachen . Privat -
Unterricht ab 2. 90
Stunde . Zirkel :
monatlich 4,90 Mk

Unverbindliche
kostenlose Probe -
stunde . '

Lichtanlagen .
DKW. - Kurbel -

wellen , Zplinder ,
Kolben , Ketten , Be-
reifungen spott .
billig . Grob , Ora -
nienftraße 120. _

*

Rieseuauswahl
BMW. — Zndian —
Triumph — Hallen
750 tcro sowie viele
800 ccm und einen
Posten steuerfreie ,
nur große Gelegen -
deiten . Ein Besuch
lohnt wirklich .
Schönhauser Allee
40a, Hochbahnstation
Danzigerstraße . *

Hirsch' sche
Privat - Zuschneide

Schule . Inhaber
Andreas Dahringer .
Berlin E- , An der

Stechbahn 2.
Gründliche Ausbil -
duna in der ge-
samten Damen .
Herren - , Wäsche-
schneiderei für Be»
ruf und Hausbe -
darf . Modellzeich -
nen .

ff Vorwärts " - Steser ßerüeßsleAtigen unsere Inserenten

GrundstiicHs -
uepssäulo

Grundstück ,
1080, Spargel - , Obst-
Anlage , Wasserlei .
tuna , Laube , um-
ständehalber ver-

kauft Lensch,
Strausberg , Dir -
schauerstraße 15. '

Kochen
Feinlochen Backen
Schneidern . Weiß-
bähen . Plätten usw.
lehrt gründlichst M.
Etrahlendorf , Haus .
holtungsschule mit
Töchterbeim . Ber-
lin EW. . Strese -
mannstr 61. Pro -
lpekt frei . '

Venen , ienlle
nnn vemen

Dachrinn «» i
fllr Siedler spott -
billig . Alerondrinen - 1
straße 107 '

Biallaz ' schc
Privat - Zuschneide .
schule. Berlin , Leip»
zigerstraße 83. Aus -
bildunz im Schnitt -
zeichnen . Zuschnei .
den, Modellentwer -
fen für Beruf und
Hausbedarf . Lehr-
buch mit vollftän -
digem Schullehr .
gang zum Selbst -
Unterricht 4M . '

iKSUWSUClföl
Klaviere

kauft B 2 Lützow
0210. Barzahlung . •

Technische
Privatschul » Dr.
Werner . Regie -
ruNgs - Baumeister

Berlin . Reander -
straße 3. Maschi -
nendau . Elektro -
technik, Heizung ,
Hochbau , Tiefbau . •

Neubauwohnungen ,
2sch Zimmer , Bad,
Loggia , 64, —; zwei
große Zimmer 55, —,
mit Loggia 56, —;
ein Zimmer , ge-

meinschaftliches
Bad, 35, —, mit
Loggia 40, — M.

Baugenossenschaft
„Vaterland " , Fried -
richpfelde , Delbrück .
straße 17. Verbin -
dung : Straßenbahn
113, 76; Unter -
grundbahn ; S- Bahn
Reu- Lichtenberg . '

. 2-
vhnungen

in Tempelhof . AI,
brechtstraße ( am
Frankepark ) , mit
Bad, Ofenheizung ,
per sofort . Aus -
kunft dortselbst
durch Hausoerwal -
tung , Felixstr . 73.
„Märkisch - Scholle ",

e. G. m. b. H. ,
SW. 68, Hedemann -
straße 22. Berg .
mann 9671.

Manbachufer 4, seit
10 Jahren der bil -
lige Wohnungs -
Nachweis . Geschäfts -
zeit 8- 19 Uhr. '

llb - , 2- , Vii *
Ztmmer - Wohnungs »
Ul Lichterfelde - Süd

Schwelmerstraße -
Berlinerstraße , mit
Bad, Ofenheizuna .

per sofort . Auskunft
dortselbst durch

Hausverwaltung
„Märkische Scholle ",

e. G. m. b. H ,
SW. 68, Hedemann -
straße 22. Berg -
mann 9671.

Ohne '
Ginichrcibcgelb

vermittelt Woh-
nungsheld Reue
Königstraße drei -
undvierzig , direkt
Alexanderplatz *

Unter dem Titel

GIPFELPUNKT

DER

BILLIGKEIT

eröffnen wir in unserem Hause

Montag , den 20 . Februar eine

SONDER - VERANSTALTUNG

Wir zeigen schöne und wertvolle

MÖBEL
die so unglaublich billig sind , dass

die zum Verkauf gestellten Zimmer

im Handumdrehen vergriffen sein

werden . Wenn Sie diese Ge -

legenheit nicht wahrnehmen ,
schaden 5ie sich selbst

VORRÄTE BESCHRÄNKT

GLEISER
ALEXANDERPLATZ

Fraditfrnia Uaftrung . Kostenless Lagerung . Katalog Nr. jg gralis .



( Theater , Lichtspiele usw .

final « Theater

Donnerstag , den 23. Februar

staatsoper unterden Linden

19»/ : Uhr

Tannhäuser

staatliches Schauspielhaus

20 Uhr

Die endlose Straße

Tifl . SUi>V. krti . S2Si
LA

TERESINA
FELIX

BRESSART
Fr * SAN BORN
GASS . MACK
& OWEN usw .

PtAaTA
tläki Sdrln. BbL

»«. 3". StfL i. i. t " II.
k 1 Weidnei4031

Faschingsfee

Hoinömennaus
Scbtübauerdamm 20

Tal. 0 2 Wein. 6304-00

Täglich 8 % Uhr

Actitung,
frisch gesirlCiCn

Stadt opei
Chartottenburk .
Fraunhofer 0231

iJonnerst , 23. Febr
19 Uhr

Turnus III

Siegfried
Helm , Thorborg ,

Beiger Prstor . Gom-
bert , Rode . Kandl ,

Hedlund
Dirifent . Stiedrj

L " /Tn rw

W Garten
8 Uhr 15. Flora 3434. Rauchen erl

l Gsovsky - Ballett f
Medini - Trio

Rassana

Lotte Werkmeister

Oie lustigen

Weintraubs usw .

VOLKSBÜHNE
Theater am Bdlewpiatz
raglicb 844 Ubi O I Norden 6436

Die Sardinenfischer
von Castonier . Regie : R Zindler

Lalac Rainer , Karcho w, 1 hau . Mar low
Halden Stein , Horney . A' mas , OahlK «

Schiller
drstsircirsu . >»rrre,

Steinpl . fCli 6ii5
Hente 7»/, Uhr

rremiere

Louis Graveure

singt In

„LaValliBre "
Preise I blsr !H

iFTTfcT/a

Großes Schauspielhaus

Ztosy Sarsouy
OScar Vene «

Jelly Staffel

PROTEKTOR • REICHSPRÄSIDENT VOW HtNDENBURO

Internationale

Automobibmotomd
Ausstellung

S. dekowd
W " IniOe Srrlintr ,

Schröder 0. 6. «r . SnImibli

Sonnt , nachm . ZH lt . ; Halbe preise

Itieater imAdmiralspalastS1

R. . . « Tauber
in

Jmhlmq &stiiune
Wegen der bevorstehenden Waht
bleibt das Theater vom Montag ,
dem 27. Februar bis einschl . Mitt¬
woch, dem 8. Mä' z , geschlossen

ALLIANCE FRANCAISE
101 , Boulevard Raspall , Paris

Die Schale runj praLilschea Erlernen der fraiudslscliai Sprache
1. Der kompleite Kuisus föi französische Sprachstudien

( Frühlahrspenode ) wird am I. März erötlneu
Das Progr - imm umfaBt jede Woche :
SECHZEHN STUNDEN , m nimum . mit praktischen
Sprachübum en. mit einbegriflen Uebersetzungcn vom
Deutschen ins Fianzösiscne .
SIEBZEHN VORTRAEQE .
EINEN SPAZIERUANG verbanden Kgnstvprti �g.

Ei nsch rc ibe gebflh r; >95 Fr. pro Monat SOO Fr. fOr
4 Monate ( vom I März bis 30 Junii .

Spezialkancn werden an dieji - nigen gegeben , die nur an
den Votträgen teilnehmen wollen .

Preis 80 Fr pro Monat
2. Die Abendkurse werden fön mal die Woche gegeben

Montags , Diens' ag. . . Mit wochs . Donnerstags breitass von
20 Uhr bis 2? Uhr. Der MnrwochKurs ist dem Studium
des kaufmännischen Französ sch gewidmet

Ei nsch re ibegebfl h r; 100 Fr. pro Monat . 32S Fr.
für 4 Monate

Auskünfte bereitwilligst durch den Leiter :
Robeit Oapooey , 101, Donlevard Raspall , Paris ( VI) .

8� Kleines Tb .

I

Unter d Linden 441
Merkar 1624

Truppe 1931 |
Werisfder�

ofimmste «
Preis 75PI. b, 4. - AI.
Sonntag naenm. T/i

Hie ne Preis

Heute letzter Tag !
Eintritt 10 bis 20 Uhr nur RM 1 . 50

Stettiner Sänger
Reiclistiallen - Th. , DSnlioffpl

8. 15 . Sonntags 3 . 30

zu ermäßigten Preisen

Das
große Februar¬

programm

„ Karneval "

Sewlnnauszug
5. Klaffe 40. Preubilch - SSddeulsche Slaats - Lollerle .

Ohne Gewähr Nachdrucl verboten

Bus sede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen , und zwar je einer aus die L. ' se gleicher Nummer

in den beide » Abteilungen I und II

13. �iehungstag 22. Februar 1033

In der Heuligen Bvrmltlagsziehung wurden Gewinn « über 4<X> M.

gezogen
a Gewina « IN 10000 M. 252B3Z 363239
8 S- Winn- iu enOO M. 187698 223523 229200 395332

20 S- winn - ,a 3000 M. 56736 6362S S43SI 96S23 97777 150210
1601 74 315329 361155 3637 - 6

52 S° winn « in 2000 91. 4910 29741 39735 40437 43593 56277
6BS9S 70451 72956 9S2I4 133384 134496 1557S8 I3697I 221699
236125 263957 264394 267794 2BS102 302394 319242 326597 343233
366526 373275

S2 S- winn « ,a 1000 M. 16535 32332 37032 79130 80742 97897
107101 103210 118011 130553 137019 141941 170552 I 71 144 I724I7
176394 179901 IS2541 195665 202536 2I3I25 213205 213257 232154
233062 233537 236351 265711 270034 279910 291696 294074 310312
324039 331 115 3313 -11 346188 351395 369414 374409 375267 376857
377074 380557 386170 395548

204 S- winn - ,u 500 A. 1711 2638 11434 15359 22423 24104 25433
35373 40393 47902 50908 51174 54623 60876 64911 65743 31 117
32674 92661 93140 101308 105251 111171 121499 129326 129589
130747 131263 131269 134577 137209 140489 141393 149542 151149
152224 167353 162813 166287 178907 187393 190510 191995 195121
195393 196153 196311 207579 210008 222072 223626 227700 233714
237797 238967 244934 250947 251078 252985 254111 262800 264525
282383 283449 284799 289661 294403 294314 301961 302909 304085
308433 309944 317911 319935 320806 321756 321901 324590 329395
333827 336215 345233 345821 345S02 347505 350260 353410 354641
355531 367314 357831 358378 359786 363838 367574 378720 381433
391259 392777 393955 399003

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 s - winn « w 10000 M. 57145 392012
10 Gewinn « ,u 6030 Al. 124305 182i03 197893 233937 389629
14 G,wmn , in 3000 M. 44525 49350 104798 107104 134738

211047 224930
38 Gewinn « tu 2000 HL 53103 79102 183583 173076 178110206370

218859 236286 246010 246415 248182 267265 295905 324330 331528
366894 369167 381136 398155

78 Gewinne tu 1000 Hi. 37753 44853 82074 82789 85920 105714
107290 108918 111282 136782 133158 142645 149340 155891 182338
196713 201609 206335 219008 230570 24331 1 253974 279975 307760
330458 334151 344222 349375 350328 353618 353855 359949 362203
363632 376290 381522 384930 390736 394150

142 Gewinn , tn 500 -IN. 6032 3377 15010 20425 22835 27421 40755
43497 43819 47977 57073 64886 65579 36029 87291 87334 92076
39585 102036 I052I7 114772 117435 118926 119454 121168 122330
123451 145709 151398 167801 170487 178057 181682 184083192231
193250 201441 202141 217105 217641 228067 229056 229543 234736
237623 243601 254909 262972 Z6S473 266660 269567 275370 294358
293332 300296 395145 3I6S51 321759 327293 330305 347678 349311
349799 350724 353031 353235 36351 3 366929 378372 385203 338709

Im iSemmiirade verblieben i L Prämien zu je ßOOUOO L Gewinne

zu ze ZDIOIW, 4 Gewinne zu je l ( »k<»Z, 4 zu je 75DO . « zu

je 501 IM. IS - U I? ' -"ftOtki, 100 z t je 10000 . 2. 14 zu 1« 000 , 550

zu I» 8000 , 1506 zu ,e 2o00 . 8 >02 zu je 10 « . 535 '
zn je 500 ,

15770 jn je 400 , und 100 Sch . uhpräliiien zu 8000 Platt

yiiEÜEÖWELf ?
irnoidSchoiiU-dannoermannp. hasrateiseißfi/i*

Gr . BoiKbierfest
und Schweineschlachten

A Kapeilen
Humor. Sttmirunn s EtnlaB 7 Ohr

Geschenke in Gestalt
von Seidenkleidern und

Zinarettenetuis

CASINO - THEATER
S14 Uhr Lorhr1nj »er Str . 37 S1/! Uhr

iimiiiiiiiiitiiminiiiiifiimmimi
Nur noch bis Sonntag , 5 März, auch

Soimiag 4 L. hr :

„ Der Fürst von Pappenheim "

Ab 6 März . „ Die tolle l *ola **

iutschein i —4 Personen Parkett 0,60
Fauteuii 0. 75. Sessel 1. 25

7zl . - - A»

%L=53 ! H

Das große baüHscbe

Bierhaus
prjedmiam

mit

Unferhalfungsmusik

Die erstaunlich billige
Speisekarte

nktSchhg&ättWddig .
Bayr . Kalbdiaxc

mit Kartoffel - Salat

754

stf

AM POTSDAMER PLATZ
POTSDAMER STRAßE 3

Dftiiscites
üöns leriÄös er

Tb. d. Scnausplelei
B «rbafossa 04U3
Täglich m/i Uh»

Anlomalen -
Büied

Komödie mit v. usi
Agn« Straab, Stobr�a.
Heitinger. Trenk-TrebitsCh

Kuriürsieno . - Ti .
>asTi ea er ohne
Bon - Wirtschaft
�nrförstendamm avv

Bism- 1400
�,4 Uh»

Glückliche

Reise
Jaerette von Könneke

Preise von OiO bis
6. — M.

Rcse - Ifieaiep
iroSätrcmtüriei ItraSe 13.

i«. Wgidutitl 342/
d 15 Uhr

Oer Hasen -

feilhändler

Deutsches
Theater

D 2 leidend . �116
Mittwoch , 1. März

8 Uhr
Erstaufführung
Das große

WelUheater
von Hupo v. Hof¬

manns hal
Regie

Max Re' nhardt

Üh- gmlshcb
<�AiAect&cl - /l/igeste ££6ee
odzc /ieaijnt &c,J &&rira £t
Tufikk &eec ruu die gcvßz
FUNKILL UJTRtiRTE

des sdvzffenebzn . /o &tes

rrui Utcopapc &gcamm und

( fä &dzvecsich &eung swvte

i £2usic . Jonalecpcogcamm .
desüchocku - fteztskssendea

l3amiiiß��J�ckeiß
£esdvurdit ><khenüuAfceäa &
yßJjUjtdfi grcßfbrmat

ceudt bedtCdact

0>yzugspe. mondiLch -fcei, hiaud Q6 Pfg.
EinuZhefi . 25 Pfg. furJüiocec 4cha £Un.

Pcobanunuvju k&iviij *.

Zu beziehen durch sämt ' lche Aus abe�te ' len des
„Vorwärts4 und deren Botenfrauen .

S . B .
ieadows öaate Bühm

«ottbosser Strafle
Oberbaom 3500

Uhr
Sonntag auch �4 U
Wilhelm Bendow

Der schar/e Löwe
Alice Hechy

Schöne

Kränze
ieier preiswer

Biuoien - Meier
Prenzlaue ' Allee 22.
Tel. Humboldt 065

Ptimpep

KaDaaKSCo .
�urapanfabriii. Bcr. in N 6?

RainidcendofrerStral« 95.

Neubauwohnungen
Nähe Brei enUadipiau , opit »iraBe 5.

Verwalter Buckwitz , (j 2, Steglitz 6084.

Srtunargfinaor ; , 3 eile . . Ecke RirchstraBe .
Eissel . Breite Str 39

Am VolRsparK Kehheröe , swakopmund « . str . es.
Vei waltcr Modi, D 6. Weeding 17. 7.

RelniÖienflOrS - OSl . Panltower Allee.
Verwalter Hensel . Mickestralie 19.

do. Uausolter - , Sonntngstraflc .
Schmidt Bicitkoofstraße 4"' .
B' - ide Grundsiiidce , D 9. Beinidcendo f 3085.

aelnißienaorJ - W. isf , waidowstroß , 12
Verwalter Friedrich . D 9. Heinickend rf 5C41,

Nähe fiesundbrannen . soidiner Straße ,
Wienand , Soldiner Siraße 57.

Am Sahnlioi �' el�ensee , Greiistraße »«.
Verwalter Foswl , F 4. Alexander 7485.

HennhahnstraÖc .
Leiraer , Parks raße 57.

PanhOW * Prinz - Hemridi - Straße . Trelleborger Straße 41.
Verwalter Behrendt , ü 8. Pankow 55l>6.

AdlerSSlOf . Handjerystraße , Kronprinzenst aße 120.
Verwalter Gentz , h 9, Acllerthof 7788.

Besicbftffiinfr täglich 9 —5 Uhr, Sonntags 9—I Uhr

wohnunisuaugese ! schan „ Ein racUi "

Gsmeinnü zige AKtiengeseiiscnaYt
aerim was . poisoamarstr . lil , ferne . a 1, Kuriurs : S705

(Jeschäftszeit 9 —4 Uhr. Sonnabends 9—1 Uhr.

nmimt
4- 5 mal hellere Tisch
veteuchtunl, . oder
öironti1 foarn PaPi
auf tede ©' Ublomoe
Wetse ähnitct . es feb-
lerhafie -. urüct 0 90,
l ;-{5 180 Sichtbar

im Schau' enller
R . Zech in ,
niexamieniliiis 4«

in bester zentraler Lage am
Belle - Allfar . cs - Piatz 7 — 8

3 Zimmer u . Sitteitc

« - . . mhZuhehöi

8 , » >» f >

sofort oreiswert zu vermieten , evtl auch

als Btiroräume . Antragen erbeten an Die

LINDENHAUS A. - G , Hausverwa tung

Berlin SW 68 , Lindenstr . 3
Fem precher A 7 Dönhoff t190 f

VOLKSFURSORCE

Berlin S 42 , RitterstraBe 126 ; Berlln - Marfendorl , Rathaus
st/oße 93 . pt i Beriin - Köpenick , P rrl « �sstraBe ®; Berlin

Lichtenberg , Frankfu ter o Tee 122 : B« rlln - R© nicfcencforl »
Ost . Schtfnhotzer Wea 29 : Berlin - Pankow Ga llardstr . 26- .

Berlin - Spandau , GStelsiraBe 9. pt . , oder der Vorstand
der VolksfUrsorge n Hamborn 5 An der Alster 57 —61
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